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DAS HAUPTORGAN W DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Mittwoch , den 31. Juli 1941

" mwm -vna -* n

Ganhaaptsiadt Karlsruhe
JB « Führer ' erscheint ln 4 Ausgaben : „Gauhanptstadt
LarlSruhe ' für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» KreiS Pforzheim , „ttraichgau und Brüh »
rat »' lür de » Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundscha»' für
die Kreise Rastalt —Baden-Baden und Bühl . , ,AnS der
Ortenau ' skr die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr uich Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeierzeile (Klein»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt KarlS.
ruhe' : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben .. Kraichgan und
Brnhrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeige » gel»
ten ermästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamlauslage und AuS .
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe ' nach Staslel 6 ; für die
übrige » BezirkranSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zelte» : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamStagL 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens lg Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus etngeaangen sein . Texttetl und Streiscn -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah ». Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Siel unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
»verden. ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Ausdehnung des Aavycerk-Syflems auf alle Güter von lleberfee für alle europäischen Häfen
HKS. Stockholm , »1. Juli . Di « englisch« Blockade gegen Gesamtenropa einschlietz »

"4 Spanien und aller übrigen neutralen Länder ist nunmehr offiziell . Die neuen eng-
eichen Blockademaßnahmen wurden am Dienstag im Unterhaus von dem Minister für wirt ,
ichaftliche Sriegssührnng » Dalton , bekanntgegeben. Er wies zur Begründung der neuen
Riaßnahmen darauf hin, daß die Deutschen ihr« Siistenlinien außerordentlich ausgedehnt HLt»
***» was die Bedingungen der englischen Blockade stark veränderte . ( !) Praktisch müsse
**• » jetzt alle Schiffahrt über den Atlantik kontrollieren . Das würde
identen » daß sehr viele Schiffe der englischen Marine ihrer eigentlichen Aufgabe entzogen
würden. Deshalb habe sich die Regierung zur Ausdehnung des Ravyeert - Syst « ms
• * f all « Güter von Uebersee für alle europäischen Häfen entschlossen ,
einschließlich Rordasrika . Alle Kracht ohne Ravycert werde künftig beschlagnahmt.
Das Gleiche soll für Exportgüter ans Europa gelten .

. Dalton behauptet, saß trotzdem keine Aus-
Ahnung der eigentlichen Blockade gegen nett¬
ste Länder vorliege ( ! ) . Di« Maßnahmen
Putien dem ehrenhaften Handel hel-
^
' n und nur denen, die der englischen Blockade
Pu Schnippchen schlagen wollten, das Leben
£ 0« machen. Leider , so betonte der Blockade¬
minister scheinheilig , habe sich die englische Re-
8 'rrunq entschließen müssen , ganz Krankreich
N auch die französischen Gebiete in Nord-
?irrka als feindliches Gebiet zu be¬
ende ln . Dalton gab noch eine gesonderte
^ ' lärung über die Oelverschisfungen
n a ch Spanien ab , die sich im ersten Havb-
^ohr 1940 bedeutend erhöbt hätte. Er kündigte
P*. daß Beamte der englischen Blockcvdebehör-

M Verhandlungen nach Madrid gehet'"urden , denn Spaniens eigeiler Bedarf solle
Leblich ( ! ) gesichert werden. Navycert für
Steren Oelimport aber würde nicht ge -

e n werden.
. Di« britischen Piraten matzen sich also an.
®8n gesamten europäischen Handel zu blockie-
, *# und selbst die nicht kriegführenden Dtaa-

unter das Diktat der plutckkratischen Welt-
^ ^fchwörer zu zwingen. Wer nicht pariert ,

hemmungslos bestohlen . Di« Frechheit
^ eser Seeräubermanieren ergibt sich aber nicht
Wetzt daraus , daß sie auch alle überseeischen
Zander treffen, sür di« der Handel mit Europa
? frtschastlich ungeheuer wichtig ist . Und dann
? 0k>«n es diese Verbrecher noch , von Freiheit° ^r Völker und Notwendigkeit des internatio -
"iurn Handels zu sprechen ( !) . Diese werden

dann hergestellt sein, wenn Englands Macht« drochen ist.
Gibraltars Luftabwehr versagte

^Hn. Rom, 81. Kuli . Den Erzählungen der
Flüchtlinge aus Gibraltar , die fortgesetzt in
HMger eintreffen. entnehmen die italienischen
Mssevertreter , dah auf der andern Seite der
^ «renge wachsende Nervosität herrscht . Daß
^ Bombenabwehr versagte — die Schein-
rfjntt vermochten die italienischen Klugzeuge
Ubt in ihre Lichtkegel zu bringen und die
Flak feuerte aufs Geradewohl — hat das Ober-
"vrmando der Kestung nicht weniger verwirrt

die Fluchtder F l 0 t t e. Den Berichten
t*

° ^öe f°ä der Oberbefehlshaber von Gibral -
*

* an Vorgesetzter Stelle energisch gegen
„

® 8 Verhalten der Kriegsschiffe
k e st i e r t haben, die bei dem ersten Alarm

-7^ n Ankerplatz verließen und das Weite such-
ohne sich um die Verteidigung von Gibral -
»u kümmern. Den Offizieren und Mann-

Umbildung der slowakischen Regierung
Dukg Außenminister . Mach Innenminister

preßburg , 80. Juli . Der Staatspräfident
slowakischen Republik hat den Minister »

Eistdenten Dr . Tnka mit der Uebernahme
, ^ Außenministeriums beauftragt . Ferner hat
*** Staatspräsident Tiso Herrn Gano Mach
** Innenminister ernannt und ihm

k '^chzeitig das Amt des Oberkomman -
, * * * nien der Hlinka - Gord « über»
„ *8en. Der bisherige Außen » und Jnnenmini -

sri
^ ^ urcansko ist auf seinen Wunsch von
**« Aemter « entbunden worden.

^ Killinger Gesandter in Prehbnrg
s»^ E^lin, 30 . Juli . Der Führer hat auf Bor -
Ai Reichsministers des Auswärtigen v .
tia»„ drntrop den Gesandten im AuswSr-
<S»k Manfred von K i l l i n g e r zum

stanüten in Preßburg ernannt .
bisherige Gesandte in Preßburg ,

r^s^ u a r d , wurde ins Auswärtige Amt be -

^ «ttelegramm Dr. Tisos an den Führer
üo. Juli . Der slowakische Staatsprä »

P- ^ . Dr . Tiso hat bei seiner Rückkehr nach
* ön den Führer ein Telegramm ge -
in dem er seinen Dank für den

2? 'ang in Deutschland zum Ausdruck bringt ,
hat slowakische Ministerpräsident Dr . T « k a
31 Hit Reichsminister deS Auswärtigen von
h^ ^ rntrop telegraphisch seinen Dank für
h^

°« pfaug in Deutschland zum Ausdruck ge»

schäften Ser Bodenabwehr wurde andererseits
größere Kaltblütigkeit anempfohlen

Munitionslager in Gibraltar explodiert
* La Linea, 30. Juli . Am Montag um 11 Uhr

ereignete sich in Gibraltar eine gewaltige
Explosion , die weithin hörbar war und die
Fensterscheiben aller in der Nähe der Grenze
bei La Linea befindlichen Wohnhäuser zum
Zerbersten brachte . Sofort eilten die Feuer¬
wehr und Krankenwagen an die Unglücksstelle .
Obwohl von englischer Seite behauptet wurde,
daß lediglich ein Bezindepot in die Luft ge¬
gangen sei , wird aus zuverlässiger Quelle be¬
richtet , daß ein Munitionslager aus
bisher unbekannter Ursache explodierte, wobei
vier englische Soldaten getötet und zahlreiche
andere verwundet wurden.

Die schwere Explosion in Gibraltar wird
amtlich bestätigt. Die Militärbehörde ver¬
öffentlicht heute folgendes Kommunique: Um
11 Uhr gestern vormittag erfolgte in der Nähe
des drahtlosen Marinesenders an der Nord-
front eine Explosion . Es muß der Tod von
drei Soldaten des Regiments Black Watch be¬
klagt werden. Die Ursache der Explosion ist
nicht bekannt.

Zahlreiche Artilleristen der englischen Flak¬
batterien sind wegen unmilitärischen und un¬
entschlossenen Verhaltens bei dem letzten gro¬
ßen Luftangriff vor ein Kriegsgericht gestellt
worden.

Französischer Protest in London
Gegen die Festsetzung französischer Admirale
J .B . Gens » 30. Juli . Die französische Regie¬

rung hat in London erneut einen scharfen
Protest eingelegt . In dieser Note wird
gegen die Behandlung der Admirale C a y 0 l
und V i l l a i n e durch die englische Admirali¬
tät protestiert. Die beiden Admirale sind die
Kommandanten der französischen Flottenein¬
heiten, die sich zu Beginn des Waffenstillstan¬
des in englischen Häfen befanden . Sie wurden
in Oxford in Festungshaft genommen, jede
Verbindung mit den internierten Besatzungen
ihrer Schiffe wurde ihnen unmöglich gemacht.

Der französische Ministerrat hat am Don¬
nerstagabend unter dem Vorsitz von Marschiill
P e t a i n das seit einigen Tagen besprochene
Gesetz über die Schaffung eines obersten Ge¬
richtshofes grundsätzlich beschlossen , der die
Schuldfrage der leitenden französischen Politi¬

ker zu untersuchen haben wird. Die Textfor-
mulierung dieses neuen Gesetzes wurde dem
Justizministerium überlassen , daS den Text in
einigen Tagen dem Ministerrat zur Beschluß¬
fassung vorlegen soll.

Raub von Petroleumschiffen
I . B . Gens, 30. Juli . Die französische Regie¬

rung hat eine weitere Protestnote nach
London übermittelt . Diese befaßt sich mit
den beiden französischen Petroleumtranspor -
lern „Roxane^ und „Melpomene^, die zusam¬
men 28 000 Tonnen fassen. Diese beiden Schiffe
befanden sich zu Beginn des Waffenstillstandes
im Hafen von Alexandrien und wurden
von den Engländern geraubt . Die
erste Aufforderung der französischen Regierung ,
die Schiffe auszuliefern , hat die englische Re¬
gierung zurückgewiesen . Die nun vorgelegte
französische Protestnote betont, daß . die La¬
dung der beiden Schiffe für Frankreich gerade
im gegenwärtigen Augenblick lebenswichtig ist
und nur zum eigenen Bedarf Verwendung fin¬
den soll .

Frankreich und die Liga
H .W . Stockhelm. 31. Juli . Die „Daily

Mail " meldet, der französische Generalsekre¬
tär der Genfer Liga, A v e n 0 l , habe seinen
Posten auf Befehl des französischen Außen¬
ministers Baudot» niedergelegt, der ihm mii -
geteilt habe , daß Frankreich sich nicht län¬
ger als Mitglied der Genfer Liga
betrachte .

Angriff deutscher Stukas aus den Hasen von Dover
Vier Schiffe mit 32 000 MT . vernichtet — Kreuzer durch Bombentreffer versentt

* Berlin , 30. Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Dentsche Sturzkampsverbände gris,
fen den Hasen von Dover an . Bier dort
liegende Schisse mit einem Gesamtinhalt von
82 000 BRT . wurden so schwer getroffen , haß
mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Bei diesen Angriffen kam es zu heftigen
Lnftkämpsen mit feindlichen Jagdverbäu -
den , in deren Verlauf 12 britische Flugzeuge
vom Muster Spitfire und drei vom Muster
Hnrricans sowie drei eigene abgeschossen
wurden.

Im Zuge der bewaffneten AnfklSrnng im
Kanal und an der englischen Ostküste gelang
es ferner, einen Kreuzer von etwa 10 000
Tonnen und ein Handelsschiff von 1000
BRT . zu v e r s e n k e .n» ei« weiteres Handels »
schiff schwer zu beschädigen .

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht zum
80. Juli in Nord - und Westdeutschlandein . Mit
ihren Bomben trafen sie ausschließlich
nichtmilitSrische Ziele . So wurden
in Düsseldorf fünf Häuser stark beschädigt .
Entstandene DachbrSnde konnten durch Einsatz
des Luftschutzes rasch gelöscht werden . Bei Os»
fenbach am Main wurden zwei Wohnhäuser
schwer» zwei andere leicht beschädigt .

*
H . W. Stockholm , 31. Juli . Das englische

Lnftfahrtministerinm hält in bezug auf den
großen Luftangriff , den dentsche Lnftstreitkräste
am Montag gegen die englische Sübostküste

bnrchführten, noch immer die Theorie von dem
unbekannten Hafen aufrecht. Das Jnsorma »
tionsministerium hat inzwischen durchschlnpsen
lassen» daß es sich um D o v e r handelt.

Aus englischer und neutraler Quell ? liegen
zahlreiche Berichte über den Verlauf der An¬
griffe vor, die zum Teil recht dramatisch sind
und einen Begriff von der Heftigkeit des
deutschen Ansturms geben . Aus dem
Sonnendunst stiegen , so sagen Augenzeugen,
Schwärme von Flugzeugen hervor , Bomber
und Jagdflugzeuge . Fast senkrecht stürzten sich
die deutschen Stukas auf ihr Ziel , ohne sich,
wie selbst englische Berichte sagen , um das
Feuer der Flakartillerie zu kümmern. Ueberall
fielen Bomben nieder, die sich durch Erd- und
Wafferfontainen markierten . Es schien , so sagte
einer der Augenzeugen, als ob die deutschen
Flugzeuge in endlosen Wellen heran-
kämen . Immer neue Angriffswellen von je
acht Flugzeugen stürzten aus den Hafen zu
und ließen ihre Bomben fallen. Als englische
Kampfflugzeuge heraneilten , räumten die
Bomber vorübergehend das Feld , um es ihrer
Kampfeskorte zu überlassen. Die Flieger , die
vorher in sehr großer Höhe gekreuzt hatten
nahmen bas Gefecht mit den englischen Flug¬
zeugen auf, das sich später über dem Kanal
fortsetzte .

Die englische Propaganda , die zuerst einen
grotesken Versuch unternommen hatte, zu be¬
haupten, baß der deutsche Angriff abgeschlagen
worden sei , begnügt sich mit der Behauptung ,

Amerika soll sich um seine Geschäfte kümmern
Scharfe Worte des „Tevere " gegen Einmischungsoerfnchein europäische Angelegenheiten
* Rom, 30. Juli . Unter der Ueberschrift

„Die ungebetenen Gäste " wendet sich „Teuere"
mit scharfen Worten gegen die ameri¬
kanischen Machenschaften und Ein¬
misch u n g s v e r s u ch e in europäische
Angelegenheiten . Es handele sich um
zwei völlig verschiedene Auffassungen . Der
kalt berechnende jüdische Ausbeutergeist der
amerikanischen Geschäftemacher habe nicht daS
geringste mit jenem tausendjährigen höheren
Lehren der Moral und autentischen Kultur ge¬
meinsam, die deshalb auch von den Ameri¬
kanern gar nicht verstanden und gewür¬
digt werden könnten. Aber gerade darum soll¬
ten sich die Amerikaner auch nur um i h r e e i-
genen Geschäfte kümmern , um so
mehr, als sie wüßten, daß sie in Wirklichkeit
niemand bedrohe . . . solange wenigstens, als
ihr Egoismus sie nicht zu ernsten Bedrohun¬
gen der zur Zeit im Kriege befindlichen Län¬
der führe. In diesem Falle müsse man darauf
Hinweisen , daß die gleiche Entfernung wie zwi¬
schen Amerika und Europa natürlich auch zwi¬
schen Europa und Amerika bestehe.

Außerdem müsse man den großen Männern ,
die glauben, von der Neuen Welt aus in ge¬
wissen Zeiträumen ihr unfehlbares
Wort ber ewiP - e » LSetLheit in Form

von .Botschaften " erschallen lassen zu
müssen, zu verstehen geben , daß es — so wie
die Dinge heute liegen — notwendig sei , ge¬
wisse Systeme aufzugeben und sich zu über¬
zeugen , daß die Autorität des Dollars gewiß
nicht geeignet sei , jene der Vernunft und der
Ehre zu ersetzen, und daß es zum Wandel deS
Ablaufes der Geschichte anderer Dinge bedürfe,als tönender Phrasen und Lügen — auch wenn
sie von gewaltigen Ankündigungen noch gewal¬
tigerer Rüstungen begleitet seien.

Die proletarische Erhebung , so schreibt „Te-
vere " weiter, richte sich nur gegen die
Aushungerer . Der Versuch , die Dinge
umzukehren, sei töricht und vor allem gefähr¬
lich . Diese Erhebung könne sich nur verschär¬
fen , weitere Ausmaße annehmen und unter der
lügenhaften Beschimpfung jener Lügen mit um
so größerer Heftigkeit emporlodern. Wenn jene
Herren jedoch daran dächten, sich in dieser
Weise zu präsentieren , so müßten sie auch sofon
wissen, daß man unter der Lawine der unauf¬
haltsamen, vor den letzten Entscheidungen ste¬
henden historischen Bewegung sich mehr a I 8
nur dteFingerverbrennen könne . Die
Monroe -Doktrin biete noch Gründe und Mög.
lichkeiten zu einem Ausweg, es genüge, baß
puu sie als gegenseitig gültig anerkenne.

daß es gelungen sei , die letzte Angriffswelle
abzuwehren, ehe Bomben abgeworfen werden
konnten.

Zweifellos hat» wie alle englischen Berichte
erkennen lassen, der Angriff einen anßer »
ordentlich starken Eindrnck gemacht ,
zumal er nach englischer Ansicht , bas stärkste
bisher beobachtete Lnfttresfen vor
der englischen Küste mit sich brachte nnd
sicher anch entsprechend schweren Schaden ans »
gelöst hat.

Londoner Hafen gesperrt
N e n q o r k, 80. Jnli . Die anslagenreichfte

Zeitung von Nenyork „Neuyork Daily News "
meldet ans London, daß die englische Admira»
lität infolge der anhaltenden deutschen Lnst»
angrisse den Londoner Hasen für den
Schiffsverkehr vollständig ge »
f p e r t habe. Gleichfalls rnhe fast völlig der
Schiffsverkehr in den Häfen Newcastle ,
Hüll und Sonthampton . Die Hafenan»
lagen und die « eitere Umgebung von Son »
thampton seien dnrch dentsche Luftangriffe
schwer beschädigt und die Bevölkerung
dort fast restlos evakuiert worden.

Wie da» amerikanische Blatt hierzu bemerkt ,
werde die Schließung der englischen Ost- und
Südkanalhäfen die Lebensmittel . Kriegsmate¬
rialien und Rohstoffe , die daS Jnfelreich unbe¬
dingt aus dem Empire und den Bereinigten
Staaten usw . einführen müsse , erheblich ver¬
teuern . Außerdem sehe sich England vor die
schwierige Ausgabe gestellt, die eingeführten
Waren von der Westküste nach Süd - und Mit¬
telengland zu befördern. Die SchifsSversiche-
rungsrat « sei bereits auf 20 v . H . erhöht wor.
den. Ein Teil der auS den Bereinigten Staa¬
ten eingeführten Waren fei bis um 150 v. H.
im Preise gestiegen .

Bomben auf Geleitzug
Wehr»* Rom . 80. Juli Der italienische

machtbericht hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der italienischen Wehr»

macht gibt bekannt:
In der vergangenen Nacht haben zahlreich«

Formationen unserer Lnstwafse wiederholt
einen feindlichen Geleitzng im öst¬
lichen Mittelmeer , der von Kriegsschiffen, da¬
runter ein Flugzeugträger , begleitet war , mit
Bomben belegt. Verschiedene Einheiten sind
schwer getroffen worden . Ein Schiff
wurde in Brand gesteckt.

Im Verlause eines Lnstkampfes zwi »
scheu unseren Bombern und feindlichen Jä »
gern , die von dem Flugzeugträger ansgeftiegen
waren, ist ein feindliches Flugzeug abgefchof -
fen worden . Eines nuferer Flugzeuge ist nicht
znrückgekehrt .

In O ft a f r i k a ist nufere Besetzung
von Knrmak dnrchgesührt worben , wobei
ein« ganze feindliche Versotgnngskolonn « mit
Proviant , Waffen und Munition abgefangen
wurde. Der Hafen von Aden ist wirksam mit
Bomben belegt worden , und ei» Schiff hat
eine» Volltreffer erhalten.

vwchaae der Biodüerlen
FM. Besonders ideenreich kann man die eng¬

lische Kriegführung nicht nennen . Nachdem all
die sorgsam vorbereiteten strategischen Pläne
in Skandinavien , ans dem Balkan und im
Schwarzen Meer hintereinander ins Wasser
gefallen find, weil die dentsche Führung von
der ersten Stunde des Krieges an die Initia¬
tive nicht für einen Augenblick ans der Hand
gegeben hat, ist eS jetzt aber auch endgül¬
tig zu spät für irgendwelche groß -
angelegten Operationen : bi« protze
Zange " Jronfides ist zerbrochen und kann nie
mehr repariert werden . Jronside selbst aber,
der noch vor wenigen Wochen eine große Rede
über die schweren Fehler der deutschen Krieg»
sührung gehalten hat , ist mit halbem Sold in
die Wüste geschickt worden.

Der furchtbare und nervenzermürbende
Druck , der jetzt schon seit geraumer Zeit auf
England lastet» fordert dringend irgendeine
Tat , dnrch welche die schwindende Siegeszuver »
ficht wieder gehoben werden könnte. Vorüber »
gehend konnte dnrch den Piratenstreich von
Oran , dnrch die maßlose Ansbauschnng der
nächtlichen Raids der Royal -Air -Force und
dnrch die Hoffnung auf die künftige Maffic»
rang der amerikanischen Kriegsmaterialzufnh »
reu die Stimmung etwas anfgepulvert werden,
indessen ist man sich jedoch bald darüber klar
geworden » daß mit diesen Mitteln der furcht»
bare Gegner niemals ans die Knie gezwungen
werben könnte, zumal gerade die letzten Wochen
bewiesen haben, daß Deutschland nicht gesonnen
ist» den planlosen Bombenwürfen , deren tat»
sächliche Wirkung übrigens ein miserables Bild
vom AnSbildnngsstand der britischen Piloten
ergibt» stillschweigend zuznsehen oder die den
englischen Häfen znstrebenden Konvois nnge»
stört ihres Weges ziehen zu lassen.

In dieser Lage blieb der englischen Führung
überhaupt nur noch eine Möglichkeit, etwas zu
tun : sic mußte ihre — in den europäischen Ge¬
wässern allerdings auch schon fragwürdig ge»
wordene — Seeherrschast ansspielen . Allerdings
erschien auch in diesem Fall nach den Erfahrun¬
gen der letzten Zeit das Rifiko einer im Mittel¬
meer erzwungenen entscheidendenSeeschlacht zu
groß, denn die Bedrohung des Mutterlandes ist
so unmittelbar » daß sich Winston Churchill den
Verlust oder auch nur die schwere Beschädigung
einiger seiner großen Einheiten nicht mehr lei »
ften kann, ohne Gefahr zu lausen , im entschei¬
denden Augenblick überhaupt keinen Trumpf
mehr in der Hand zu haben. Und so mußte er
denn auf jene Methode zurückgreifen, mit der
England von vornherein den Krieg zu gewin¬
nen hoffte: auf die Blockade .

Die Blockade besteht nun allerdings bereits
seit Lricgsansbrnch , und obwohl sie in den er¬
sten acht Kriegsmonaten unter wesentlich
günstigeren Bedingungen dnrchgesührt werden
konnte als jetzt, hat fie nicht die Spur
eines Erfolges zu verzeichnen. Das wird
stch auch nicht dnrch ihre jetzt i« Unterhaus
beschlossene Ausdehnung auf den gesamteuro¬
päischen Raum Ludern. Deutschland und Ita¬
lien find gerade jetzt blockadefester denn je¬
mals .

Denn zu ihrer eigenen gewaltigen Vorrats »
Wirtschaft und den von jeher unantastbaren
Zufuhren aus dem riefigen russischen Raum
ist jetzt die unübersehbare Beute im Westen, zu
der England das gesamte Material seines Ex¬
peditionskorps beigestenert hat, gekommen. Und
die Beruhigung des Balkans , die in diesen Ta¬
gen nach den Salzburger Besprechungen als
endgültig betrachtet werden muß, sichert den
Achsenmächten ihren Nahrungsmittel - und Ma »
terialbedars gegenüber jeder Boanspruchnng.

Auf Deutschland und Italien bezogen, ist der
neueste Beschluß des Unterhauses n i ch t S a l S
ein riesiger Bluff . Wenn jemand getrof¬
fen wird» dann find das allenfalls die Länder,
die für England zu den Waffen gegriffen ha¬
ben : sie werden diesen Dank Großbritanniens
zu schätzen wissen. Hauptsächlich betroffen wirs
aber auch Spanien sein : der weitere Ablauf
der Dinge wird lehren, ob Churchill in diesem
Fall gut beraten war. Schließlich wird aber
auch der überseeische Handel in nicht geringem
Umfang zu den Leidtragenden zählen . Aber daS
mag er selbst mit England ansmachen.

Unter den Kriegführenden aber hat nur ein
Land ernste Schwierigkeiten von der Blockade
zu erwarten : England .

Darüber kann heute kein Unterhansbefchlnß
. « ehr hrnwegtinschen.
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Sdmidfledf der ZlvMsatton
R- Die englische Demokratie Hat ein Jahrhun¬

dert lang her Welt mit ihren verlogenen Idea¬
len soziale Fortschritte vorgetäuscht , während
tatsächlich üaS Elend der unteren Schichten
größer war als in jedem anderen Kulturstaat .
Die englische Demokratie war der Deckmantel
für die ungehemmte Herrschaft einer Geldkaste ,
die sich bis gestern ein Leben im Ueberflutz zu
sichern verstand, heute aber vor der Weltge¬
schichte Rechenschaft ablegen muß.

England ist bas reichste Land der Welt, aber
dieser Reichtum befindet sich in den Händen
einer exponierten Kaste . Weniger als
ein Prozent der erwachsenen Bevölkerung be¬
sitzt fast 60 v. H. des gesamten britischen Bolks-
vermögens. Ueber 75 v. H. der schaffenden Be¬
völkerung haben dagegen nur ein Anrecht auf
32 v. H. des Volksvermögens . Fast der gesamte
Reichtum wird von einer kleinen Schicht Groß¬
grundbesitzer und Finanziers kontrolliert.
Auch der spärliche bürgerliche Wohlstand , der
sich in den südlichen Vororten Londons aus -
breitete und den Fremden meist über die wahre
soziale Struktur des Landes hinwegtäuscht ,kann nichts daran ändern , daß 3 0 v . H. der
Londoner Bevölkerung in grau¬
samer Armut dahin lebt. Etwa 10 v. H.
der Londoner verdiente schon in Englands
Glanzzeit, also vor dem Weltkrieg, nicht genug,
um den Hunger zu stillen.

Im Weltkrieg hat England 10 Milliarden
Pfund anSgegeben . um Deutschland zu ver¬
nichten . aber für die 3,5 Millionen Menschen ,die in Elendsquartieren leben, war weder vor
noch nach dem Weltkrieg ein Penny Hilfe vor¬
handen. DaS ist keine tendenziöse Darstellung,
die wir über England geben , das sind Worte
Lloyd Georges , viele Jahre nach dem
Weltkrieg gesprochen . Die sehr breite unterste
Schicht der Engländer lebt nicht viel bester als
die unteren Schichten Polens , und dies will
etwas heißen. Das liegt daran , daß die herr¬
schende Kaste Englands das plutokratisch - libe -
ralistische Ideal mit größter Gerissenheit aus -
gefpielt bat : Jeder kann unter den willkür¬
lichsten. rücksichtslosesten Bedingungen nach
oben gelangen. Er mutznurkräfttanach
unten treten ! Und dieses Ideal hat die
ganze Welt ein Jahrhundert lang bewun¬
dernswert gefunden, weil dann und wann ein
Herr mit grauem Zylinder , der selbstzufrieden
über den Rennplatz von Ascot ging, als armer
Barfüßler begonnen, aber auf seinem Lebens,
wege die Ausbeutuugsmethoden des man»
chefterlichen Zeitalters mit besonderer Brutali¬
tät anzuwenden verstanden hat.

Di « herrschende Kaste schuf sich zum Schutze
ihres fairen Lebens eine Leibgarde: das
englische Parlament . — Aus diesen
Reihen ergänzen sie den Kreis der Minister
und hohen Staatsbeamten , soweit sich in den
Zuchtschulen der englischen Oberschicht nicht
genug Anwärter finden, di« sich der Mühe deS
Regierens nicht unterziehen wollen. Die
Mehrheit der Reichen genießt gedankenlos
das Leben , weil andere für sie arbeiten. Das
Leben ist für sie ein Amüsemen t, ein hoh,
les Verspielen d«r Jahre .

„In England sind die Kasten nicht gleich¬
gestellt. Der Gedanke , man könnte sozusagen
einer hohen Klasse in den der nächsten Klasse
hinabfallen, ruft wahre Panikstimmung her¬
vor. Es gibt in England kein« brüderliche Ge¬
sinnung !" So schreibt 1036 ein« Französin , nach
deren Meinung die Btitltzt LondönS
erbärmlichere Gestalten find als
die Bettler OstasienS , die wenigstens
offen hinter einem herschimpfen , wenn ihre
Bettelei nichts einbringt . Der Reichtum hat
die englischen Oberschichten hochmütig gemacht.
Wohin diese Plutokraten mit ihrem RollS
Royce kommen , glauben sie die Welt beherr¬
schen zu müffen - Ihre Verschwendungssucht ge¬
paart mit ihrem Gleichmut gegenüber dem
armenBolkSqenosten sollte sprichwörtlich in der
Welt werden.

Dicht neben dem Reichtum die größte Armut .
DaS Land , daS für feinen Wohlstand so besorgt
ist , genießt den zweifelhaften Ruf , die ärg¬
sten ElendSquartiere zu besitzen :
kleine , dunkle Häuser, feuchte Wände, schmale
Fenster, ohne Scheiben , mit Papier überklebt
ober mit Lumpen verstopft, ausgetretene Trep¬
pen . schiefe Fußböden , keine Ventilation , keine
Wasserleitung in den Wohnungen, keine Küche ,
überfüllt mit Menschen , von denen jeweils fünf
bis zehn in einem Zimmer Haufen müffen ,
daS sind die Slumes , die englischen ElendS-
auartiere , die nicht nur in London und den
Jndustrierevieren , sondern auch in den
kleineren Städten des Landes zu
finden sind . Allerdings in London häuft sich
daS Elend. Die größte Stadt der Welt
des 3 0. Jahrhunderts ist schmutzig ,
arm und unorganisiert , ziellos
und führerlos . Ein Achtel aller Londo¬
ner lebt in Slum » . So schreibt ein Eng»»
länder 1037 in einer aufsehenerregenden aber
zwecklosen Untersuchung. Denkschriften , Pro¬
teste , Kommissionen haben bis jetzt nichts ge¬
nutzt, um diesen Schandfleck der Zivilisation
zu beseitigen .

Ein Uebermaß von Armut und Elend und
rat gleichen Zeit ein Uebermaß von
Reichtum und Verschwendungssucht ! Es
zibt Grubenbesitzer in England , von denen je-
ier einzelne ein doppelt so hohes Einkommen
bezieht wie die Gruben seiner sämtlichen Berg-
»rbeiter . Der Herzog von Hamilton er¬
hält lediglich aus der Verpachtung seines
Vrund und Bodens im Kohlenrevier eine
Fahresrente von 2.25 Millionen «Mark . Aber
er ist nicht ein Einzelfall. Ueberhaupt ist der
» rvtzte Teil de » englischen Bodens
in der Hand weniger Personen Von
einem englischen Staatsmann ist einmal mit
»er üblichen heuchlerischen Selbsterkenntnis , die
nie zu etwa« geführt hat, gesagt worden, ein
Drittel des Landes gehörte im Privateigentum
ien Mitgliedern des Oberhauses. Daher ist die
Macht der Lords unvergleichlich
» roß , daher auch die landwirtschaftliche Aus¬
nutzung deS englischen Bodens so gering. Die
?ord» haben eine rationellere Verwaltung
ihre» Grundbesitze » nicht nötig. Da » Wohl-
ergehen der anderen kümmert sie nicht.

England ist deshalb auch nie mit dem
Problem der Arbeitslosigkeit fer -
iig geworden . Obwohl es eine hohe Zahl
kngländer gibt, die von ihren Renten leben
»der von Pensionen, die sie aus den unter -
hrückten Kolonien erhalten , ist das reichste
Land nicht fähig , die Erwerbslosennot zu be¬
seitigen. Das Land war nach dem Weltkrieg
nicht auSgeraubt und seine Wirtschaft hilflos
zemacht worden wie Deutschland . Es besaß
rine intakte mit großen Vorräten auSgestattete
Wirtschaft. Trotzdem sank die Arbeitslosigkeit
I« den HO Fahre » seit dem » »de de» Weltkrte-

Der britisch-japanische Zusammenstoß aus dem Höhepunkt
Secret Service in Kernost — Erneuter Protest in Tokio — „Daily Expreß^ fordert Repressalien

D t o ck h o l m, 31 . Juli . Die Spannung z« r.
sch«« Japan u«d England steigt rasch und de»
droht alle englische« Fernoft -Iuteresse». Der
englische Botschafter in Tokio hat seine« Pro¬
test wege« der Berhastnnge» der britische«
Kaufleute ernencrt und die Freilassung der Ge¬
fangenen gefordert. Der englische Botschafter
hat ferner Einsicht in das Material verlangt ,das den Verhaftete« zur Last gelegt wird. Da
es sich hier aber um Spionageverdacht
handelt, ist ein Erfolg höchst nnwahrscheiulich .
Der japanische Außenminister hat nach der eng¬
lische» Darstellung lediglich eine Beschlenni -
guug des polizeilichen Verhörs zugesagt » wei¬
ter aber nichts .

Die englische Presse schreit indessen nach Re¬
pressalien . Der „Daily Expreß" erinnert
an das russische Beispiel und empfiehlt als
wirksamste Gegenmaßnahme die Verhaftung
von elf Japanern in England . iv«nn nötig die
Unterbindung des Handels mit Ja¬
pan und die Wiedereröffnung der Waffenliefe¬
rungen durch Burma . In ähnlicher Tonart er¬
mahnt „News Chronicle" di« englische Regie¬
rung . auf eingehender Untersuchungdieses Fal¬
les und auf voller Wiedergutmachung
zu bestehen.

In vielen Londoner Kreisen sucht man sich
dem „DagenS Nyheter" zufolge bereits mit
dem Gedanken vertraut zu machen, daß Ja¬
pans Haltung sich weiterhin verschärfen würde,
möglicherweise sogar bis zu Militäraktio¬
nen . Auf alle Fäll« herrscht auch im neutra¬
len Ausland der Eindruck , daß Japan einen
diplomatischen Aufmarsch zum Abschluß bringe,
und z>var unter Ausnutzung von Englands
und Frankreichs Schwäche und der Vielfalt der
gegenwärtigen Inanspruchnahme der nord-
amerikanschen Politik .

Di« leitenden Militär » drängen unaufhörlich
auf Ausschaltung der englischen Interessen
nicht bloß in China, sondern aus ganz Ost¬
asien . Ziveifellos habe England aus der an¬
deren Seite durch den Secret Service ein weit¬
gespanntes Netz von Agenten in Japan ange¬
legt, genau so wie in anderen asiatischen Län¬
dern . Niemand werde behaupten können , daß
die Verhaftungen grundlos seien, obwohl An¬
klagematerial bisher nicht veröffentlicht sei-
Daß der Reuter -Vertreter Selbstmord began¬
gen habe , deute daraus hin , daß er mindesten »
befürchtet habe , seine Unschuld nicht beweisen
zu können . Vermutlich müsse man Enthüllun¬
gen ganz skandalöser Art erwarten , die dazu

Arger auf Südafrikaner gehetzt
Starke Erregung über Smuts Kriegspolitik

* Madrid » 30. Juli . Die Erregung der
nationale « Südafrikaner über hie sinnlose
Kriegspolitik der englandhörige« Smuts -Re»
gierung kommt immer wieder ans zahlreiche »
Kundgebungen znm Ausdruck .

In N y l st r o m erbebt eine Versammlung
von 3000 Südafrikanern gegen die scham¬
lose Mißhandlungüentscher Inter¬
nierter durch Smutsche Polizeiorgane . Auf
der gleichen Kundgebung erklärte der nationale
Abgeordnete Strvdom , daß Smnts «in Anbeter
des britisch -jüdischen Imperialismus fei und
Afrika in den Krieg geschleppt habe . „WaS
wird Herr Smuts "

, so fragte Strydvm , „anrf daS
Friedensangebot des Führers antworten ? Dle
Südafrikaner jedenfalls"

, so rief Strydom
aus , „wollen den Frieden ".

„Wenn Smuts jetzt nicht Frieden schließt" ,
erklärte der Abgeordnete Schomenn in New-
landS. ..dann wird er dafür verantwortlich fein ,
fein Land für ein verrottetes Empire verraten
zu haben". Das britische Empire bezeichnet«
Schomenn als ein sinkendes Schiff und von
Smuts sagte er . daß dieser nicht einmal die
Intelligenz der Ratten habe , die sinkend« Schiffe
gewöhnlich noch rechtzeitig verließen. .

Airgesichts dieser unmißverständlichen Aeuße -
rungcn der wahren Stimmung des südafrika¬
nischen Volkes kommt die Nervosttät und Un¬
sicherheit der Smutschen Regierun -gsorgane im-
mer mehr zum Ausdruck .

So verkündete die Prvvinzialregierung von
Transvaal vor kurzem in einem Runderlaß ,
daß alle „unloyalen " Beamten auS dem Dienst
auszuscheiden hätten.

Wie lyeiter bekannt wird, hat die Smutsche
Regierung ' zur Stärkung ihrer schwindenden
Autorität , sogar zu dom verzweifelten Mittel
gegriffen, 2000 schwarze Soldaten aus Kenia
zn Schiff nach Durban zu befördern, um sie
gegen die national gesinnte Bevölkerung ein¬
zusetzen.

„Südafrika stark antibritisch"
* Neuyork, 30. Juli . Passagiere und Mann¬

schaftsmitglieder deS von einer Weltreise nach
Neuyork zurückgekohrten USA .-Dampfers

„President Folk" berichteten , daß in Kapstadt
eine überaus antibrittsche Stim¬
mung herrsche , was vor allem auf die Süd¬
afrikaner holländischer Abkunit zutreffe.

Taboms, Rothschild und plutokraten-
kinder in Amerika eingetroffen

* Renyork, 30. Juli . Madame T a b o u i s ist
heute in Neuyork eingetroffen. Niemand wird
ihr eine Träne nachweinen . Selbst Frankreich
hat von der einst vergötterten Hetz - und Lügen¬
tante deS „Oeuvre" genug. Es hat die jahr¬
zehntelange blinde Gefolgschaft bitter bezahlen
müffen . Mit Madame Tabouis sind zwei große
Transporte von Plutokratensvröß -
lingen in Amerika angckommen . Umgeben
von ihren Erziehern und Gouvernanten wer¬
den die jungen LadieS und LordS ihr feudales
Leben von früher fortsetzen.

In einem ungenannten kanadischen Hafen
wurden am Montag weitere 1000 Plutokraten -
kinder auS England gelandet. — Mit dem glei¬
chen Schiff brachte Maurio Rothschild , ein
Angehöriger des Pariser Zweiges der jüdischen
Rothschild -Familie , sein kostbares Leben uird
sicherlich auch einen beträchtlichen Teil seines
zusammengerafften Vermögens in Sicherheit.

Juden und Plutokratenkinder . Rennpferde
und Windhunde verlasse » die britische Insel —
die Plutokraten selbst werden bald folgen.
Uebrig bleibt daS englische Volk , das die ihm
von seinen Machthabern eingebrockte Suppe
auslöffeln darf.

Das Ende der Seijnkai -Partei
Tokio, 30 . Juli . ,^Dem Gebot der Stunde

entsprechend " löste sich am Dienstag die soge¬
nannte Nakafima-Gruppe der politischen Par ,
tei Seijukai auf, um sich der neuen Ein¬
heitsparteibewegung zur Verfügung zu stel¬
len. Hiermit , so erklärte der Präsident der
Gruppe, sei die 40jährige
jukai-Partei abgeschlossen,
Jto gegründet wurde.

Geschichte der Sei
die 1900 von Fürst

Britischer Lustangriff auf deutsches Lazarett
Ein neues Verbrechen verrohter Flieger

* B e r l i u , 30. Juli . Nachdem die Welt»
öffeutlichkeit erst gestern von de« verbrecheri»
scheu Bombeuabwürfe« der Royal Air Force
aus Friedhöfe , Kirche » und Schule »
des dentsche« Reichsgebietes in Kenntnis ge¬
setzt worden ist, trifft soeben die Meldung ein»
daß englische Flugzeuge heute Morgen et»«»
Ingrissauf ernLazarettin Rordwest-
deutschland unternommen habe «.

Glücklicherweise verfehlten sämtliche Bom¬
ben . mit denen die britischen Flieger kranke
und verwundete deutsche Soldaten morden
wollten, ihr Ziel . Es wurden lediglich Ge¬
bäudeteile des Lazarettes durch Bombensplitter
beschädigt.

Kein Wort ist scharf genug, um dieses neueste
Verbrechen verrohter britischer Flieger an
deutsche Wehrlose zu brandmarken . Die R .A.F.
beweist damit , daß sie noch nicht einmal in - er
Lage ist , militärische Ziele auszumachen, ge¬
schweige denn sie zu treffen. Und dieses Eng¬
land rühmt sich, die beste Luftwaffe der Welt
zu besitzen.

Viehischer Mord englischer Soldaten
* Berlin , 30. Juli . Bei Aufräumungsarbei »

ten in der Gemeinde Helkynin Westflan .
dern sind im Park der Frau Delbecque drei
notdürftig vergrabene Leichen ausgesunden
worden. Ein vom Bürgermeister eingesetzter
Untersuchungsausschuß konnte die Toten iden¬
tifizieren . Es handelt sich um drei ange¬
sehene Bürger aus Helkyn . Sie hatten

ein Tuch um die Augen gebunden und waren
an den Füßen gefesselt. Die Untersuchung hat
ergeben, daß man hier die Opfer eines
grauenhaften Verbrechens - er eng¬
lischen Soldateska aufgefunden hat.

Die englische Militärbehörde hatte die Ein¬
wohner von Helkyn am 10. Mai aufgefordert,
den Ort zu verlassen . Die drei ermordeten
Belgier waren von - er Gemeinde bestimmt
worden, zum Schutze de » Eigentums
ihrer Mitbürger zurückzubleiben .
Bald nach dem Abtransport - er evakuierten
Bevölkerung haben die englischen Soldaten die
drei Bürger jedoch in viehischer Weise
u m g e b r a ch t, um die Tatzeugen ihrer bald
darauf einsetzenden Plünderungen aus dem
Wege zu räumen .

Zwangsrekrutierung der Norweger
E.V. Kopenhagen» 31. Juli . Die von der

geflohenen Regierung NygaardSvold in
London beschlossene Zwangsrekrutie¬
rung sämtlicher Norweger in Eng¬
land hat nicht nur in der norwegischen , son¬
dern auch in der dänischen und schwedischen
Presse Erbitterung hervorgerufen . Bemer¬
kenswert ist, daß die norwegischen Kritiker
auch vor der Person König H a a k o n S nicht
stehen bleiben und Satz man feine und Ny-
gaardsvolbs Haltung als endgültig entschei¬
dend für ihr Verhältnis zum norwegischen
Volk und Staat ansieht .

ges nie unter eine Million . Sie be¬
trug meistens 1,5 Millionen , oft darüber . Auch
haben englische Arbeiterführer früher bewiesen ,
daß die Zahl der Arbeitslosen tatsächlich je¬
weils eine Million über der amtlichen Stati¬
stik liegt, also mindestens ständig 2 Millionen
betragen hat . Wenn man bedenkt , daß dieses
Elend feit zwanzig Jahren ununterbrochen an¬
hält und daß diese Mensche» alt und grau wer¬
ben , ohne je in ihrem Leben geregelte Arbeit
gefunden zu haben , dann wird da» Blend¬
werk der englischen Demokratie
er st richtig klar .

Diese Vorgänge vollzogen sich in der gleichen
Zeit , in der eS für eine Ober'chicht eine Selbst¬
verständlichkeit war . Vergnügungsreisen nach
Aegypten oder Westindien zu unternehmen.
Paris galt als Wochenendziel . Die Reise an
die Riviera war eine Gewohnheit. Di« Party »
während der Londoner Saison konnten nicht
glänzend genug sein. Wenn der Solcietq -Be-
richterstatter schildert, daß auf einer Garten -
Party di« Blumen auf der Tafel in Schale »
au» purem Gold lagen, so wurde offenbar nie¬

mand mahnend an den Untergang de» baby¬
lonischen Reiche» erinnert , an einen Untergang,
der durch Hochmut, Trägheit und Dummheit
hervorgerusen wurde. Für die englischen Ar¬
beitslosen ist dagegen lange überhaupt nichts
getan worden. Es 'kam zu de» grauenvollen
Hungermärschen.

Der Premierminister Baldwtn war es
bekanntlich , der keine Zeit hatte , um
die Arbeitslosen zu empfangen .
Aber er hatte Zeit , feinem Familienunterneh¬
men große Staatsausträge zuzuschanzen . In¬
dessen der heutige Premierminister Churchill
hat sich auch in dieser Beziehung das tollste
Stück geleistet . Er hat einmal geschrieben , vom
natürlichen Standpunkt aus seien die Re¬
dereien über die Arbeitslosigkeit übertrieben .
„Arbeitslosigkeit hat es in England immer
gegeben . Die Arbeitslosigkeit ist eine moderne
Krankheit." Herr Churchill wollte mit einem
Achselzucken darüber himveggehen . Dieser
Heuchler , der ein Sohn der obersten Kaste ist.
hat e» trotzdem fertta bekommen , sich mit dem
sogenannten Arbeiterführer zu verbünden.

führen würden , di« japanische Oeffentlichkeil
gegen England mobil zu machen.

Oie Gpionagezenirale
Tokio , 30. Juli . Bei der Aufdeckung deS

englische» SpionageuetzeS wurde«, wie jetzt die
Polizei in Kurume aus Kiuschi« offiziell be¬
kanntgibt, am 27. Juli in Kurnme und Dchi -
monoseki zahlreiche „fremde Spione" sestge -
«omme « und i« die Untersuchungsgefängnisse
in Nagasaki «nd Schimonoseki eiugcliefert.

Wie man hierzu erfährt , handelt es sich bei
den Verhafteten ausschließlich um britische
Staatsangehörige . Aufschlußreiche Einblicke
in die Tätigkeit des britischen Geheimdienstes
in Japan geben die sapanischen Zeitungen , die
die sensationellen Verhaftungen in großer
Aufmachung veröffentlichen. Nach „Tokyo
Asahi Schimbun" stehen in Japan etwa 200
Banken und Klubs sowie 810 Schulen und
Kirchen unter britischem Einfluß . Eine gr-
wisse englische Firma , anscheinend die „Ristng
Sun " mit dem Hauptsitz in London und Zweig,
stellen in ganz Japan , Korea und Formosa
sowie Vertretungen in 110 japanischen Städ¬
ten sei beauftragt worden, laufend über Flug¬
plätze in ihrer Nähe zu berichten . „Hotschi
Schimbun" meldet, daß Feuer - und Autover¬
sicherungen , die mit englischem Geld finan¬
ziert seien , industriell« Anlagen in ganz Ja¬
pan überwacht hätten. Scharfe Stellung nimmt
da » Blatt gegen britisch « religiöse
Organisationen und SchulensN , die
sich im Aufträge des berüchtigten „Secret
Service " als „fünfte Kolonne" betätigten.

Warnungen der Behörden
Tokio, 30. Juli . Die aufsehenerregenden

Aufdeckungen einer weitverzweigten britische»
Spionageorganisation in Japan hat die zu¬
ständigen Behörden veranlaßt , die Bevölke¬
rung auf das nachhaltigste vor den verbreche¬
rischen Machenschaften der englischen Sabo¬
teure und Unruhestifter zu warnen , öte sich,
wie auch in anderen Ländern, nicht gescheut
haben, unter dem harmlosesten Deckmantel ,
ja sogar in der Tarnung religiöser Organi¬
sationen ihr Werk der Spionage und Verhet¬
zung durchzuführen

Demilitarisierung der Aalandsinseln
Reue Abmachungen Rußland —Finnland

HM . Stockholm » 80. Juli . Finnisch-russische
Verhandlungen über die Aalandsinseln ,
über deren Stattfinden das finnische Nach¬
richtenbüro in einer amtliche» Erklärung be¬
richtet , sind nach anderen Meldungen bereits
zum Abschluß gelangt . Das Ergebnis
soll die Demilitarisierung der Inseln
bestätigt haben und im einzelnen folgendes vor¬
sehen :

Die im finnisch- russischen Krieg dort errich¬
teten Befestigungen sollen geschleift werden.
Finnland garantiert , daß keine Abtre¬
tung an eine dritte Macht erfolgt. Ruß¬
land ist berechtigt , sich von der militärischen
Lage auf den Inseln durch Beauftragte zu
überzeugen. Nach weiteren Abmachungen ge¬
währt Finnland freie Durchfahrt füt eine be¬
grenzte Zahl von Sowfettruppcn mit Aus¬
rüstung auf dem Landwege zu der neuen russi¬
schen Flottenbasis Hangö. Finnland verspricht
ferner die Rückgabe der Maschinen , Apparate
usw„ die auS den abgetretenen finnischen Ge¬
bieten nach dem Innern Finnlands abtranS-
portiert worden sind. Soweit es sich um Ma¬
terial handelt, bas schon vor Kriegsbeginn
weggefchafft wurde, stellt Rußland eine finan¬
zielle Entschädigung in Aussicht.

Chamberlains chronische Verstopfung
HM . Stockholm . 80. Juli . Die Sensation des

Tages für die englische Hauptstadt besteht nicht
in der Unterhausdebatte . Die Sensation ist
Chamberlains Verstopfung . Ja , es
hat sich herausgestellt, weshalb Chamberlain
tns Krankenhaus mußte. Churchill scheint ihn
davon überzeugt zu haben, daß sein Gesund¬
heitszustand ein energisches Eingreifen nötig
mache, und zwar sofort noch vor der Un¬
terhausdebatte . Ein Krankheitsursache
wurde bei Chamberlains ° hohem Alter ohne
große Schwierigkeiten gefunden. ES handelt
sich, wie setzt bekanntgegeben wird , um chro¬
nische Verstopfung.

3« Sfatjffoo ms Dover
Bo« Kriegsberichter Auto» Müller

* „ 30. 7. (P .K.) Steif und frosts«
werden meine Finger , die da» Maschine«
gewehr im Heckstand schußbereit umklammer «-
Denn in einer Höhe von 5000 Meter fliegt un¬
sere Stuka -Gruppe gegen deu Feind . Ein dich¬
ter Morgendunst trennt die schlafende Erve
von unseren Maschinen , die in geordneten
Staffeln der Küste entgegenziehen. Nur das
gleißende Licht eines Baches oder eines Tmn-
pels , in denen sich die ersten Strahlen »tt
Morgensonne spiegeln, blinkt zu unS Hera" !.
Eine weite Flanke fliegt unsere Gruppe über
der französischen Küste, bevor die ersten Mel-
serschmitt-Iäger von unten durch den Dunst-
schleccr stoßen und sichernd über unsere Staf¬
feln gleiten, einmal links und einmal tety * '
einmal oben und einmal unten.

Mit tiefer und beherrschter Stimme , »ie .
« “/den Flugneuling angenehm beruhigend wir«,

gibt der Flugzeugführer seinen Heckschützen Be¬
scheid : Links vor unS der Kanal , in - er
Ferne die englische Küste . Nun liegt
sie unter uns , die flimmernde, blauviolette
Wasserfläche des Kanals , die sich im Morge«-
winde kräuselt. Wenige Minuten später zieht
sich eine buntkarierte Fläche fruchtreifer Fel¬
der unter uns : England . Der Tommy
unten schläft wohl noch . Kein MündungSfeuer
blitzt zwischen den Feldern auf, keine schwarze
Wolke verrät den Flakbeschutz, und keine feind¬
liche Maschine nimmt uns an.
„Achtung ! Gleich stürzen wir !"
erklingt die ruhige Stimme deS Flugzeugfüh¬
rers . „Fertig !" gebe ich Bescheid. Mit beiden
Händen wird das Griffstück des Maschinenge¬
wehrs umfaßt. Die Füße werden gegen oie
Bodenverstrebungen gestemmt , dann noch eine»
Blick auf die Fallschirmgurte und zu dem Nor-
griff dort oben , den man ziehen muß, um
Kabine abzuwerfen. Nun aber Hals - und Bein¬
bruch. Wir stürzen . . . Dann aber drückt
mich wie mit Zentnergewichten auf den SG
der Maschine . Einige Sekunden lang senkt
sich ein schwarzer Schleier vor die Augen — « tc
Stuka - Maschine ist abgefangen. Der gefähr¬
lichste Augenblick deS ganzen Angriffes. N«"
bietet unsere Maschine ihren ganzen verwund¬
baren Rumpf den englischen Flakgeschützen dar,
die aus allen Kalibern das Feuer eröffnst
haben . Wie schwarze Wattetupfen hängen
Detonationswölkchen der Flakgeschofle unter
uns .

Doch die englische Flak schießt schlecht.
lassen keine Zeit , die Geschütze zu richten .
ein Blitz aus heiterem Himmel traf ste der
Slngriff unserer Stuka - Maschinen , die auS der
blendenden Sonne des Ostens auf den Hafk "
von Dover stürzen.
Dicke schwarze Rauchwolken
steigen im Hafenbecken von Dover auf. daS in
seiner ganzen Breite zu meinen Füßen ltMwährend der Flugzeugführer unsere „Jolantv ^
über den Kanal heimwärts steuert.

Ueber den Kreidefelsen der englischen Küstk
stehen die deutschen und englischen Jäger >*}wildem Luftkampf . Rechts über dem Kan " '
geht eine Maschine im Steilflug nach unten-
Jetzt muß sie aufschlagen und auf dem Wasser¬
spiegel zerschmettern . Doch wenige Meter über
dem „Bach" fängt sich die Maschine , zieht ei" t
Schleife und hält schnurgerade aus unsere
Stuka -Bomber zu. Die abgerundeten Trag¬
flächen des Flugzeuges , daS sich wie der BUS
meinem Heckstand nähert , verraten mir je'",Nationalität : „Links hinter un» englischem
Jäger "

, rufe sch dem Flugzeugführer
„Wie?" — Ich habe wohl zu laut geschrt «"-

Ein wenig ruhiger wiederhole ich meine
Warnung . Unsere Maschine legt sich auf « '/
Seite . Mit einem Griff ist die Spritze ent¬
sichert, und schon jagt ein erster Feuerstoß der
angreifenden Spitfire entgegen. Ihr A » '
griff kam au spät . Im Wirkungsbereich
der deutschen Küstenbatterien dreht der eng¬
lische Jäger ab und strebt dem brennende«
Hafen von Dover zu . Noch kennen wir jetzk'
auf dem Heimfluge, nicht den ganzen Umfang
der Erfolge dieses Stuka -Angriffes auf de«
englischen Kriegshafen. Aber was ich von «"
serer Maschine aus beobachten konnte , E
mir die Gewißheit, daß bei diesem AngE '
ganze Arbeit geleistet worden
Sämtliche Maschinen unserer Staffel sind von
diesem Morgenbesuch in England zurückgekehrr-
Winselnd umspringt Teddy, unser Staffelhuno-
seine hetmgekehrten Beschützer, sie, wie immer,
der Reihe nach einzeln zu begrüßen.

Latzl die fofen Helden
an der Sette ihrer Kameraden ruhen!

* Berlin » 30. Juli . Schulter an Schulter,
wie sie gekämpft haben, ruhen unsere toten
Soldaten in der Erde, die sie mit ihrem Blut
geweiht haben. Wie sie ausrückten, in Reih
und Glied, liegen sie nebeneinander, ob Offi¬
zier, ob Mann . Der Tod kennt keine Rang¬
unterschiede mehr. SiesindnurnochKa -
meraden . Das Band , das sie im Leben
verknüpfte, hat sie im gemeinsamen Tod noch
fester verbunden.

Gewiß, man versteht es, daß manche Mut¬
ter , manche Frau , die ihr Liebstes und Bestes
dem Vaterlande opferte, den Sohn , den Gatten ,
nun im Tode wieder bet sich in der Heimat
haben möchte. Aber hast Du ein Recht , den
toten Soldaten aus den Reihen seiner Kame¬
raden zu reißen? Tritt an die Gräber , und wre
geheimnisvolles Raunen fließt es Dir ent¬
gegen : Laßt mich hier auSruhen von Kampf
und Streit , hier bei meinen Kameraden, mit
denen ich antrat , um für Euch und uns den
Sieg an die Fahnen zu heften . ES hieße den
Geist unserer Tage schmählich verkennen, wollte
man Vergleiche ziehen mit dem Weltkrieg und
den bitteren Jahren , die ihm folgten. Organi¬
sationen haben damals in heißem Bemühen ihr
Möglichstes getan, den gefallenen Kriegern in
Feindesland eine würdige Ruhestätte zu be¬
reiten . Aber ihre Kraft reichte nicht auS . Der
damalige Staat versagte ihnen die Unter¬
stützung, die da» Opfer der gefallenen Helden
verdiente. Die Fesseln des Versailler Vertra¬
ges machten es schwer, sich um die Gräber so zu
kümmern, wie man es gern wollte.

Heute ist das anders . Da » national¬
sozialistische Deutschland sieht e »
al » seine heilig st e Pflicht an , den
Opfern de » Kriege » die Ehrung zu
erweisen , die ihre » Einsätze » wür¬

dig ist . Darum hat die Wehrmacht selbst
Betreuung der Soldatengräber übernommen-
Ehren fr ied Höfe werden errichtet o«e
den aus dem Weltkriege bestehenden angeg " - ,dert . Hier erhält jeder Gefallene, dessen " >«
bettung von seiner ersten Grabstätte notwerw »
ist . in einem Sarge sein Einzelgrab . Steine « « >
jedem Hügel werden für alle Zeiten set» '
Namen, Truppenteil , HetmatSort , sein A»
und seinen TodeStag festhalten . Nicht des "
bekannten grauen Soldaten wollen wir “
diesen Stätten gedenken . Jeder ein » et « ,
soll weiterleben . An seinem Grabe w« ^len wir jedem einzelnen im Geiste die v a
reichen zum Dank und Gelöbnis . . .

Denn das solle« diese Ehrenfriedhöfe & '
ihren weit in die Lande ragenden Mahnmat
werden: Wallfahrtsstätten , die späteste jP
schlechter Herausrufen zu heiligem Gedenk
Enkel und Urenkel werden ihren tapse» .
Ahnen aussuchen und an seinem Grabe ! * '. H<Blutes im Sieg verpflichtend bewußt weroe
Die ganze Nation wird hierher rvallfay -
Hitlerjugend und junge Soldaten . Hier w
den sie den Geist spüren, der diese Männer «
seelte . den Geist größter Einsatzbereitschaft A
Deutschlands Ruhm un» Größe, den Mtreuer Kameradschaft , der ste auch noch im *
umfangen hält . „ «-„u,Darum deutsche Mutter und deutsche o’*« #
deutscher Sohn und deutsche Tochter , laßt ^
teuren Toten da ruhen , wo sein Ehrenpias ^an der Seite seiner Kameraden. Laßt ip, "V
den Männern , mit denen er gemeinsam kam «
blutete und siegte !
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Ae AukonomlstenbewegungIn Elsaß-Lothringen 19141940
( VON DR . KARLHANNS GRÜNINGER )

i

Die Wiedergewinnung von Elsaß-Lothringen
^rllte das Hauptziel Frankreichs im Weltkrieg
V"1- Die geistige Vorbereitung hierzu setzt
>chon mit Sem Verlust des Landes 1870/71 ein ,">e militärisch - politische mit dem rus-
Bch-französtschen Bündnis 1892. „Als Erbschaft«er Revolution " und sein Eigentum hat Frank¬
reich Elsaß-Lothringen »urückverlangt, wie
lene aber auch gleich seine Ziele weitergesteckt
»ur Besetzung und wenn möglich Einverleibung«es Saargebietes , der Pfalz und des Rhein¬land es.

Da Elsaß-Lothringen sein „Eigentum" war,
^ urde 1918 von Frankreich einfach die deutscheoeit als nicht vorhanden angesehen , man war¬
nte nicht erst den Beschluß der Friedenskon¬
ferenz ab , sondern mit dem Wasfensftllstand
rnüpfte man an die Zeit von 1870 an. Der Ju -
«el , mit dem die Befreier vielerorts , besondersw den Städten , begrüßt wurden , schien echt,war es auch bei vielen, die hofften , daß nach"er Zeit des Hungerns eine herrliche Zeit
französischen Weines und Weißbrotes anbrechen
werde . Diese Freude war bei manchem echt,waren doch die Franzosen für das Selbst-
Bestimmungsrecht der kleinen Völker ins Fel -
gezogen, erinnerte man sich doch noch der Worte
«es französischen Generalissimus Ioffre bet
fernem Einzug in Thann im Jahre 1914 :

„Eure Rückkehr ist endgültig ! Ihr seid
Franzosen für immer ! Frankreich bringt
euch, mit den F r e i h e i t e n, die eS immer
geachtet hat, die Achtung eurer elsäffischen
Freiheiten , eurer Traditionen , eurer Ueber-
» eugungen, eurer Sitten ! Ich bin Frankreich,ihr seid das Elsaß. Ich überbringe euch den
Kuß Frankreichs !"
Wer aber bei dem Freudenrausch einen eini¬

germaßen klaren Klopf behielt und die Ge¬
richte Frankreichs kannte, mutzte sich
lagen , daß diese schönen Worte im Ernst¬
all n>ur Phrasen bleiben mußten, denn die

s^publiqne uoe «t indivisible konnte keinen
^ taat im Staate dulden, was in - er fran -
iösischen Revolution von 1789 geschehen war,wußte sich jetzt trotz aller schönen Ver¬
sprechungen wiederholen . Und so kam
* 8 auch !
Die große Verfolgung

Frankreich fand ein Land vor mit eigener
Selbstverwaltung , eigener Regierung , eigener
Volksvertretung und eigener Verfassung. Wie
wllte dies zum französischen Zentra¬
lismus passen ?

Zwei Aufgaben stellte sich der Sieger von
*"18, an deren Lösung er sofort ging:t- Säuberung von den deutschen oder deutsch-

gesinnten Elementen.
Auflösung der elsäffischen Selbstverwal -
tung.

Roch bevor die elsäffischen Soldaten aus dem
Felde heimkehrten, deren Behandlung durch
Frankreich nach ihrer Rückkehr ein ewiger
Schandfleck der grande Nation bleibt (Inter -
Gerung ufw.) , setzten nach Uebernahme der^ taatSgeschäfte durch die französische Militär -"rrwaltung die große Verfolgung ein. Doch
wffen wir einen Elsässer , de» Geueralrat E.
verber , sprechen :
. »Viel bedenklicher (Herber Hai vorher von

sinnlosen Zerstörungen der Denkmäler ge-
fprochen) . wenn auch psychologisch erklärbar ,
wurden die Vorgänge, die sich gelegentlich deS
Auszuges der Deutschen infolge der nun zahl -
reich einsetzenden Ausweisungen einsetzten. Ein¬
flußreiche Amtspersonen, Verwaltungsvor -
Uanbe , sowie Mitglieder deS akademischen Lehr¬
körpers, bald darauf auch weite Kreise der
wchen kaufmännischen Privatwelt , traten ge¬
lungen von einem Tag zum andern den
schweren Weg über die Kehler
L rücke an . Zuerst waren eS nur lärmende
Anrßerungen der Genugtuung , die aus dem
? ergeltmngsbedürfniS der Kreise erwuchs , dir
.urch die militärischen Maßnahmen Maßloses
Erlitten hatten. Da aber selbst in diesen für"us Deutschtum so überaus schweren Stunden
putsche da waren , die ihre gewohnte Arro -
?"nz nicht oblegen konnten, wurden die zuerst"annlosen Verhöhnungen, bald zu groben Be¬
schimpfungen und selbst tätlichen Miß -
" andlungen . Da das den Auszug dieser
Deutschen überwachende Militär sich passiv ver¬
wett . bekamen bald die brutaleren , aus den
wedersten Kreisen der Großstadt kommenden
Elemente das Uebergowicht . Die Menge verlor
ffch dadurch selbst, die Gefühlsäußerungen wur-

immer zügelloser und waren zuletzt nur
«och der Ausfluß niederster Instinkte ."
. Ein Optionsrecht, wie im Frankfurter Frte -

gab es nicht, wer Elsaß-Lothringer sei ,
^ stimmten die herüchtigten CommissionS

4 riage , die über zahllose Familien ser-" iches und wirtschaftliches Elend brachten . Ver-
»fü .mduna und Bespitzelung , Denunziation und
teid feierten Orgien . Zu leicht schenkten die

Admissionen jedem Zuträger ihr Ohr , ohne«oerhaupt die Behauptungen auf ihre Wahr-
j

ü nachzuprüfen. Der Ausweisungsbefehl
Me die Familien von Haus und Hof , die
^ vbel, das Vermögen mutzten »urückgelaffen
? Erden, nur das Notwendigste an Kleidung

mitgenommen werden. Und von diesen
Ausweisungen wurden nicht etwa nur die alt-
kütschen Familien betroffen, nein, auch sehr

^ f " lc elsässische und lothringische" ".milien mußten ihrer deutschen Gesin¬

nung wegen ihre Heimat für immer verlassen ,
was freilich später Frankreich nicht hinderte,deren Söhne , sobald sie 18 Jahre waren , zum
Heeresdienst zu ziehen , und wenn sie aus Un¬
kenntnis oder absichtlich dem Ruf nicht folgten,
sie, sobald sie sich auf französischem Boden blik-
ken lieben, zunächst ins Gefängnis und dann
zur Fremdenlegion zu stecken.
politische Entrechtung

Der Wunsch nach einer freien Volksabstim¬
mung, oder nach einer neutralen Republik
Elsaß -Lothringens wurde von der Friedens¬
konferenz , die doch den unterdrückten Völkern
die Freiheit geben wollte , ebensowenig gehört,
wie Frankreich sich auch nicht darum kümmerte,
daß der Nationalrat , der an Stelle des Land¬
tags getreten war , die Hoffnung ausdrückte,
daß Frankreich Elsaß- Lothringen seine Sprache,
seine religiösen Institutionen , seine Selbstver¬
waltung sin dem Rahmen , den die Einheit der
Republik zuläßt) und seine wirtschaftlichen In¬
teressen gewährleisten werde .

Frankreich war durchaus entschlossen, die
Angleichung des Landes möglich st
rasch durchzuführen. Es wurden drei De¬
partements : Oberrhein . Niederrhein und
Mosel gebildet, an deren Spitze Präfekten tra¬
ten, die jedoch nicht dem französischen Innen¬
ministerium , sondern unmittelbar dem Mini¬
sterpräsidenten unterstanden. Dieser ließ die

drei Departements durch eine besondere elsaß¬
lothringische Zentralverwaltung in Paris lei¬
ten. Der allgemeine Unwille über die Aufhe¬
bung aller Selbstverwaltung — der National¬
rat hatte sich unterdessen selber aufgelöst —
führte zur Ernennung eines Generalkom -
missars mit dem Sitz in Straßburg . Ver¬
antwortlich war er nur dem Ministerpräsident,
nicht dem Parlament . Damit war Elsaß-
Lothringen der unmittelbaren Kontrolle des
Senats und der Kammer, in die ja nunmehr
auch das elsässische Volk seine Vertreter ent¬
sandte , entzogen . Durch die noch energischer
durchgeführte Rechtsangleichung , wurde
der letzte Schein einer im Lande sitzenden Re¬
gierung , wie sie nach außen hin das General¬
kommissariat darstellte, bald überflüssiggemacht,
1924 wurde das Generalkommissariat aufgeho¬
ben . 1925 wurde dafür ein Generaldirek -
t o r ernannt , der lediglich noch die Aufgabe
hatte, die Einrichtungen zu betreuen, die selbst
das zentralistische Frankreich nicht aufzuheben
wagte, weil es fürchten mußte, damit die
elsaß - lothringische Frage zu einer europäischen
zu machen — es handelt sich um das Unter¬
richtswesen , die Kultussachen, die Sozialver¬
sicherung und die Verwaltung des Beamten-
und Pensionswesens. Die Generaldirektion ,
welche bezeichnenderweise ihren Sitz in Paris
hatte, wurde 1935 von Laval aufgehoben, Blum
setzte sie als Beruhigungsmittel — wie er

Man lernt Kisuaheli
Lehrgänge des Deutschen Volksbildung«»» erkes — Stärkstes Interesse

, in allen Volksschichten
G Berlin , 81. Juli . Das Deutsche Bolksbil»

dnngswerk in der Deutsche« Arbeitsfront hat i»
Berlin Lehrgänge für Kisuaheli eröffnet. I »
Form vo« Abendkursen werde» Männer «ud
Frauen mft dieser Eingeborenensprache des
südlichen Asrika vertrant gemacht .

„AIS wir unsere Kisuahelikurse, die wir ge¬
rade erst eingerichtet hatten , bekanntgaben,
da war bet uns der Teufel los . Keinen Au¬
genblick kam das Telephon zur Ruhe. Und
wir , die wir mit einem solchen Interesse , ei¬
nem solchen Erfolg nicht gerechnet hatten,
heute, in der Kriegszeit , wo ein jeder schwer
beansprucht ist , wir mutzten schleunigst baran -
gehen , neue Kurse einzurichten, denn die Zahl
der Teilnehmer wuchs direkt über Nacht.

So erzählte der zuständige Sachbearbeiter
des Deutschen Volksbildungswerkes , vergnügt
lächelnd , trotz der vielen Arbeit, die ihm seine
Kisuahelikurse tagaus — tagein brachten . Un¬
gerade, als er weitersprechen wollte, klopfte
es . Herein trat der Betriebsobmann eines
großen und durch seine Erzeugnisse in der
ganzen Welt gut bekannten elektrotechnischen
Werkes. Was aber wollte er ? Weswegen kam
er ? Natürlich auch wegen Kisuaheli. Die von
der NSG . .Alraft durch Freude" in ihren Schu¬
lungsstätten eingerichteten Kurse reichen näm.
lich , wie bei dem Andrang gar nicht anders zu
erwarten war , bei weitem nicht aus . Und da
hat das Deutsch« VolksbildungSwerk kur»
entschlossen in den Betrieben Kisuahe¬
li k u r s e für je etwa 30 bis 30 Teilnehmer
eingerichtet, die in Kürze anlaufen , denn so
schnell können geeignete Lehrkräfte — ausge¬
rechnet für Kisuaheli! — nicht aufgetrieben
werden, obwohl so mancher alte Afrikaner sich
schon ehrenamtlich zur Verfügung gestellt hat.

Hier war es so , daß der Betrieb es einfach
nicht mehr abwarten konnte und unbedingt am
nächsten Freitag — dabei war es schon Mitt¬
woch ! — mit seinem Kursus beginnen wollte-
Und erst nach langem Zureden war man dann
— nicht gern »war , aber immerhin — bereit.

noch etwas zu warten . Denn rhne Lehrer geht
es eben nicht, wenn der Eifer und das Inter¬
esse auch noch so groß sind .

Knapp vierzehn Tage sind es her. so erfuh¬
ren wir , daß di« Kisuahelikurs« ausgenommen
wurden, und schon laufen 19 Lehrgänge
in allen Stadtteilen von Berlin .
Der Andrang aber läßt , wie uns ein Anruf ,der unsere Unterhaltung erneut unterbrach,
schlagend bewies, noch keineswegs nach. Ganz
im Gegenteil wird man neben den in den Be¬
trieben vorgesehenenKursen, die auf di« 'knappe
Zeit unserer Arbeiter berechnet sind — An°
und Abmarschweg und die Kosten hierfür wer¬
den gespart — auch nicht umhin können , wei¬
tere öffentliche Lehrgänge in den Schulungs¬
stätten einzurichten, wenn, ja , wenn es gelingt,
weitere Lehrer ausfindig zu machen.

„Das Gros der Teilnehmer "
, so wurde uns

berichtet , „stellen bei den Kursen naturgemäß
Angehörige der kaufmännischen Berufe , im
Durchschnitt etwa 50 v . H. . darunter viele aus
dem Ein - und Ausfuhrhandel . Dann sind sehr
viele Handwerker und Techniker in den Lehr¬
gängen zu finden, ein Beweis dafür , daß die
deutsche Einstellung zu Afrika eine andere ist
als die des Engländers . Jener beutet nur aus ,
schickt beinahe nur Händler nach Afrika. Wir
aber wollen kolonisieren, wollen anfbauen und
schulen daher, genau wie vor dem Weltkrieg,
Handwerker , Techniker und Länd¬
le u t e. Aber auch Aerzte und Juristen , Be¬
amte und vor allem Frauen aller Altersklassen
sind unter den Teilnehmern an den Kisuaheli-
kursen vertreten . Die all« wollen nach Afrika,
am liebsten gleich, auf der Stelle ! Aber soweit
ist es noch nicht ! Zuerst muß fleißig gearbeitet
werden, was auch all« eifern tun . gleichgültig,
ob Mann oder Frau (40 v . H . Frauen bewei¬
sen am besten den Wagemut des weiblichen
Geschlechtes) . Hand- oder Geistesarbeiter , jung
oder alt , denn all« Altersklassen sind vertreten ,
von 17 bis 51, und »eigen, daß der koloniale
Gedanke in Wahrheit das ganze deutsche Volk
erfaßt hat-"

Der Lehrer führt die Teilnehmer in die ersten Anfaugsgründe des Kisuaheli ei».
(Presse-Hostmann)
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Auf Streckenposteu irgendwo in Frankreich
Ein deutscher Etsenbahndcamrer . der seinen Dienst tat besetzten Feinde Stand wie Zu Hause auSübt und

damit di« Sicherheit der tvirdererössneten StsenbahnvertzehrS gewährleistet . ÖtzK -Weber-ANantic- M .)
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glaubte — im Zusammenhang mit dem Kampf
um das 9. Schuljahr wieder ein .

Bon einem für Elsaß-Lothringen sich prak¬
tisch auswirScnden politischen Leben konnte
seit 1918 nicht mehr gesprochen werden
Die Elsaß -Lothringer wählten 2b Abgeordnete
und . 14 Senatoren in die beiden Kammern,
über etwaige Sonderanträge zugunsten von
Elsaß-Lothringen wurde meistzurTages -
ordnung üb er gegangen . Wie bei der
ersten Kammerwahl 1919 , so war auch bet der
zweiten es für die Anhänger der vor 1918
führenden katholischen Partei , die Besorgnis
um die Erhaltung der Heimatrechte in Ver¬
bindung mit der Religion , die sie den Natio¬
nalblock wählen ließen, von dem sie mehr Ver¬
ständnis hofften für ihre Belange in dem
Frankreich der Trennung von Staat und
Kirche. Doch sollten sie sich hierin täuschen,
der Franzose ist zuerst Franzose
und sonst nichts , und deshalb hatten auch
die französischen Kreise kein Verständnis für
die elsaß -lothringischen Sonderforderungen
bzw . Kirche und Schule, da sie in ihnen nur
einen Hemmschuh für die restlose
Assimilierung sahen .

Wirtschaftliche Abschnürung
Was Wunder, daß die Unzufriedenheit, her-

vorgerufcn durch die Assimilation in Verwal¬
tung , Gerichtswesen und Schule, immer mehr
wuchs, und schließlich zu dem elsaß -lothringi¬
schen Malaise wurde, als 1925 die Verwand¬
lung der bis dahin offenen Rheingrenze zur
Wirtschaftsgrenze , nachteiligste Rück¬
wirkungen für die elsaß -lothringische Indu¬
strie , den Handel und die Landwirtschaft mit
sich brachte . Den schwersten Schlag versekte der

elsaß - lothringischen Wirtschaft später die Rü,k -
gliederung des Saargebietes an das Reich :
Elsaß - Lothringen ist wirtschaftlich
auf die Verbindung mit dem übri¬
gen Rheingebiet angewiesen , zu
dem es geographisch und völkisch
gehört .

Eine Abtrennung von seinem natürlichen
Wirtschaftsraum mutzte für Elsaß-Lothringen
bald schlimmste Folgen zeitigen. Dafür nur
einige Beispiele. Das elsässische Gemüse hatte
seine Hauptabnehmer in den badischen Städten .
Nunmehr war es nicht nur auf das Elsaß
beschränkt , sondern hatte auch die große Kon¬
kurrenz der französischen Gemüse . Noch viel
schlimmer stellte sich der elsässische Weinhandel,der gegen die französischen, früher auf den
Markt kommenden Weine nicht aufkommen
konnte . Nach anfänglicher Scheinblüte kam eS
zuerst in der Textilindustrie , späterhin auch In
der lothringischen Erz - und elsäffischen Sali -
industrie zu schweren Wirtschaftskrisen, die
ihren Grund nicht nur in den schlechten deutsch¬
französischen Beziehungen und der Weltwirt¬
schaftskrise hatten , sondern auch vor allem in
der Wirtschaftsabwanderung aus Elsaß-Lothrin¬
gen . Diese war eine Folge deS französischen
Zentralismus , vor allem aber auch der grund¬
sätzlichen Haltung Frankreichs gegenüber den
wiedergewonnenenGebieten : Elsaß-Lothringen
war für Frankreich in erster Linie eine mili-
tärische Angelegenheit — eS war FestungS-
glacis gegen Deutschland. Nur so können wir
recht die Verlegung der Direktion der Kali¬
werke , der Petroleumwerke von Pechelbronn,
der Illkircher Mühlenwerke — im Juni 1940
von den Franzosen in Brand gesteckt — und
besonder » die Verlegung der Eifenbahnbirek-
tion nach Paris verstehen . (Fortsetzung folgt )

Zu Treibholz ausklnandergerisstn
Stuka-Bomben schickten fünf Britenfchiffe auf den Meeresgrund

Bon Kriegsberichter Müller - Hengstfeld
PK . Endlich . Der schmutztggraueWolkenschleier ,der sich in den letzten Tagen ununterbrochen

vom Atlantik her über unsere Flugplätze am
Kanal schob, trübte auch ein wenig die Stim¬
mung unserer an ihr« Zelte gefesselten Stuka -
Flieger an der Küste.

Doch heute morgen zeigte sich den beküm¬
mert himmelwärts gerichteten Blicken der
leise Hoffnungsschimmer, «in zartes Blau .
Und heute nachmittag war eS plötzlich soweit :
Alarmbereitschaft. „Angriff auf englischen Ge .
leitzug, lautete der Befehl, aus den der Flug¬
zeugführer und die Bordfunker unserer Stuka -
Gruppe schon seit vielen Tagen warteten ."
Endlich der Start .

Der aufgeweichte Boden spritzt Fontänen
gleich über den Platz, als Maschine nach Ma¬
schine über die Erde sagt, um Sekunden spä¬
ter im geschloffenen Verband noch eine Runde
über dem Platz zu fliegen. Bald liegt daS
Ziel deS Angriffes auch schon vor unS . Ein
lendenlahmer Geleitzug. auf den sich die Ma¬
schinen einer anderen Gruppe bereits gestürzt
haben . Mit Volldampf halten sich die eng¬
lischen Schiffe , deren Kiellinie eine entschlos¬
sene Kehrtwendung verraten , entlang der bei-
mischen Küste, die sie vor wenigen Stunden
frohen Mutes verließen . Schon bleiben einige
Kähne auf dem Fluchtwege zurück. In dichten
schwarzen Wolken bringen sie unsere Maschi¬
nen zum Opfer. Hier ragt nur noch der Bug
eines englischen Frachters wie eine Zucker¬
tüte aus dem Wasser . Drüben treibt ein
Schiff mit der Breitseite auf den Wellen . Un¬
sere Stuka -Bomben reißen Löcher in die
Schiffsrümpfe, die niemals wieder zu stopfen
sind. Die Flakbatterien an der englischen
Küste ' erlebten die Wirksamkeit deutscher Stu¬
kas noch vor wenigen Minuten , als sich die
erste Gruppe auf die lockende Beute stürzte.
Umsonst ihr verzweifeltes Abwehrfeuer. daS
den weiten Angriff einer deutschen Stuka -
Gruppe aufhalten soll .

Als prächtiges Ziel dampft unten auf den
Kanalfluten der englische Geleitzug. Schon
kippt die Maschine des GruppenkommandeurS

seewärts. Und etwa zwanzig Etnka -Bomber
stürzen vom Himmel auf den fliehenden Geg¬
ner , unbekümmert um die links und recht»
auftauchenden schwarzen Wölkchen der eng¬
lischen Küstenflak und der Geleitschiffe auf
dem Meer . Den Echiffsbesatzungen muß daS
Blut in den Adern erstarrt sein , als sie die
deutschen Bomber in unaufhaltsamem Sturz -
flug auf ihre rettungslos verlorenen Schiffe
zusteuern sehen. Einige 100 Meter üb »» dem
Wasserspiegel lösen sich die Bomben, um al¬
lein die Sturzbahn der Maschinen fortzusrtzen
— mitten ins Ziel . Fast senkrecht ziehen die
Stukas wieder hoch.

Den Bordfunkern im Heckstand aber bietet
sich ein Bild , das in seiner ungeheuren Wir¬
kung die ganze furchtbare Gewalt der deutschen
Luftwaffe erkennen läßt . Englische Schiffe wie
treibendes Holz auseinandergestoßen, treiben
steuerlos auf den Fluten . Hier und dort flam¬
men lodernde Brände auf. Brodelnde Strudel
wirbeln auf dem Wasserspiegel , wo soeben eng¬
lische Frachter in die Tiefe gingen. Nur noch
wenige Schifte gleiten mit rauchenden Schorn¬
steinen in ihrer alten Richtung. Jetzt lösen sich
von dort drüben an der Küste , wo so mancher
Engländer gedankenvoll die Vernichtung die¬
ses Geleitzuges mit erlebt hat. einige Fischer¬
boote und kleine Dampfer , um an Menschen-
leben zu retten , was noch zu retten ist . Einen
stolzen deutschen Erfolg bedeuten die Zahlen,die ein wenig später, durch Sondermeldung
bekannt gegeben werden. Fünf Schiffewurden versenkt , ein weiteres in
Brand geschossen .

Und die feindlichen Maschinen ? Zehn oder
zwölf englische SpitfireS , die sich allerdingsmit Todesverachtung auf die deutschen Jäger
stürzten, wurden von der deutschen Stuka -
Gruppe gesichtet, stürzten aber bald danach
unter dem Feuer unserer Uebermacht ins
Meer . Denn der Raum über dem deutschen
Einsatz war einzig beherrscht von deutschen
Flugzeugen . Umsonst suchten unsere flinken
Mefferschmitt -Jäger den Feind über dem eng¬
lischen Festland.

*
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tagte f rau Müller . Und als Ihr Mann (einen /Irbcltsanjug be«
fdiädlgt nach kaufe brachte, letzten (ich die beiden
hin und unterluchten die flecke und Löcher. Und
flehe da : (ie konnten die Urfache der ßefchäölgungcn
feddellen . - JojSuhunftwird fierr IRüIleroor richtiger
ihit Syenden Säuren und fcharfenWerhjeugen um¬
gehen . Vor allem wird er jeden kleinen Schaden
(einer krau angeben , ehe es erd große Löcher gibt .

i m i für

Hergestellt

^ Ratschlag 5 zur Pflege der Berufswäsche ^

krau Müller weiß aber auch (ontt Selcheld. Zum Reinigen
vieler Sachennimmt Ne das schonendeMund weil fle
eine sparsamefiauefrau id , hat Ne es längd heraus -
gefunden , wie ergiebig M IN. ZuerN immer gründ¬
lich einweichen, dann km? kochen. Sei M genügt
wenig , um viel )u leiden , i Paket auf 5 Clmer
Matter schon gibt eine Lösung von dark reinigender
Wirkung. Mer M hat, spart Seife und Wafchpuloer.

wasche

Persilwerken
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VoKSic&t , $aüuL &dht *ni£ f |
In deS Wirtes gastlicher Stube treffen sich §

die Menschen ahne Unterschied des Alters und D
Geschlechts, deS Ranges und Standes , Be- I
kannte und Freunde , und nur der Geldbeutel D
trifft mitunter eine Auswahl unter den Gast - 1
statten. Hunger und Durst haben die meisten , |
die beim Wirt Einkehr halten, auch Gesellschaft -
und Unterhaltung , Ausspannung und Er - -
holung sucht der Gasthausbesucher , und losge- -
löst vom Alltag und häuslichen und beruflichen -
Sorgen labt er gern« seiner Stimmung und Z
seiner Zunge freien, fröhlichen Lauf . -

Die Disziplin der Rede ist uns Deutschen -
schon vor dem Krieg zur nationalen Tugend -
geworden, im Krieg ist sie erst recht « ine Ab - I
Mehrmasse gegen jenen unbekannten Feind , der -
als scheinbar biederer Gasthausbesucher mitten I
unter andern Gästen sitzt , überall seine Ohren =
hat und mit dem ehrlichsten Gesicht der Welt D
die harmlosesten Fragen stellt. Das ist der -
Gast , den nicht ein ehrlicher Hunger und Durst j|
und nicht das aufrichtige Bedürfnis nach Er - Z
holung unter anständigen Menschen an den -
(tzasttisch gebracht hat , sondern die teuflische Ab- I
sicht, im Auftrag deutschfeindlicher Mächte aus - ■
zuhorchen - rvas deutsche Bolksgenosien meist -
leichtfertigerweise reden und erzählen von |
Dingen , di« letzten Elches militärische und be - D
triebliche Geheimniffe sind . Der eine protzt |
gern mit seinem Biel - und Besierivisien , der -
andere schwatzt gedankenlos von etivas, Uber -
desicn Tragiveite er sich keinen rechten Begriff -
machen kann , und schon hat der feindliche -
Agent, was er will . Oder dieser bittet beschei - -
den , wie diese üblen Burschen sich durchweg zu -
geben wissen, um eine scheinbar geringfügige |
Auskunft und erhält von dem Gefragten zu- -
vorkommend und gründlich, wie wir Deutsche -
nun einmal sind , eine recht ausführliche Ant- -
wort , und schon ist der fahrlässig Landesverrat -
perfekt . Deshalb Vorsicht bei Gesprä - -
chen am Biertisch , der Feind hörtZ
mit und kann mitder gering st enBe - Z
merkung eines andern über ge - I
wisse Dinge den größten Schaden -
a n r i ch 1 e n. Pflicht des Gastwirts aber ist §
es , ein gutes Auge und aufmerksames Ohr auf ß
solche Gäste und Reden am Biertisch zu haben §
und beim geringsten Bcrdacht zuzupacken, wie -
«S vor nicht langer Zeit « in Wormser Gastwirt |
getan hat , der durch sein entschlossenes Berhal - Z
ten einem Feindagenten daS Handwerk gelegt ;
hat und dafür eine öffentliche Anerkennung -
erhielt . s
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Oer Dank der Division
« nf ihrem Wege durch den Ga« Bade » , hei

dem feierlich-frohe« Durchmarsch durch zahl¬
reiche größere Städte und viele kleine Gemeiu ,
de« «ud schließlich dem Einmarsch i» der badi¬
sche« Laudeshauptstadt ist der von mir geführ¬
te« Division ei« Empfang bereitet morde«, der
alle» dara» beteiligte Loldate « ««vergeßlich
bleibe» nsird .

Es ist mir nicht möglich, alle« denjenigen ,
die a» der Durchführung u« d Orgauisatio « der
Empfänge verantwortlich mitwirkte » , persön¬
lich z« danke « . Ich spreche daher im Name»
meiner Felddivision aus diesem Wege allen Be¬
hörde» und Dienststelle« der Partei , d«S Staa .
tes , der Städte »nd kleineren Gemetnden» der
Presse sowie des Heeres , insbesondere aber dem
Herr« stell «. Gauleiter , Pg . Röhn » und de»
Herren Oberbürgermeistern meine« herzlichen
Dank ans . ^ ^

Gleichzeitig danke ich besonders auch der Be -
»ölkernng «nsereö HeimatgaueS sür den Emp¬
fang, an dem alle Teile der Bevölkern «« so
freudig teilgeuommen haben und der jedem
Soldaten der Division die Gewißheit gab, daß
die Heimat stets tre« zu ihren Soldaten steht.

Der Divisionskommandenr .

„Deutsche Kunst tm Ostranm" in Karlsruhe
Die erste große Kunstausstellung der be¬

freiten Ostgebiete , die vor einigen Monaten in
Kattowitz eröffnet und inzwischen als GastauS-
stellnng in Stuttgart gezeigt wurde, wird dem¬
nächst in Karlsruhe eröffnet und anschlie¬
ßend als Sonderschan der 4 . Großen Deutschen
Kunstausstellung in München zu sehen sein.

Sckuhzt £uce ScUuUöoUUh!
Mit „Soltit* Imprägniert , halten sie drei¬
mal solange und werden wasserdicht I

Imprägniermittel
für Schuhsohlen

Flasthe 50 Pf. beim Schuhmacher oder Drogisten
Chemische Fabrik Hans Schwarzkopf , Berlin • Tempelhof

Neugier, die tödlich wirkt
Was die feigen nächtlichen Briten -Angriffe lehrten

Aus dem Beobachtungsmaterial des Reichs -
luftschutzbundeS über die bisherigen englischen
Luftangriffe im Reich auf das zivile Leben in
Deutschland sind mehrere Einzelheiten hervor¬
zuheben .

Im Umkreis von etwa 500 Meter um die
Einschlagstelle wurden die Scheiben der
F e n st e r , die entgegen der Vorschrift geschlos¬
sen waren , zertrümmert . Daraus ergibt sich,
daß kein Mittel zum Schutz der Fensterscheiben
mehr Erfolg verspricht , als wenn man ste bei
Luftangriffen geöffnet und vorhandene Roll¬
ober Klappläden geschloffen hält.

Der Streukegel der Splitterbomben war
außerordentlich flach , so baß bei den Einschlägen
auf das Straßenpflaster noch in etwa 20 Me¬
ter Entfernung von der Einschlagstelle Split¬
terbeschädigungen an den Häusern 5 Zenti¬
meter über dem Boden zu beobachten waren.
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, auch
die nur wenig über die Erdgleicke
ragenden Fenster von Luftschutz¬
räumen ausreichend zu sichern , weil
sonst allzu leicht Splitter in den Luftschutzraum
eindringen können .

Ferner wurde im Augenblick deS Flieger¬
alarms mitunter das elektrische Licht einge¬
schaltet, obwohl die Fenster nicht verdunkelt
oder obwohl ste geöffnet waren . Diese Gedan¬
kenlosigkeit birgt größte Gefahren in sich. Es
liegt auf der Hand, daß in keinem Augenblick
die Verdunkelung wichtiger ist . als wenn die
feindlichen Flugzeuge im Anflug sind , so daß
Fliegeralarm gegeben werben muß.

Durch einige verantwortungs¬
lose Volksgenossen kann der
ganze Erfolg der Verdunkelung

in Frage gestellt werden .
Die schärfsten Strafen sind für einen solchen ,

manchmal unbewußten Verrat nicht zu hoch.
Es wurde sodann beobachtet , daß die Spreng -

stücke Eisenträger , Wände und Schränke und
noch die gegenüberliegende Wand bei einer
Einschlagsentfernung von 10 Meter vom Hause
zerschlugen . Daraufhin sollte man sich die
Splittersicherung vor den eigenen
Lustschutzraumfenstern ansehen . In
einem Falle wird als Ursache des Luftangriffs
allgemein ein Trecker angesehen , der im Schein -
werferlicht ohne Abdunklung pflügte. Hier gilt
die Parole , daß Licht das sicher st e Bom¬
benziel ist .

Allgemein bezeichnend ist sodann der Fall
eines Mannes , der das Aufsuchen des Luft¬
schutzraumes als feige bezeichnet hatte : er
wurde durch Bombensplitter auf der Stelle ge¬
tötet. Hier folgte sehr schnell eine ernste Be¬
lehrung . WerdasSchicksalherauSfor -
bert , beweist keinen Mut , sondern
nur Dummheit und Verantwor¬
tungslosigkeit . Hervorzuheben aus der
Fülle der Beobachtungen ist endlich noch fol¬
gender Fall : Durch Einschlag einer Bombe drei
Meter von einem Hause entfernt , wurde daS
HauS innen und außen vollständig zerstört.
Nur der Keller blieb erhalten , die Insassen
wurden nicht verletzt . Personen in einzelnen
Häusern wurden verletzt , weil ste nicht den

Luftschutzraum aufgesucht hatten. Immer wie¬
der war die gleiche Feststellung und gleiche Er¬
fahrung zu machen :

wer im Luftschutzraum sitzt , ist
geschützt , auch wenn das ganze
Haus zerstört wird : wer in der
Wohnung bleibt , spielt mit dem

Leben .
Ein junger Mann stand während deS Bom¬

benangriffs am Fenster, um dem „Schauspiel'
eines Luftangriffs zuzusehen . Der Mann
wurde durch Splitter einer einschlagenden
Bombe sofort getötet.

Dieses Tatsachenmaterial des Reichsluftschutz¬
bundes spricht eine eindeutige Sprache. Mögen
alle Volksgenossen es beherzigen. NdZ .

Postalischer Verkehr mit Kriegsgefangenen
über bas Rote Kreuz in Genf möglich

Wie vom Oberkommando der Wehrmacht
mitgeteilt wird , ist der größte Teil der an sich
nur ganz wenigen deutschen Kriegsgefangenen
in England inzwischen nach Kanada überge¬
führt worden. Genaue Lageranschriften sind
noch nicht bekannt . Es können jedoch ab sofort
offene Briefe und Postkarten der Angehörigen
an die Kriegsgefangenen aufgegeben werden.
Die postalische Anschrift muß wie folgt lauten :

Beispiel :
Krivgsgefangenenpost:

Erste Zeile : An Unteroftizier Karl Schmidt,
Zweite Zeile : German Prisoner of Canada,Dritte Zeile : C . O . Internationales Komitee

vom Roten Kreuz.
Palais du Conseil , Genf (Schweizs

Pakete und Geldsendungen können vorläufig
noch nicht befördert werden.

Pforzheim empfing
Herzliche Begrüßung in

r . Pforzheim. Einen Tag deS Jubels wie am
Montag hat Pforzheims lebende Generation
noch nicht gesehen, als um die Mittagsstunden
unsere Soldaten nach siegreichen Schlachten
durch die Straßen der Stadt heimmarschierten,
jeder braungebrannt im Gesicht , frisch im Blick
und stramm in der Haltung und mit dem
Eichenlaub des Siegers an der Schiftchenmütz « .
Sie wurden überschüttet mit Blumen und dem
Jubel der Menschen , die in so dichten Massen
den ganzen Marschweg belagerten , daß ein
Hindurchkommen einfach nicht mehr möglich
war . An allen Fenstern , auf den Dächern, auf
allen ersteigbaren Säulen und Bäumen , wie
Trauben hängend in den Eisengerüsten der
Brücken , gaben alt und jung den Tapferen den
stürmischen Willkommgrub.

Als die Soldaten unter Borantritt des SA .-
Musikzuges in den weiten SA .- Platz einbogen,
zuerst Radfahrer , dann Offiziere und Unter¬
offiziere zu Pferd , dann die Fußtruppe , dann
Wagen mit Maschinengewehren/ die unter
Blumenbergen förmlich begraben waren , wink¬
ten Arme und Fähnchen und flogen die
Sträuße zu Taufenden vom Weiherberg her¬
unter auf Pferde und Männer . Braune Rei¬
hen standen Spalier , Garnisonkameraden im
Stahlhelm , Helferinnen in der Rote-Kreuz-
Tracht und Polizei , die den Zug begleiteten,
stellten sich im Viereck auf . An der Stirnseite
des Platzes saßen die Veteranen und Kriegs¬
beschädigten des Siebziger und des Weltkriegs,
standen Offiziere, die Spitzen aller Behörden,
Amtsleiter der Partei , Abordnungen der For¬
mationen und Vereinigungen.

Auf der Rednertribüne sprach der standort-
älteste Offizier den ersten Wtllkommgruß zu
den mit Blumen übersäten Kameraden. Den
Soldaten sei es vergönnt gewesen , diesen uner¬
hörten Siegeslauf bis zur Loire mitzumachen .
Ihr habt euch bewährt, rief laut der Oberst,
bindet nun nach dem Sieg den Helm fester , um
nach der wohlverdienten Ruhe in der schönen
Schwarzwaldpforte die neu gestellten Aufgabcn
zu erfüllen. In tiefer Dankbarkeit, in glühen¬

Die Glücksmänner haben ihre Arbeit beendet
172 000 Lose Wurden in diesem Sommer in Karlsruhe verkauft

In diesen Tagen geht im ganzen Reich die
Reichslotterie für nationalsozialistische Volks¬
wohlfahrt zu Ende. In Karlsruhe gaben die
braunen Glücksmänner, di« überall gern ge¬
sehen waren , am gestrigen DienStag den
Volksgenossen zum letzten Male Gelegenheit,
ihr Glück zu versuchen . „Wer nicht wagt, der
nicht gewinnt !" — So und ähnlich riefen sie
uns noch einmal entgegen, um uns zum Kauf
ihrer glückbringenden Briefe zu veranlassen.
Und daS war nicht umsonst : denn gerade die
Abschlußtage wurden zu Großverkaufstagen ,
an denen noch eine ganze Reihe schöner Ge¬
winne ausbezahlt werben konnten . Die LoS-
verkäufer waren wieder umgeben von jung
und alt , die in gemeinsamem Spiel langsam
und stetig die Kästen leerten.

In den Abendstunden wurde dann im Ge¬
schäftszimmer der Reichslotterie in der Wil¬
helmstraße di« Schlußabrechnung vorgenom¬
men . ES wurde gezählt und gerechnet , und
dann wurden nochmals die Ergebnisse über¬
prüft , nm so einen zuverlässigen Gesamt¬
überblick über den Sommerverkauf in der
Gauhauptstadt zu bekommen . Insgesamt wur¬
den während der drei Monat« Verkaufszeit
von zunächst elf und dann sieben Verkäufern
172 000 Los« in Karlsruhe abgesetzt. Damit
wurde dir Zahl der verkämtcn Lose vom letz¬

ten Winter wesentlich überschritten. Ein wirk¬
lich erfreuliches Zeichen , das die Gebefreudig¬
keit der Volksgenossen hinterm Westwall do .
kumentiert. Im Durchschnitt gerechnet kam auf
jeden Karlsruher ein Los .

An größeren Gewinnen fielen in diesem
Sommer nach Karlsruhe etliche Fünshunder -
ter und mehrere Hunderter und viele Fünfzi -

§
er und kleinere Gewinne zu 10, 5, 2 , 1 und
.50 RM . Mit großem Hallo wurden alle Ge -

winne ausgenommen. Und diejenigen Karls¬
ruher , die einen solchen glücklichen „Fang "
machten, konnten das Geld immer gut gebrau¬
chen . Besonders belicht war in Karlsruhes
Straßen und auf den Plätzen das Zehnerle-
Spiel . Hier trug jeder sein Scherflein bei zu
dem großen Werk unseres Führers .

Leicht hatten sie e8 nicht, die wackeren Män¬
ner der Reichslotteri« . Ihnen , die unermüb-
lich Tag und Nacht , bei Wind und Wetter den
Verkauf tätigten und förderten , gebührt des¬
halb Dank und Anerkennung. Denn auch sie
haben mttgeholfen, die nationalsozialistische
VolkSwoblfahrt auSzubauen. Dessen sind sie
sich bewußt und darauf sind ste auch stolz. In
der Geschäftsstelle aber fällt eine Tür inS
Schloß , bis im kommenden Winter der Füh¬
rer die braunen Glücksmänner zu neuem Ein¬
satz aufruft . okl.

siegreiche Soldaken
der Schwarzwaldpforte
der Verehrung und Hingabe, in Gehorsam und
Pflichterfüllung gedenken wir des Mannes ,
der das Volk einte, die beste Wehrmacht der
Welt schuf und mit genialer Führung im Osten
und Westen Siege davontrug , die die Welt noch
nicht gesehen hat. Mächtig brausten das Sieg
Heil und die Nationallieder über den Platz
hinauf zu den Häusern und dem Weiherberg.

Im Namen des Kreisleiters gab Pg . Stein¬
land der Freude und dem Dank an die sieg¬
reich Heimgekehrten Ausdruck . Er rühmte die
weltgeschichtliche Größe in den Leistungen der
deutschen Soldaten , die immer die besten wa¬
ren , die aber unter Adolf Hitlers Führung den
höchsten Gipfel des Ruhmes erreicht haben. Zu
den soldatischen Tugenden der alten Wehr¬
macht gab der Führer den Geist der sozialisti¬
schen Idee und die engste Verbindung mit der
Heimat. Nie mehr wird ein Dolchstoß in den
Rücken der Sieger geführt werden, das Volk
ist bestrebt , sich den Helden würdig zu erweisen.
Manche Kameraden haben ihr Leben hinge¬
geben für GroßdeutschlandS ewige Zukunft , sie
marschieren im Geiste in den Reihen der Feld¬
grauen weiter , die die Schrecken des Krieges
von der Heimat ferngehalten haben. Entrüstet
brandmarkte der Redner die unmenschliche,
grausame Behandlung der in Gefangenschaft
geratenen Kameraden. Die letzte Abrechnung
mit dem größten Feinde stehe bevor, der Sieg
über England wird unser sein . Wir freuen
uns und sind stolz auf euch und grüßen mit
euch unsere gesamte Wehrmacht .

Auch Oberbürgermeister Kürz als Sprecher
der jubelnden Bevölkerung Pforzheims zollte
der siegreichen nationalsozialistischen Wehr¬
macht Dank und Anerkennung sür den gewal¬
tigen Einsatz , und hieß die Soldaten aufs herz¬
lichste willkommen. Fühlt euch wohl hier und
genießt die herrliche , dichterisch besungene Hei¬
mat, die ihr mit starken Waffen und untade¬
ligen Herzen beschützt habt, und die euch mit
heißer Liebe dafür bankt . Ihr Soldaten und
wir in der Heimat werben alles tun , das ster¬
bende England in die Schranken zu verweisen
und mit ehrlicher und wahrhafter Arbeitslei¬
stung werden wir das neue Europa aufbauen.
Unter lebhaftester Zustimmung der Tausende
von Zuhörerinnen und Zuhörern überreichte
bann daS Gtadtoberhaupt dem Führer der
Heimgekehrten einen prächtigen Blumenstrauß
mit den Stadtfarben aufs Pferd als den herz¬
lichen Willkommgrub der Frauen Pforzheims .

Der Führer der Truppe dankte namens der
Soldaten von ganzem Herzen für den überaus
herzlichen Empfang und die anerkennenden
Worte der Redner . Was wir jetzt in der Hei¬
mat an Begeisterung erlebten, seit dem Marsch
bei Neuenburg über den Rhein , in höchstem
Maße aber in der Garntsonstadt sei eine reiche
Belohnung für die getane Soldatenpflicht. Die
Herzen der Front und der Heimat schlagen zu¬
sammen und daS garantiere den bevorstehenden
Endsieg .

Nach diesen Worten war kein Halten mehr
für die Umstehenden , Frauen und Männer ,
Jungen und Mädel . Sie stürmten den Platz
und grüßten die Sieger mit Blumensträußen
und Geschenken und so auf dem ganzen reich
beflaggten Weg zur Kaserne.

Rheinwasserstände
vom 80. Juni

Konstanz 495 — 4
Rheinfelüen 880 — 5
Breisach L80 —12
KarlSruhe -Maxau 629 — 2
Mannheim 569 —+ o
Eaub 446 —16

Blick vom Turmberg
F . Stupferich. (Aus der Ortsgrupp

Am Sonntag fand für die Politischen Leiter
der Ortsgruppe Exerzieren statt. Im Anschluss
daran nahm Ortsgruppenleiter Pg . B e ck e t
Gelegenheit, in längeren Ausführungen über
die politische Lage und auch über interne An¬
gelegenheiten zu sprechen. Er machte die Pö'
litischen Leiter mit den täglich eingehenden
Frontberichten vertraut , die von Begeisterung,
innerer Haltung und vor allem von große«"
Vertrauen auf den Führer getragen sind . Un¬
sere Liebesgaben und auch unsere Briefe au»
der Heimat haben ste alle mit großer Freude
in Empfang genommen, und immer wieder be¬
kunden sie alle herzlichen Dank. Die Orts¬
gruppe hat es sich daher zur Aufgabe gemacht,
mit allen im Felde stehenden Ortseinwohnern
in stetem Briefverkehr zu bleiben, um sie alle
lausend über die Heimatgeschehniffe zu unter¬
richten.

sVom Film .) Mit dem Lustfilm „Mus¬
ketier Maier III " brachte die Gaufilmstelle Ba¬
den die Lachmuskeln unserer Einwohner ge¬
hörig in Bewegung. Die im Anschluß gezeigte
Wochenschau, die neben einzelnen Frontbe »
gebenheiten auch den Einzug unseres Führer »
in Straßburg zeigte , war für die Anwesenden
sehr interessant und hat ihnen so daS Lebe »
unserer Feldgrauen in zielbewußter Führung
vor Augen geführt.

sA u s z e i ch n u n g.) Unser Mitbürger Josef
Gräber hat in Anerkennung seiner Tapfer-
keit vor dem Feinde das EK. II verliehen er¬
halten . Wir gratulieren herzlichst.

r . Wöschbach . sSp o rt am Sonntag .) Am
Sonntag trug die Jugendmannschaft ein wei¬
teres HJ . -Pflichtspiel gegen Söllingen au»
und konnte einen schönen 5-1 -Sieg erringen-
Damit steht die HJ . - Mannschaft ungeschlagen
an erster Stelle und dürfte von keiner Mann¬
schaft mehr eingeholt werden. Die erste Mann¬
schaft hatte „Viktoria" Jöhlingen in einem
Kriegsmeisterschafts-Spiel zu Gast und unter¬
lag mit 6 : 2 Toren (Halbzeit 2 : 2) . Wöschbach »
„6"-Jugend konnte gegen Jöhlingen „B" 4 :1
Toren gewinnen.

(Hoher Geburtstag .) Dieser Tage
konnte Frau Elisabeth Kuppender Witwe ,
Hauptstraße, ihren 79. Geburtstag begehe".
Wir gratulieren .

G . Söllingen . (Vom Jungvolk .) Schönt
Erfolge kann das hiesige Jungvolk melde»
Nachdem die Schießmannschaft des Fähnlein »
48/109 (Söllingen ) schon heim Mannschaft »'
schießen gut abgeschnitten hatte (2. Jungban »'
sieger) , waren jetzt die Einzelschützen noch er¬
folgreicher . Der Jungenschaftsführer Kar«
Zilly schoß 117 von 120 möglichen Ringen un»
ivurde damit Gebietssieger des Gebietes Baven
(21 ) . Da er mit dieser einzigen Leistung «m
ganzen Reich an 13. Stelle steht, erhielt er vo"
der Reichsjugendführung eine Urkunde ver¬
liehen. Auch die Jg . Richard Leicht, Willi Li "«
und Walter Armbruster stehen ihm nicht vir«
nach. Sie behaupteten den 6., 6. und 10. Pl «8
im Gebiet, so daß unter den 10 besten Einze «-
schützen Badens 4 Jungen vom Fähnlein
43/209 stehen. Die Erfolge zeigen , daß sich
Arbeit im Schießdtenst gelohnt hat, und spoc-
nen gleichzeitig die anderen Pimpfe zu größe¬
ren Leistungen an.

Ein seltsames Geschenk
Der 41jährige vorbestrafte Max S . war «£

März letzten Jahres bei einem hiesigen Tra "^
portunternehmen vorübergehend als Möbe «
packer beschäftigt und besorgte zusammen «" '
zwei Arbeitskameraden den Umzug einer jü»«
schen Familie in der Kriegsstraße , welche a»»
wandern wollte . Während des Umzugs sah,! ,
auf einem Tisch ein Päckchen liegen. Diese
nahm er an sich und steckte es in die Tasche. .

»,,mußte dann einmal austreten , wobei er he«"«
lich das Päckchen auf seinen Inhalt untersuch “
Er staunte nicht wenig, als es eine golden
Herrenuhr mit Kette , eine Damenarmbanduo
und einen Anhänger enthielt. Er nahm
Schmucksachen an sich . Wenig später verkam «
er in einer Wirtschaft die goldene Herrenuo
für 40 Mark , während er für die weiblich?
Schmuckstücke eine Liebhaberin fand , die io
20 Mark dafür bezahlte. Das Diebesgut wur»
von der Kriminalpolizei beschlagnahmt und
angeblich rechtmäßige Eigentümer festgenom
men. Als Sühne sür den Diebstahl und «H
Betrug im Rückfall wurde eine GefängniSstt"«
von acht Monaten verhängt . Bier Wo«r
Untersuchungshaft kamen als verbüßt in
rechnung .

Margret
n mn WILHELM SCHEIDER,

<37 . yorfftduna)
„Lassen Sie mich endlich in Frieden !"
„Ich bin gleich fertig. Nur noch eine Fraae :

Hatte Agh , als Sie jetzt von Budapest abreisten,
Ihnen gesagt , daß er Sie hier in Aunenschmer»
aufsuchen werde und baß er sich mit einem ge¬
wissen Plai . herumtrage ?"

Frau Szel setzte sich auf. „Nein !" erwiderte
sie , und ihre Stimme klang leidenschaftlich be¬
schwörend. ,L >ch wußte nichts davon ! Natür¬
lich Hab' ich ihm von der Einladung erzählt. Er
nahm es ganz ruhig aus . bat mich sogar , aus
jeden Fall die Reise zu machen. Aber, daß er
etwas plan» — ? Kein Wort . . . Sie können
sich gar nich » vorstellen, wie entsetzt ich ivar, als
Jenö plötzlich bei mir eintrat !"

„Sagte er Ihnen nicht, warum er gekommen
war ?"

„Nein . Er stellte alles als einen Scherz
Er ist ja manchmal solch ein übermütiger
Mensch . . ." Sie legte die Hände vor di ,
Augen. Der Schmerz überwältigte ste. Sie
brach in Schluchzen aus . „Gehen Sie , Schwe¬
ster ! Ich muß jetzt allein sein !"

Ilse ging . Sie schloß di« Tür leise hinter
sich . . .

In der Halle traf ste auf MiSka, der sich vor
ihr verneigte. Seine Miene war finster.

Ilse fragte : „Sie haben Ihre » Bruder
allein gelassen ?"

Miska stotterte in seinem schlechten Deutsch,
sein Bruder wünsche sie und Frau Margret zu
sprechen. Joska sei bereit , alle - vor seiner
Herrin zu gestehen , noch bevor die Polizei er¬
scheine : er wolle sein Gewissen erleichtern.

Ilse atmete tief auf. „Gut ! Holen St « ihn
sofort!" Sie eilte ins Arbeitszimmer .

Darl Duncker -Verlag . Berlin
Dort blieb ste betroffen stehen. Außer Mar¬

gret «varen Reith , Jong , Angerer und auch
Dr . Wyllem anwesend .

Margret fragte erregt : „Hast du etwas er¬
reicht, Ilse ?"

„Später ."
„Nein, ich muß e8 jetzt wissen ! Stelle dir

vor : Agh ist nicht mehr. Eben verschieden . . .
Doktor Wyllem brachte uns die Nachricht.
Wenn jetzt Frau Szel nicht spricht - "

.,- Dann spricht Joska !" fiel Ilse ihr inS
Wort. Und ste berichtete , daß JoSka bereit sei ,
alles zu gestehen. , 4 a ,Kaum hatte sie es gesagt , als es schon an die
Tür pochte. Joska trat ein. Er verneigte sich tief
vor Margret . Den Zwicker hatte er in der Hand.

Er stand nun sehr korrekt mit geschlossenen
Absätzen vor ihnen. Dann begann er in
seinem holprigen Deutsch, das allerdings viel
besser war als das seines Bruders , mit seinem
Bericht. Er sprach ruhig fast lehrhaft. Wenn
er etwas besonders hervorheben wollte , hob er
die Hand mit dem Zwicker . Er wandte sich mit
seiner Erzählung nur an Margret .

Es sei jetzt über vierzig Jahre her, da habe
er bei dem Vater Jenö von AghS eine Stellung
als Diener angetreten. Er wäre sehr gut be-
handelt worden und viele Jahre dort verblie¬
ben . Mit der Zeit seien ihm alle Familien¬
mitglieder anS Herz gewachsen, und ein beson-
ders vertrauliches Verhältnis hab hin mit dem
jungen Erben verbunden . Bela Barga jedoch ,
der uneheliche Sohn deS alten Herrn , sei ihm
zuwider gewesen , und häufig genug habe er
Jenö vor dem Rohling schützen müssen. Fast 15
Jahre hätte er auf dem Gute gedient, bann habe
er eine Stellung in Budapest angenommen. Dort

sei ihm zufällig Jenö begegnet , und von da
ab habe er ihn häufig in seinem Atelier be¬
sucht , ihn auch hin und wieder mit kleinen
Geldbeträgen unterstützt: dem Jungen wäre
es manchmal sehr schlecht gegangen.

JoSka stockte in seinem Bericht, alS verliere
er den Faden . Dann fuhr er fort , und jetzt
wurde feine Erzählung ziemlich ausschweifend .

Vor fünf Jahren märe Bela Barga als
großer Herr aus Uebersee zurückgekehrt . Sein ,
Joskas , Bruder Miska hätte eine Stellung
bei ihm angenommen und ihn selber ersucht,
gleichfalls nach Kevehaza zu kommen . Leiber
sei er darauf eingegangen. Bou Kevehaza aus
habe er sofort seinem Freunde Jenö geschrie¬
ben . Daraufhin sei Jenö persönlich dort er¬
schienen, um Geld von seinem Stiefbruder zu
fordern : die Not habe ihn dazu getrieben. Er
wäre auf die gemeinste Art von Barga abge¬
fertigt , ja, fast hinausgeworfen worden. Das
alles hätte in ihm , Joska , die alte Abneigung
gegen Barga wieder wachgerufen . Barga habe
ihn dann auch in den drei Jahren , wie Frau
Margret ja wisse , niemals gut behandelt, ihn
sogar einmal geschlagen, ein anderes Mal ihn
des Diebstahls bezichtigt . Nur seinem Bruder
und der gnädigen Frau zuliebe sei er ge¬
blieben.

Dann berichtete Joska von einigen Urlaubs¬
tagen, die er in Budapest bei Agh verbracht
habe . Agh hätte ihm damals schlimme Dinge
über Barga erzählt . Barga betrüge dauernd
seine Gattin : neuerdings mache er Frau Szel
den Hof . Er , Jenö , dulde das aber nicht, denn
Frau Szel gehöre ihm und keinem andern ! Jenö
habe bei dieser Gelegenheit zum erstenmal ge¬
droht, er werde Barga erschießen.

Dann sei es zu dem Besuch Frau SzelS in
Kevehaya gekoinmen . Er , Joska . habe es nicht
begriffen, nicht begreifen können , und es sei
ihm sehr unbehaglich zumute gewesen . EineS
AbendS , wenige Tage vor Vargas Tod, habe
er seine Kammer aussuchen wollen und sei
dabei auf dem halbdunklen Gang auf Jenö von

Agh gestoben . Er hätte ihn in seiner Kammer
untergebracht und ihn zur Rede gestellt, aber
aus ihm nur herausbekoinmen, daß er unbe¬
dingt mit Frau Szel sprechen müsse . Die Sache
hier solle ein Ende nehmen — er dulde eS nicht
länger ! Agh habe sich damals sehr aufgeregt
benommen; er sei wie von Sinnen gewesen.
Er , JoSka , hätte ihn dann zu Frau Szel ge¬
bracht . Am nächsten Morgen habe er ihn durch
den Park fortgehen sehen , in aller Frühe . Drei
Tage später wäre es dann zu der Katastrophe
gekommen .

JoSkaS Stimme hob sich , wurde dünner , Hel¬
ler ; in seinen starren Blick kam ein greller
Glanz . Er habe damals gleich den Eindruck
gehabt, als wäre Agh nicht nach Budapest zu¬
rückgereist . Sein Mißtrauen sei bald bestätigt
worden. Am Vorabend von Bargas Tob habe
jemand von draußen an sein Fenster gepocht!
er hätte gerade zur Ruhe gehen wollen. Agh
habe vor dem Fenster gestanden und ihn ge¬
beten. ihn ins Haus zu lassen ; er müsse noch
einmal mit Frau Szel reden. Er , JoSka , habe
es ihm aber verwehrt und ihn flehentlich er¬
sucht , doch den Nachtzug nach Budapest zu neh¬
men . Agh hätte daraufhin sehr merkwürdig
gelächelt und sei fortgegangen . . . Am näch¬
sten Morgen wäre er, Joska , der Jagd wegen
sehr zeitig auf den Beinen gewesen . Ungefähr
um sechs Uhr fünfzehn habe Barga nach ihm
geläutet — zweimal, wie üblich . Er sei sofort
vom Dienerzimmer aus aufgebrochen . Doch
bevor er noch BargaS Zimmer erreicht habe ,
S
ei der Schutz gefallen. Gleich darauf wäre die
sür aufgeflogen, und Agh sei vor ihm aufge¬

taucht . Agh habe den Finger auf den Mund
gelegt und ihn dadurch zum Schweigen er¬
mahnt. Er . Joska , habe dann rasch die Tür
zu einem der nächsten Zimmer geöffnet u«rd
Agh dort hineingestoßen. Durch das Fenster
sei Agh unbemerkt entkommen.

Joska hob die Hand mit dem Zwicker : ,^ sch
nix haben gesagt bei Untersuchung , Gnädigste
— ich ihn hab ' gedeckt . Sehr gerngehabt, den

Jenö — und Varga warr ein Teifel ! Mei"^
Schuld . . ." Er breitete die Arme
„Schicksal — ! Muß ich halt tragen ."

Nach einer kleinen Pause nahm Jls e
Wort : ,^ at Herr von Agh nicht schon frühe
einmal auf Varga geschossen ? Sagte er Jb "
etwas davon ?" .

„Ja , hat es mir späterr «'sagt , derr
Hat sich Wagen gemietet in Budapest, aber
ihn getroffen."

„Und wie kam eS nun zu diesem Besuch R
in Annenschmelz ?" fragte Ilse . „Sie
ihm doch sicher von dem Fund der Tageb»«
berichtet ?" e

Joska bestätigte es . Agh habe seitdem „
Ruhe mehr gefunden. Er sei der Meinung 9
wesen , das Tagebuch enthalte ihn belastt"7
Stellen . Leider habe er, JoSka, niemals «Ne
genhett gehabt , das Paket an sich zu ^
Gestern nachmittag nun hätte er plötzlich
Eilbrief von Agh erhalten , eine AnkündM " ^
seines Besuches . Er , Joska , solle ihm 0
elf Uhr auf der Ehausse« entgegengehen . ~r (,
habe er auch getan. Jenö sei mit einem
«h»d gekommen . Er hätte ihn dann in
Kammer beherbergt : das Motorrad
in einem Geräteschuppen seitlich des &e<
untergebracht. Keiner hätte etwas davon; ,
merkt . NachtS habe er Agh dann zu dem -3^ ,,
mer geleitet, daS neben den Käume«« . »^
Schwester Ilse liege. Es wäre alles
Agh habe die Tagebücher in seinem , ^ "

r„ro -
Zimmer gelesen u«rd schließlich davon ss,s»ra-
chen , man müsse das Paket wieder jhn -
gen : eS enthalte nichts Belastendes Wh sei
Man habe sich auch auf den Weg ge «na" ^ jel
aber wieder umgekehrt: es wäre schon °

„uf
Leben im Hause gewesen : man habe * * Mn
später verschoben . Er , Joska , habe
noch ein halbes Stündchen geschlafen, ""' . tge"
seinen Dienst anzutreten . Hernack . a«f
zehn oder elf Uhr, wäre 'man endlich „
Werk gegangen. (Fortsetzung
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..Kraft durch Freude" an der Sberrheinsronk
1675 27V Soldaten besuchten während der ersten 1v Kriegsmonate

6897 KdF .-Veranstaltungen im Gau Baden

. O Ms im September - es Vorjahres der
« rieg ausbvach , da hatte es zunächst den An¬
schein, als ob der NS .- Geineinfchaft ,„Kraft
durch Freu- e" in dam znm Operationsgebiet
Zahlenden Grenzgau Baden jede weitere Be-
iatiHuwgsmöglichkeit genommen wäre. Sehr
^asch aber erwies es sich , dah gerade während
^es Krieges und gerade an und unmittelbar
Mnter der durch unseren Hermatgau ziehenden
Dberrheinfront der Deutschen Arbeitsfront
dezw. ihrer NSG . ^Krast durch Freude" neue,
krvß« Aufgaben erwachsen »varen , deren Be¬
wältigung den selbstlosen Einsatz aller Mit¬
arbeiter und die Ueberwindung vordem nie ge¬
rannter Schwierigkeiten zur Voraussetzung
batte. Heute sind wir in der Lage , eine B i -
- anz - er KöF . - Arbeit inden ersten
^ Kriegsmonaten zu ziehen und diese
Bilanz erweist klar und überzeugend, daß auch
auf diesem Sektor der Gau Baden
" ie in ihn gesetzten Erwartungen
re st los erfüllte und sich bewährte . In
Zusammenarbeit mit der Wehrmacht hat die
DAF .-Gauwaltung Baden insgesamt 6097
«ÜI .-Veranstaltungen in den Feld - und Ruhe-
Allungen , in den Standorten . Lazaretten und
Genesungsheimen der Wehrmacht durchgeführi
und erfaßte mit dieser geistigen Betreuung
1676 270 Soldaten .
Unermüdlich spielten sie Theater

Grundsatz und Leitgedanke der KdF.-Arbeit
war die Erkenntnis , daß es nicht einfach darauf
ankam, den Soldaten irgendwie ,Hie Zeit zu
vertreiben "

, sondern daß es gilt , sie geistig und
seelisch zu betreuen, sie also in gleicher Weise
im unterhalten , zu bilden und zu stärken .
Darum war und ist stets oberstes Gesetz : Das
Be sie für unsere Soldaten ! Dement¬
sprechend wurden Ensembles und Solisten ein -
kesetzt , die auch sehr hochgeschraubten Ansprü¬
chen genügen. Hiernach wurden auch die Spiel¬
pläne ausgearbeitet .

Rund ein Fünftel aller KüF .-Beranstaltun -
ken für die Wehrmacht waren Theatervor -
sührungen ; an ihnen beteiligt waren alle
kaueigenen Bühnen von Konstanz bis Mann¬
heim , ferner Heimattheater und Gastensembles,
« nfgeführt wurden Werke älterer und zeitge¬
nössischer Autoren und zwar sowohl Operetten
wie auch Lustspiele und Schauspiele . Außer¬
ordentlich schwer war es sehr oft für die Künst¬
ler und das technische Personal , die oft mehr
olz primitiven Transport - und Bühnenver -
hältniffe zu meistern. Dank des guten Willens
oller Beteiligter und der ausgezeichneten orga¬
nisatorischen Vorarbeit von KdF. konnten je¬
doch alle Schwierigkeiten überwunden werben.
Selten hat ein beifallsfreudigeres Publikum
>ür alle Mühe und Arbeit gedankt .
Konzerte und Vorträge

Etwa um die Jahreswende berichtete der
« rutsche Rundfunk von den begeistert aufge¬
nommenen Gastkonzerten des Baden -Badener
Sinfonie - und Kurorchesters in der KdF .-Ge »
vreinöe Bunkershausen "

, die — was heute „ver¬
daten" werden darf — inmitten der historischen
Bühl -Stollhofener Linie lag. Oft konzertier¬
ten die Baden -Badener Musiker am Westwall .
Aber auch das Karlsruher Kammerorchestec ,
Meister Heims Niel und sein RAD . -Reichs-
urustkzug , eine deutsch- italienische Sängertrupp «
wurden von Gauwart Pg . Hafen eingesetzt.
Unvergeßlich werden unseren Soldaten jene
Konzerte bleiben, die für sie von den Kammer-
tängern Bockelmann und Wittrisch sowie von
her „deutschen Nachtigall " Erna Sack gegeben
wurden . Insgesamt waren es 318 Konzerte,
hie KdF. durchsührte.

Noch größer war die Zahl der B o r t r 8 g e,
die für die Wehrmacht und mit ihr zur Durch¬
führung gelangten. Die 374 Vorträge fanden
durchweg stärkstes Jntereffe . Da sprachen
Männer der Wisienschaft, sprachen Forscher
und Weltreisende (erinnert sei nur an Dr .
Eollin Roß) . Weiterhin standen führende
Männer der Wirtschaft am Vortragspult , und
kanz besonderen Anklang fanden naturgemäß
die von höheren Offizieren gehaltenen Vor¬
träge über wehrpolitische Themen .
Ueber 2280 Bunte Abende und Kleinkunst-
Vorstellungen
brachten den Feldgrauen im wahrsten Sinne
des Wortes Kraft durch Freude . Es verstand
nch von selbst, daß jeder einzelne dieser Bun¬
ten Abende Stil und Format besitzen mußte.
Auf trat so ziemlich alles , was irgendwie
Klang und Ansehen hat im deutschen Kaba¬
rett und Variets . Erwähnen wir zunächst die
hervorragenden Tänzerinnen und Tänzer des
Romantischen Balletts , der Truppe Kayer-
Eorfy, erinnern wir an die zahllosen Bunten
Abende , die von Angehörigen der verschiede¬
nen badischen Theater gegeben wurden . . . .
°ll die „Kanonen" namentlich zu nennen , die
aus Berlin und anderen deutschen Großstäd¬
ten geholt wurden , würde zu weit führen. Das
eine aber darf festgestellt werden : Jedes ein-
ielne Programm konnte sich getrost auch vor
einem sehr anspruchsvollen Großstadtpubltkuin
>ehen lasten .
Kino hinterm Westwall

Daß der Film nicht fehlen durfte , verstand
nch von selbst und so führte KdF. im Rahmen
^er Truppenbetreuung 1613 Filmveranstal¬
tungen durch. Spielfilme zeigte die G a u -
' ilmstelle der NSDAP ., während
«Kraft durch Freude " vereinbarungsgemäß
§ it Kulturfilmen aufwartete . Besonderen
Anklang finden hier .Kreuzer Karlsruhe ' .
»-Der Vierjahresplan " , ,Hn der Waffen-
ichmiede Großdeutschlands" nnd „Der Deutsche
Adler" .
Die Betreuung der Verwundeten
? ar ein Arbeitsgebiet , dem sich ».Kraft durch
vreude " stets mit besonderer und liebevollster
vinßebung widmete. Wie oft erklangen und
" klingen in den Lazaretten und Genesungs¬
helmen die frohen Weisen der KdF.-Spiel -
IZaren . der HI .- und BDM .-Spielgemein -
ichaften, d« r Laienspielscharen und Werkkapel -

Immer und überall nahm sich auch das
Deutsche Volksbildungswerk der
^verwundeten an , indem es für sie Vorträge«ud Kurse veranstaltete , Arbeitsgemeinschas»
"Eu (Echach , Basteln usw .j ins Leben rief.

Sportlehrer , die mit den Genesenden
Gymnastik trieben und ihnen Anleitung gäben,
wieder in den Vollgebrauch verwundet gewe¬
sener Glieder zu kommen Größten Anklang
fanden bei den Rekonvaleszenten die für sie
von der Deutschen Arbeitsfront organisierten
Betriebs - und Stadtbesichtigungen, die Füh¬
rungen und die kleineren Ausflüge — —
alles Aufgaben, die zwar viele Mühe und be¬
trächtliche Kosten verursachten, die aber freu¬
dig gelöst wurden, galt es doch unseren Sol¬
daten die Gewißheit zu geben , daß die Heimat
eins ist mit ihnen.
Die Zukunftsaufgaben
sind nicht geringer , als es die Aufgaben in
den ersten 10 Kriegsmonaten waren . Räumlich

ist das Arbeitsfeld ungleich größer und weiter
geworden. So hören wir von begeistert auf¬
genommenen Theaterabenden , die erst
kürzlich von KdF. für unsere Soldaten im
Elsaß veranstaltet wurden. Kolmar , Mühl¬
hausen und Hagenau wurden bereits bespielt .
Das gibt entsprechend Arbeit , hören wir doch,
daß künftig täglich rund 20 Programme in
Doppelvorstellungen (Nachmittags- und
Abendvorstellungen) durchgeführt werden. Un¬
ermüdlich waren die Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen der KüF. - Gaudiknststelle Baden
in Karlsruhe in der Vorbereitung all dieser
geplanten Veranstaltungen . Bereitwillig stell¬
ten sich die Mitwirkenden zur Verfügung und
Dank des fabelhaften Zusammenarbeitens
mit den Dienststellen der Wehrmacht ist heute
schon der Erfolg - es Ganzen gesichert. Der
Gedanke „Kraft durch Freude " war lebendig
an der Oberrheinfront , er wird es erst recht
auch in der Zukunft sein.

Theo Weiß .

Der Lockvogel
Die Anekdote von dem berühmten Geiger

V ., der einst bei einer Gesellschaft auf die
Frage der Hausfrau , warum er denn sein In¬
strument nicht mitgebracht habe , die Antwort
gab : „Meine Geige trinkt keinen Tee"

, ist be¬
kannt. Sie illustriert am besten die Abnei¬
gung aller großen Musiker, in Gesellschaften
gewiffermaßen zum Dank für die Einladung
ihre edle Kunst auszuüben .

Mitunter aber gelingt es listigen Gastge¬
bern doch , ihre berühmten Gäste gleichsam ge¬
gen deren eigenen Willen zum Musizieren zu
bewegen,' wenigstens fiel Paganini einmal
einem solchen Anschlag zum Opfer.

Das kam so :
Man hatte ihn zu einer Gesellschaft geladen

und ihn während der Tafel darum ersucht, et¬
was auf der Violine zum Besten zu geben .

Paganini weigerte sich wie gewöhnlich .
Kurze Zeit darauf verließ der Hausherr mit
pfiffigem Lächeln für einige Minuten das
Zimmer . Bald nach seiner Rückkehr ertönten
plötzlich aus dem Nebengemach die Klänge

einer Geige. Paganini hörte aufmerksam zu
und zog die Stirne kraus in Falten . Es war
seine neueste Komposition, die da von der
Hand eines Dilettanten in jämmerlichster
Weise gespielt , um nicht zu sagen gekratzt
wurde.

Empört sprang er schon nach einigen Tak¬
ten empor, eilte ins Nebenzimmer, ritz dem
scheinbar verdutzten Musikanten die Geige aus
der Hand und begann mit den Worten : „Auf¬
gepaßt, Sie Pfuscher . . . so muß das Stück
gespielt werden !" die Komposition vorzutra¬
gen .

Das Gemach hatte sich inzwischen mit den
Gästen gefüllt und als der Künstler endlich
sein meisterliches Spiel beendete , da brach ein
solcher Beifallsjubel aus , daß sich Paganini
wohl oder übel zu einer Zugabe entschließen
mußte.

Der Hausherr aber rieb sich mit schlauem
Schmunzeln die Hände und entließ den Dilet¬
tanten , der nur als „Lockvogel" gedient hatte,
mit einem reichlichen Geldgeschenk.

Herz in HaveriM L .«
Die Vorlesungen in Cambridge seien ausge¬

zeichnet in Stoff und Auslegung , schrieb der
junge Student Schaper an den Vater in Lü¬
beck, er komme gut voran in seinem Studium ,
und er fühle sich , was der Vater entfchul- ige»
möge , vom Gesicht des britischen Wesens derart
angezogen , daß er noch in keiner Sekunde sei¬
nen Entschluß , sich hier in England in seinem
Wissen zu fördern , bereut habe.

Gewiß war die Ursache seines Wohlbefindens
die Studentin Helen, die schräg vor ihm im
Hörsaal saß und die sich selbst mit ihm dadurch
bekannt gemacht hatte, daß sie ihn, mit einem
Blick, der jede Beleidigung versüßt, einmal
fragte , ob sich wohl alle deutschen Boys nur
zweimal die Woche rasierten . Es war gewiß
nicht bös gemeint, o nein , Miß Helen lachte
nur so gern , und es gehörte schon bald zur
Ordnung , daß sie beide , zwischen den Kollegs,
ihre Zigaretten an einem gemeinsamenStreich¬
holz anzündeten , das sie an ihrer Sohle an-
strich . Wenn sie beide am Marmovgeländer
lehnten, das englische Mädchen und er , ihr
nackter Arm wie «in samtenes Gebilde auf dem
hellen Stein ruhte und überm gedämpften
Lärm des Umgangs im Treppenhaus ihr«
warme Stimme dahinklang und sich mit ihm ,
dem kleinen deutschen Studenten , und seinem
Herzen schelmisch beschästigte, da dünkte ihn, eS
sei dies hohe Haus noch anderem als nur dem
Wissen gebaut, und seine Wünsche tasteten scheu
nach jenem Leben neben ihm .

Zwar konnte er zur Genüge feststellen, wie
auch andere Studenten vor diesem Mädchen sich
wandelten und in Erregung und Unsicherheit
stürzten. Auch qing unter den Neidern die
Rede um, Miß Helen habe « ine der Vorlesun¬
gen eines gewissen Dr . Wington, Lektors am
Kolonialen Seminar , belegt, obwohl der Stojf
weitab ihres Interesses läge, und sie säß« im
Kolleg , die Beine übereinander geschlagen, nur
um den Triumph auszukosten, wie Dr .
Wington, mitten im Vortrag , vor diesen saube¬
ren Seidenstrümpfen mitunter di« Kolonien
arg miteinander verwechselte .

Doch nahm der junge Deutsche alle diese Er¬
fahrungen oder Gerüchte mit jenen Gefühlen
auf, di« wohl bitter schmecken , aber darum
noch nicht Arznei sind , und als ihn eines Ta¬
ges Miß Helen für bas Wochenend nach Ha -
vorhill auf den Besitz ihrer Eltern einlud, da
konnte er zuerst nur nicken, so ging ihm der
Jubel an die Stimme .

Miß Helen führte den Studenten , nachdem er
ihren Eltern vorgestellt worden war , durch die
Räume , sie öffnete vor ihm die Vitrinen ihrer
Schmetterlingssammlung und die Ställe , da¬
rin .vier saubere Pferd« standen , und dem
Gast schien, als gingen Türen auf seiner Zu¬
kunft .

Später , nach dem Imbiß auf der Veranda ,
traf auch noch Dr . Wington ein . Er bat zu
entschuldigen , daß er so verspätet ankäme,
aber man miste ja wohl , wie ungehörig breit
die Bauern ihre Heuwagen stopften , und er
habe mitunter hinter ihnen in einem Tempo
bleiben müssen, das für den Adel und die
Fähigkeiten seines Wagens geradezu beschä¬
mend sei. Am nächsten Morgen , nach einem
Frühritt durch den Park , ließ Miß Helen vom
Diener die Scheiben an den Bäumen Herrich¬
ten, auf daß man sich mit Schießübungen ver¬
gnüge. Sie stand wie ein Bildnis , zum Ge¬
fallen Gottes geschaffen, im Rasen, die Reit¬
stiefel gespreizt, daS Gewehr im Anschlag , und
der leise Wind spielte behutsam am Kragen
ihrer Bluse und warf ihr eine lockere Strähne
in die Stirn . Sie traf nicht gut, aber sie belä¬
chelte ihren geringen Erfolg , und daS stand
ihr so reizend, und im übrigen schien ihr mehr
daran gelegen zu sein, den Lektor und den
Studenten gegeneinander wetteifern zu sehen.

Beide schoflen gut, das Mädchen bejubelte
jeden Tresfer , und es war noch nicht zu ent¬
scheiden, wer den anderen würde auSstechen,
als es geschah , daß Dr . Wington das Gewehr,
das er eben erhoben hatte, plötzlich wieder^ ab-
setzte und mit Zeichen zu verstehen gab , fit

vorsichtig über den Rasen, hockte nieder , die
Waffe wegzulegen, und lies ein paar Sprünge
hin. Nun erkannten auch die anderen , wie
da ein Vogel flatterte und ins Buschlaub zu
huschen versuchte . Sie eilten herzu, und Dr .
Wington hielt ihnen, aus der Hüllê seiner
Hände hervor , einen verängstigten jungen Vo¬
gel entgegen. Es sei wohl ein Rotkehlchen ,
sagte er mit der Stimme des Siegers , das zu
srüh aus dem Neste gefallen , und Miß Helen
konnte sich nicht genug ergötzen an den win¬
zigen dunklen Augenperlen und dem süßen
Schnäbelchen , das um Freiheit schrie . Schaper.
indem er die Beinchen sacht betastete , äußerte,
daß wohl keines gebrochen , und es sei zu er¬
warten , daß die Bogelmutter ihn weiter näh¬
ren werbe , wo sie ihn auch finde . ES zog wie
ein Flehen durch seine Stimme , da er vor¬
schlug , das Tierlein ins Gebüsch zu entlasten.

„Nein ! Nein !" rief das Mädchen und hüpfte
vor der Beute in Dr . Wingtons Händen wie
ein Kind , dem die Freude genommen werben
soll . Es sei gar so süß, solch ein zartes Ge¬
schöpf , und sie wünsche es zu behalten, jetzt
und immer. Der Förster werde es ihr aus -
stopfen , und von der Wand der Diele müsse
es herabschauen mit dunklen Aeuglein und halb
geöffnetem Schnäbelchen .

Dabei griff sie schon nach dem Gewehr. Doch
mochte ihr einfallen, welch unzuverlässiger
Schütze sie war ; sie bat Dr . Wington, er möchte
ihr den Vogel in ihre Hände übergeben, und
dafür die Waffe gebrauchen , sobald sie das
Tier freigebe .

Im Innersten verletzt stand der beuffche
Student . Nicht allein, baß er einem Frevel an
der Not des kleinen Lebens beiwohnen sollte,
nein , daß dieser Plan von jenem Mädchen aus -
ging, das er mit der Inbrunst seiner Jugend
seinem Herzen zu gewinnen versucht hatte , das
zerriß die Bilder und zerschlug die Klänge, mit
denen »er bisher träumend gelebt.

Mit einem Sprunge stand er bei Dr . Wing¬
ton, bleich und verlorenen Blicks . „Geben Sie
mir"

, sagte er und nahm ihm die Waffe ab,
„ ich bin der seltenere Gast hier. Sie werden
mir also auch das seltene Jagdglück gönnen !"
Damit legte er an , Miß Helen gab den Vogel
frei, und er schlug daS Gras mit den Flügeln
und kam doch nur hüpfend voran . „Schießen
Sie !" rief das Mädchen . „Los doch !" drängte
Dr . Wington. Aber der Vogel erreichte die
Hecke und verschwand .

Das Gewehr gab der Deutsche , ehe er ging,
Miß Helen zurück, aber er sah dabei zu Boden.

Es sei daS Heimweh plötzlich über ihn ge¬
kommen , schrieb er an den Vater in Lübeck , das
Gesicht britischen Wesens stoße ihn Stunde für
Stunde mehr ab als eine fremde Fratze, und er
sehne den Tag herbei, da das Semester ende
und er sich wieder einschisfen könne nach
Deutschland . _

Abenteuer In Lissabon
Historische Skizze vo« Alfred Rother -Carlowitz

kurze Kulturnachrichten
Faust -BolkSsptel in München. Fm Rahmen deS Kultur -

sommers 1940 dringt da» Kulturamt der Hauptstadt der
Bewegung daS alt « BolkSspiel von „Dr . Johannes
Faust ' in der Inszenierung von Konstantin Delcroir
und mit der Mustt von Professor Carl Ehrenberg zur
Aufführung DaS Spektakulum geht im Saale der
Münchener Alten Rathauser am 8., 10., 13.. 16. und
17. August in Szene . H .A .R .

Da » Dessauer Theater wird Im kommenden Frühjahr
die Gogol-Oper „Der Revisor ' , die der italienische
Komponich Zanella vertont hat , unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Helmut Seidelmann
uraufführen .
Leonardo -Ausstellung tu Reuhork. Die Leonardo-Aus¬

stellung, die im vorigen Jahre in Mailand veranstal¬
tet wurde und besonders ein« grobe Zahl von techni¬
schen Ersindungen zeigte, di« der grobe Künstler ent¬
worfen hatte und di« nun in groben Modellen auS-
gcführt waren , ist nach Reuhork überführt und dort
soeben in Gegenwart der diplomatischen Vertreter «
von Italien und zahlreicher Persönlichkeiten auS der
amerikanischen wissenschaftlichen , künstlerischen und
politischen Welt feierlich erössnet worden . lk.

Die Wiener Philharmoniker gaben jetzt im auSver-
kausten Mozarteum in Salzburg ein Konzert unter
Leitung von Dr . Karl Böhm , daS Werk« von Jerger ,
Mozart und Tschaikowsky enthielt . Karl Böhm wurde

Welch geheimnisvoller Zauber steckt in dem
Wort Abenteuer ! Hören wir von Abenteuern,
noch dazu von solchen in Hafenstädten ferner
Länder, dann erdichtet unsere Phantasie bunte,
erregende Bilder . Da sind Matrosen und Mäd¬
chen in Hafenschänken , da gibt es reichlich Gin,
viel Liebe und noch mehr Romantik, da knal¬
len Schüsse, es rauscht das nächtliche Meer,
und Palmen wiegen sich im Winde. Hei, das
ist Leben , dos sind Abenteuer!

Es gibt auch andere und schönere Abenteuer,
die ein deutscher Seemann in der Fremde
erleben kann. Wir wollen hier von einem be¬
richten , bas dem Kapitän Nettelbeck aus Kol -
berg im Jahre 1780 in Lissabon passierte . Da
das nun schon 160 Jahre her ist , muß es wohl
ein ganz besonderes Abenteuer gewesen sein.
Und so ist es denn auch .

Nettelbeck, der in Lissabon auf eine neue
Ladung für sein Schiff wartete , ging eines
Tages zu seinem Geschäftsfreund Bulkeley.
Unterwegs überquert er einen großen Platz,
wo trotz .der Mittagsglut vor einem riesigen
Zelt eine große Menschenmenge versammelt
ist. Von der Zeltspitze flattert im portugiesi¬
schen Wind die preußische Fahne . Das sehen
und nähertreten , ist eins , denn Nettelbeck ist
Preuße , und ein solcher Anblick war ihm auf
seinen vielen Reisen in ferne Länder noch
nicht zuteil geworden.

Mühsam bahnt er sich einen Weg durch die
wartende Menge. Da erblickt er vor dem Ein¬
gang zwei preußische Grenadiere mit ihren
hohen blanken Mützen . Erst im letzten Augen¬
blick erkennt der freudig erregte Kapitän , der
seinen Landsleuten die Hand schütteln wollte ,
daß es Wachsfiguren sind. Ein Wachsfiguren¬
kabinett also , das den Portugiesen etwas von
Preußen erzählen will. Natürlich entrichtet der
Kolberger den geforderten Obolus und geht
hinein.

Da erblickt er in der Mitte des Zeltes Fried¬
rich den Großen in Lebensgröße und der Kö¬
nig — er sieht aus , als lebte er — hält ein
Richtschwert in seiner Hand. Vor ihm liegt ein
ärmliches Ehepaar mit Kindern auf den Knien.
Sie bitten um Gerechtigkeit . Auf der anderen
Seite steht eine große Waage und eine Statue
von Justitia , der Göttin der Gerechtigkeit . Hin¬
ter dem König befindet sich eine Gruppe hoher
Justizpersonen . Alles ist aus Wachs, aber ge¬
treu und natürlich.

Im Hintergrund sind große Plakate mit por¬
tugiesischen Inschriften angebracht . Auf dem
größten Schild steht : „Gerechtigkeitspflegedes
Königs von Preußen ". Der Inhalt der Texte
bezieht sich auf den Prozeß des Waffermüllers
Arnold, dem Friedrich geholfen und um bes -
sentwillen er ein Exempel statuiert hatte. Ein
Großkanzler war wegen deS Falles Arnold
entlassen , zwei hohe Richter zu Festungshaft
verurteilt worben. Die königliche Entscheidung
hatte damals viel Staub aufgewirbelt, und so

war der Fall in ganz Europa bekannt gewor-
den»Dem Schiffskapitän Nettelbeck wird weich
ums Herz. Da steht er hier im fernen Lissabon
und hört zu , wie ein Ausrufer der Menge um¬
ständlich und pathetisch erklärt , daß es ein Land
im Norden gibt , wo ein großer König, dessen
Herz fürs Volk schlägt, unbestechliche Gerech¬
tigkeit übt und den kleinen Mann vor einfluß¬
reichen Grundherren schützt. Die Zuhörer sind
tief ergriffen . Als der Ausrufer seine Erklä¬
rungen beendet hat, drängt sich Nettelbeck vor
und gesteht vor freudiger Wehmut, auf die
Wachsfigurengruppen deutend: „Mein König!
Ich bin Preuße !"

Im nächsten Augenblick hat ihn die Menge
umringt . Mit südländischem Feuer jubeln ihm
die Zuhörer zu . „Gloria dem König von Preu¬
ßen !" — „Heil ihm ! " — „Heil für die strenge
Gerechtigkeit !" Von außen drängen neue Zu¬
hörer ins Zelt : rasch hat es sich herumge¬
sprochen : ein Preuße ist hier . Ein Preuße ,
was ? Nein, der preußische König selber ! Eine
große Schar umringt den Fremdling . Frauen
und Männer sinken aus die Knie und rufen :
„Heil dem König von Preußen ! Leuchtendes
Beispiel für alle Regenten der Erde ! Heil
dem König !"

Tief erschüttert von Jubelgetümmel und Bei¬
fallsrufen der aufgeregten Menge im frem¬
den Land treten dem schlichten Nettclbeck Trä¬
nen aus den Augen. Er dankt stotternd, er
legt die Hand auss Herz, er verneigt sich /
dann verläßt er das Zelt , und die Portugie¬
sen machen ihm bereitwillig Platz.

Draußen muß der Kapitän erschöpft inne¬
halten , so sehr hat ihn das Erlebnis aufge¬
wühlt . Wie er nun weitergeht, hört er Ruf«
hinter sich : ,Mvat der gerechte König ! Hoch
der König von Preußen !" Die Menge ist ihm
gefolgt und jubelt ihm zu . Aus den Neben¬
straßen schließen sich noch mehr Menschen an.
Fenster uuö Türen öfsnen sich , alles will ! --
hen , was es gibt . Nur mit Mühe kann sich
Nettelbeck schließlich ins Haus seines Geschäfts¬
freundes flüchten .

Aber der Tummult hört nicht auf. Lauter
und eindringlicher rufen die Menschen von der
Straße , und das Getümmel legt sich erst, als
Nettelbeck auf dem Balkon erscheint und ein
paar dankbare Worte spricht. Dann kehrt der
Kapitän zu seinen Freunden zurück, und die
Liffaboner gehen wieder nach Hause .

Als Nettelbeck die Geschichte des Arnoldschcn
Prozesses erklären will, legt ihm ein Kontorist
eine portugiesische Flugschrift vor, die diesen
Fall behandelt und in Lissabon großen Absatz
gefunden hat. Das Rätsel von Friedrichs Popu¬
larität in Portugal war also gelöst. Nettelbeck
aber beendete die Schilderung seines Aben¬
teuers in Lissabon mit dem Bekenntnis : „Nie
in meinem Leben fühlte ich mich geehrter und
glücklicher, ein Untertan des Großen Fried¬
rich zu sein !"

Hier bekriegten sich Lasar nnd Cicero
Das antike Gymnasion von Smyrna wurde freigelegt — Der Mittelpunkt

des altrömischen Lqbiens
Bei Erdarbeiter » in Smyrna Metz man auj am er¬

haltene Telle eine « antiken GcbäudekomplereS, der
von SachverstöndIgen als dar berühmte altrömische
Gymnasion von Smyrna erkannt wurde .

Das antike Gymnasion von Smyrna , das
jetzt durch einenZufall wieder freigelegt
wurde, galt einstmals als kultureller
Mittelpunktber altrömischen Pro¬
vinz Lybien und eine der vornehmsten Bil¬
dungsstätten des ganzen Reiches . Viele Jüng¬
linge aus den besten Familien , die später als
Staatsmänner , Gelehrte oder Feldherren un¬
vergänglichen Ruhm erlangten , haben sich hier
die Grundlagen ihres Wissens erworben. Hier
lieferten sich auch Gajus Julius Cäsar und
Marcus Tullius Cicero ihre ersten hitzigen
Rededuelle . Wenn sie in ihrem späteren Leben
zu erbitterten Gegnern wurden, so mögen hier¬
zu nicht zuletzt die Gegensätze beigetragen
haben, die schon bei ihrer gemeinsamen Aus¬
bildung im Gymnasion von Smyrna zu Tage
traten . Diese berühmte Bildungsstätte ist letz¬
ten Endes für das spätere Schicksal des alt¬
römischen Reiches mitbestimmend geworden.

Doch nicht nur in der Redekunst , sonde-in
auch in der Philosophie und in den Rechts¬
wissenschaften wurden die jungen Römer in
diesem Bauwerk , dessen Mauerreste nach vielen
Jahrhunderten jetzt wieder das Tageslicht
sehen, unterwiesen. Wir wissen, daß u. a. die
Rhetoren N. Antonius Gnipho und Appolo -
nius von Rhodos zu den Lehren des jungen
Cäsar gehörten. Cicero aber studierte außer¬
dem mit seinem jüngeren Bruder Ouintus ia
Rom und erhielt schon mit 16 Jahren die toga
virilis , die weiße Toga der Männer . Alle
diese geschichtlichen Ueberlieferungen werden
in unserer Erinnerung wachgerufen , wenn von
den altrömischen Bildungsstätten die Rede ist.
Das Gymnasion von Smyrna , dessen Ueber-

reste jetzt aufgedeckt wurden , stand unter ihnen
unstreitig mit an erster Stelle und birgt unter
seinen Trümmern vielleicht noch manche un¬
geahnte Ueberraschung für die Altertums¬
wissenschaft, denn damals übten diese Lehr¬
anstalten einen großen Einfluß auf das ge¬
samte Staatswesen aus .

Mehr noch als heute die Hochschulen und
Universitäten , bedeuteten im Altertum die
Gymnasien. Man pflegte dort den Sport und
die Wissenschaften, wobei vor allem Philosophie
und Redekunst im Vordergrund standen. Ihr
Urbild haben die antiken Gymnasien im Tre¬
mas zu Sparta , fanden aber ihre höchste Aus¬
prägung nach den Perserkriegen in Athen, wo
damals drei große Gymnasien, die Akademie ,
das Lykeion und das Kynosarges. bestanden
Sie waren die Bildungsstätten und der Lie 'i-
lingsaufenthalt der edlen Jünglinge , welche
die Ringschule bereits hinter sich hatten und
hier unter Leitung eines „Gymnasiarchen " und
eines „Sophronisten" in den guten Sitten und
jeglicher Gelehrsamkeit unterwiesen wurden.
Diese Gymnasien, die sich mit der chriechischen
Bildung in allen Mittelmeerländern verbrei¬
teten , besaßen luftige , schattige -Plätze mit allen
Einrichtungen für Spiel , Wettlauf und Ring¬
kampf , wozu später noch Bäder , Säulenhalle
und Räume für wissenschaftliche Debatte»
kamen .

Besonders sinnvoll angelegt und mit zahlrei¬
chen, prachtvollen Kunstwerken ausgeschmückt
soll nach der Ueberlieferung das wieder auf¬
gefundene Gymnasion von Smyrna gewesen
sein . Was Jahrtausende hindurch »unter zu¬
sammengebrochenen Mauern und tiefem Schutt
verborgen lag , das hat der Spaten jetzt fret-
gelegt , dem wir schon so viele wertvollste For -
schungseükeuntnisse verdanken.

nach der Wiedergabe der 4. Sinfonie von Tschaikowsky
stürmisch gefeiert.

Prinz -Eugen -Mnfeum in Wien . Im ehemaligen
WinterpalaiS des „Edlen RitterS ' in Wien werden
gegenwärtig Arbeiten zur Errichtung eines Prtnz -
Eugen-Mufeums durchgeführi. Damit erhielt Wien zu
seinen vielen weltberühmten Sammlungen eine neue,
deren Wert nicht nur in der kulturpolitischen Bedeu-
tung liegt , sondern darüber hinaus gerade tm Hin¬
blick auf die deutsche Sendung und aus da» deutsche
Wirken der Prinzen besondere Bedeutung erfahren
wird .

Daniele Thodc gestorben. In der Nacht vom 27 . auf
28 . Juli 1949 verstard tm Bayreuther Krankenhaus
Daniel « Thode, die Tochter Costma WagnerS aus Ihrer
Eh« mit HanS von Bülow , im Alter von fast 89 Jahren .

Gesamtinventar de» „Wiener ReichSarchivS" abge-
schlossen. Eine der hervorragendsten wtssenschafNichen
und biblivthekaren Leistungen wurde trotz der Kriege»
jetzt in Wien vollendet und abgeschlossen . SS erschien
der fünft« und letzte Band deS Gesamtinventars , deS
Wiener HauS- , Hof» und Staatsarchivs , dar mit an¬
deren Zentralarchtven jetzt daS „Wiener RcichSarchiv'
bildet . Herausgeber ist L . BIttner . Der neue Band
stellt den Romen - und Sachweiser der bereits erlchte -
ncnen vier Bände dar . Das „ Wiener Reichsarchiv' ist
die bedeutendste wissenschaftliche Anstalt dieser Art in
Großdeutschland, wenn nicht ans der ganzen Welt.

W . P .

DaS Aussige » « tadtheater wird die Spielzeit 1949/41
unter der Leitung der Intendanten Alfred Hürtig be¬
reits am 14. September «rösfnen. Die Aussiger Spiel¬
zeit wird mit „Fidelio ' erössnet. AIS erstes Schauspiel
kommt eine Neuinszenierung von LessingS „ Minna von
Barnhelm ' auf die Bühne .

Berliner Lcsstngthrater in den Wcstgebteteu. Im
Rahmen der kulturellen Truppenbetrcuung wird jetzt
auch daS Berliner Lestingtheoter unter seinem Leiter
Han» Heinrich DranSmann eingesetzt . Die Bühne wird
eine dreimonatige Gastreise zu unseren Soldaten in
Frankreich und Belgien unternehmen . Gegeben wird
die Komödie „Schneider Wibbel' von HanS Müller -
Schlösser .

7999 Künstler tm Dienste der Truppenbetreuung .
ReichSkulturwaltrr Hans Hinkel machte vor Pressever¬
tretern in Berlin ciirige beachtenswert« Ausführungen
über die kulturelle Betreuung der Wehrmacht. Di« da¬
bei vom RetchSministerium sür PolkSaufklärung und
Propaganda zusammen mit der RS .-Gemeinschast
„Krast durch Freude ' und dem Oberkommando der
Wehrmacht geleistete Arbeit umfaßt eine Organisation ,
dt« die deutsche Front vom Polarkreis bis zum Atlan¬
tischen Ozean zu kulturell zu betreuen hat . Nicht weni¬
ger alS 7999 Künstler stehen tm Dienst der Truppcn -
betrruung . Um «in einziges Beispiel zu nennen , wur¬
den allein im Gau Posen im Monat Juni 198 Theater¬
vorstellungen, über 49 bunte Abend« und 38 Varietö-
vorstellungen sür die Soldaten veranstaltet . W .P .

ßp C 1 Ctf der staatlichen i
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. das bekämmliche , wohlschmeckende Hausgetränk
M Besonders geeignet zur Mischung mit FruditsäHen, Wein und Most A A* Gewonnen aus den WildbaderThermal-Quellen
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iSx&a &keA w &QJfJteK cjtatut
(Ru Gespräch mit Otto Faist , dem Lehrer und Betreuer der Meisterelf

des FC . Schalke 04
Bon unserem Sonderberich terstatter HanS Taalbach .

In einem kleinen Kaffeehaus in Gelsenkir¬
che » traf ich , acht Tage nach der siegreichen
Heimkehr der Fußball -Meistermannschaft des
FC . Schalke 04, den Trainer Otto F a i st ,
den einstigen bekannten Karlsruher
Leichtathleten . Wir gerieten selbstverständlich
sofort in ein fachliches Grspräch . Die erregende
Umwelt des Spieles war weit, wir sahen die
Dinge nüchtern.

Das Geheimnis der Schalker Siege
Das „Geheimnis" der großartigen Erfolge

der Schalker Fußballschule ist nichts anderes
als der unaufhörliche Fleiß . Er ent¬
springt der diabolischen Leidenschaft , mit der
die ungemein populäre Mannschaft aus dem
Lande der Roten Erde Fnßball spielt. Kondi¬
tionstraining , Begabung von Haus aus und
alle anderen Schlagworte treffen nicht das Tat¬
sächliche , wahr ist , daß die Möglichkeit sich über
das Niveau der eigenen Umwelt zu heben ,
eine beträchtliche Rolle spielt , hinzukommt das
Band einer beispiellosen Kamerad¬
schaft , die man am ausgeprägtesten in dem
Stil der Schalker Fußballkünstler wieder fin¬
det. Die Persönlichkeit des einzelnen entfaltet
sich am schönsten in der dienenden Arbeit des
Ganzen , wie könnte es sonst möglich sein , daß
zwei so überragende Spieler wie es Ernst
Kuzorra und Fritz Szepan seit fünfzehn Jah¬
ren sind , ohne irgendeine Kollision nebeneinan¬
der wirken? Das Streben nach dem Prestige
des einzelnen, wie es vielleicht begreiflich
wäre, wirb stets mit der mannschaft¬
liche » Leistung in Einklang gebracht .

„Die Gefahr — sagt Otto Faist auf unsere
Frage —, daß später einmal , wenn Fritz
Szepan und Ernst Kuzorra von der großen
Bühne des Fußballs abtreten , zwangsläufig
ein gewisser Rückschlag kommt , ist zweifellos
nicht ganz von der Hand zu weisen . Nicht
weil ihre Spielklaffe unersetzlich ist, , wir ha¬
ben schon heute eine Reihe außergewöhnlicher
Kräfte, die es mit diesen beiden aufnehmen,
sondern weil der Mannschaft das Fluidum
fehlen wird, daß von ihrer Persönlichkeit aus¬
strahlt."

„Ernst Kuzorra ist beileibe nicht immer
Schalkes bester Spieler , aber er ist Spielfüh¬

rer und Wortführer . Innerhalb der Mann¬
schaft zögert selbst ein Fritz Szepan nicht , sich
seiner Meinung anzuschließen . Es gibt nur ein
völliges Einverständnis zwischen
den Spielern , dem Trainer und der Vereins¬
leitung . Die Betreuung einer solchen perfekten
Mannschaft , der nur perfekter Nachwuchs zu¬
geführt wird, muß von einer anderen Warte
aus erfolgen."

Mehr brauchte Otto Faist, heute dreiund-
dreißigjährig , nicht zu sagen. Das andere er¬
gab sich von selbst, aus dem genauen Studium
des Schalker „Milieus ". Wo immer die Mann¬
schaft erschien, bestach sie auch schon durch ihr
diszipliniertes , wohlerzogenes, ja folgsames
Auftreten.

Es war schwer, Otto F a i st dazu zu bewe¬
gen , etwas von s i ch zu erzählen. Er , ein
alter Karlsruher Leichtathlet , ist
nicht der Mann , der sich in Szene setzt , er¬
staunlich , wie sich überhaupt das stille, ernste
Wesen der Schalker Kameradschaft auf den
überträgt , der mit ihm in eine engere Be¬
rührung kommt . Kein Wunder, daß in diesen
Reihen kein Kommen und Gehen ist , in diese
Tradition passen keine Fremdkörper , hier hat
der deutsche Fußball seine traditionsgebun¬
denste Gemeinschaft . Über der Glückaufkampf¬
bahn zwischen den Zechen und Halden von
Gelsenkirchen schimmert der Glanz gemeinsam
erlebter Jahre . Es waren schwere, es waren
überreiche .

Wie Faist za Schall« kam
.Leichtathlet? Ja natürlich. Zwischen einem

Fußballspieler und einem Leichtathleten besteht
ein gewaltiger Unterschied . Der Leichtathlet hat
nur eine Chance , er muß auf die Minute fertig
sein, seine Leistung ist in jedem Falle indivi¬
duell , er muß egoistisch sein : so kommt das
„Startum " zustande . Fußball ist ein Mann¬
schaftsspiel , das Gesetz der Kameradschaft dik¬
tiert . Mir ist der W c ch s e l v o n d e r L e i ch t -
athletik zum Fußball leicht gefallen . Er
war sogar beglückend.

An der damaligen Hochschule für Leibes¬
übungen studierte ich 192« bis 1929 , ich kam auf
Grund meiner leichtathletischen Leistungen zur

Hochschule , daS Hauptfach meines Studiums
war jedoch - Fußball . Mein erster Lehrer
hieß Professor Dr . Otto Nerz. Einer meiner
Mitschüler unter anderem Kurt Otto , jener
Trainer Schalkes, dem sie viel danken . Seit
1929 bin ich Futzballtrainer .

"
Wer wußte das ? Wenige. Man sprach immer

von dem Leichtathleten Faist. Bon 1929 bis 19:11
betreute er den SB . Wiesbaden . 1931/32
ist er , auf Vorschlag von Professor Dr . Nerz
und Dr . Carl Diem , als Verbandssportlehrer
des Bulgarischen Fußball - Verban¬
des tätig gewesen , es folgte eine Etappe in
Köln bei dem SB . Köln 99 und von 1932 bis
1935 die Tätigkeit bei dem SV . Höntrop .
Hier hatte Faist aufsehenerregendeEr -
folge . Die Höntroper spielten — wie Schalke
04 — in der westfälischen Gauliga . Sie waren
Schalkes gefährlichster Widersacher und stets
Tabellenzweiter . Es folgten neue Etappen : Ar¬
minia Bielefeld und Rotweiß Oberhausen. Die
Bindungen waren nicht fest — 1938 ist Otto
Faist Kreissportreferent von „Kraft durch
Freude " in Gelsenkirchen , nach der gegen Han¬
nover 9« verlorenen Meisterschaft und nach
dem Weggang von Bumbas Schmidt übernahm
er dann , auf ausdrücklichen Wunsch
der SchalkerElf . dieer vertretungsweise
betreute, das Training . Der erste Abschnitt
schloß im Juni 1939 mit dem 9 :0-Sieg über
Admira Wien, das war Schalkes vierte Fuß
ballmeisterschast , den zweiten sKriegs-IAbschnitt
krönte jetzt der 1 :0-Triumph über den Dresd¬
ner SC ., das bedeutete den Gewinn der fünf¬
ten Meisterschaft .

Die sorgsame Wahl beiderseits war für beide
Teile ein Gewinn . Faist , klug und erfahren,
fand endlich den Wirkungskreis . Mit ihm
setzen die Gelsenkirchner eine Linie fort , er
schließt den Kreis , den Kurt Otto und Bumbas
Schmidt begannen. Auch ein Mann , der „nur "
das Richtige macht — nämlich das Vorhandene
zu betreuen. Die Tradition der Schalker sorgt
selbst für eine Fortentwicklung, der Zustrom
eigener jugendlicher Talente evolutioniert in
einem fort , es wäre verhängnisvoll , den Kurs
radikal zu ändern , der sich als richtig erwies .

Der Leser mag enttäuscht sein — hatte er die
Bekanntschaft mit einem Fußballtrainer er¬
wartet , der ausschließlich von sich sprach und
das „Geheimnis" entschleierte , das zu den Er¬
folgen führte ? Für uns war das anregende
Gespräch mit Otto Faist nur ein Gewinn und
eine Bestätigung dafür , daß sich auch der
zwölfte Mann dem Gesetz der Mannschaft,
der Kameradschaft , ja dem Gesetz des Fußballs
unterordnet , wenn er Lobenswertes erreichen
will .

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Achse verstärkt wirtschaftliche

Zusammenarbeit
Durch die soeben in Berlin ausgenonrmenen Bespre¬

chungen zwischen Vertretern der italienischen
und der deutschen Wirtschast sollen die
Voraussetzungen sür eine weitere Vertiefung der Zu¬
sammenarbeit der beiden Achsenpartner aus wlrtschast -
licbem Gebiet geschassen werden . Diese Zusammenarbeit
deschräukt sich nicht nur auf dar direkt « Verhältnis
Deutschland — Italien , sondern wird auch alle Fragen
der wirtschaftlichen Neuordnung Europas mit « in -
schlietzcn. Erst kürzlich hat ReichSwirtsaftSminister Funk
betont , daß Deutschland mit dem verbündeten Italien
auf allen Gebieten auf dar Engste zufammenorbeiten
und die deutschen und italienischen Wirtschaftskräfte
zum Neubau Europas zusammenfassen wende . Die
gegenwärtigen Besprechungen können noch nicht die
letzte Lösung all dieser Fragen bringen . Dazu werden
noch sehr inS einzelne gehende Verhandlungen notwen¬
dig sein .

Im Rahmen der Erörterung deS deutsch - italienisch :»
Warenaustausches werden in Berlin auch die d e u t-
sche KohlenauSfuhr nach Italien und
die italienische FrüchteauSsuhr nach
Deutschland besprochen werden . Hinsichtlich der
Kohle weiden bereits Vorbereitlrngen getroffen , um
den KohlentranSvort über die Alpen auch im Winter
stcherzuftellcn . Die Voraussetzungen dafür weiden im
kommenden Winter wesentlich günstiger sein als im letz¬
ten . Durch den Waffenstillstand mit Frankreich sind
di« deutschen Alpenübergänge erheblich entlastet wor¬
den . Nach Wiederaufnahme deS DahnverkehrS am
Oberrhein kann jetzt ein Teil der Züge über die
Schweizer Pässe geleitet werden . Inwieweit der Rhein -
Rhone - Kanal für den Kohlentransport nach Italien in
Frage kommt , wird noch geprüft .

Stellt die Kohle den Hauptpoften der deutschen Aus¬
fuhr nach Italien , so nehmen umgekehrt in der italie¬
nischen Ausfuhr nach dem Reich Obst und Gemüse eine
hervorragend « Stellung ein . Im Frühjahr standen dle
Frühgemüse (Kohl , Spinat , usw .) an der Spitz « der
italienischen Obst - und Gemüfelieferungen , jetzt sind
er vor allem italienisch « Pfirsiche , Pflaumen , Birnen
usw ., die den deutschen Küchenzettel bereichern . Da
Italien in diesem Jahr ein « sehr gut « Obsternte hat ,
andererseits infolge der KriegSereignisf « aber eine
Reihe bisheriger Kunden verloren hat , stehen für die
Ausfuhr nach Deutschland wesentlich größer « Mengen
zur Verfügung als in srüheren Jahren . ES ist daher
auch Weiler mit guten Lieferungen nach Deutschland zu
rechnen .

38 Mrd. RU. Einzelhandelsumsatz 1939
Nach dem gemeinsamen Bericht der Forschungsstelle

für den Handel und der Instituts für Konjunkturfor¬
schung setzten der Facheinzelbandel im Altreich im ver¬
gangenen Jahre rund 37 bis 38 Mrd . XX um . Dar
Jahr schließt mit einer Umfatzzunahm « von 11
v . H . oder rund 4 Mrd . XX gegen 1938 a b.
Seit dem Jahre 1933 , in dem dle Einzelhandelsumsätze

mit rund 20 .7 Mrd . XX ihren tiefsten Stand « « !»£
*:

haben sie sich um mehr als 1« Mrd . XX erhöht . A
ein kleiner Teil dieser Erhöhung geht zu Lasten
Preissteigerung , der allergrößte Teil ist echte iS
nähme auS dem Umsatz größerer Wa re
mengen und besserer Qualitäten . Ob
die letzten vier KriegSmonate wäre der Umsatzanw «»

noch erheblicher gewesen . Die ersten steben Mono
brachten eine Umsatzerhöhung von etwa 15 v . ‘

August lagen die Umsätze um 21 v . H . und im Leo
tember gar um 32 v . H . über den Umsätzen der e>

sprechenden VorjahrSmonate . Während in den «n »
steben Monaten der Anstieg der Verkäufe de? EiiU »
Handels eine Folge der mit den steigenden Einkomnie
gestiegenen Lebenshaltung war , ließen im August « or
ratSkäuse und im September der Einkauf unbewirtswai
teter Waren sowie eine großzügige B - zugscheinauSga "»
die EinezlhandelSumsätze emporschnellen . Die
Oktober und November brachten aber schon den Russ
schlag , der im Dezember zu einem Abstnken unter d >e

Umsätze im Dezember 1938 führte . Diese Kurve
in der Umsatzbewegung jeder einzelnen Ware deutllw
hervor . Ein guter Beispiel dafür liefert der Sr«®*

Handel mit Textilwaren und Bekleidung und m "
Schuhwaren . In den ersten steben Monaten lag
Umsatz nur um 17 v . H . bzw . 20 v . H . höher akS 19S»
Jm September war er bei Textilwaren um 46 v . H . und
Schuhwaren sogar um 75 v . H . gegenüber 1938 sie-

stiegen . Diese Steigerung ist ein Beleg dafür , daß d >-
Ausgabe von Bezugscheinen im ganzen recht günstig
gehandhabt wurde . Die folgenden Monate brach » »
dann den notwendigen Rückgang . Ez bleibt aber sw
dar ganz « Jahr überall eine Umsatzsteigerung .

ReichSdahnumrechnungSkurz für Luxemburg . Dek
Umrechnungskurs der Reichsbahn für den Güter - und
Tierverkehr mit Luxemburg , der bisher für 1 Fr . =
10,5 Rpf . unb 1 XX — 9 .57 Fr . betrug , ist, wie dir
ReichSbahndirektion Berlin mitteilt , mit rückwirkender
Gültigkeit vom 11 . Juli 1940 wie folgt geändert wor¬
den : ErbebungSkurS 1 Fr . — 10 Rpf ., Verfandüber -
weisungSkurS 1 XUl = 10 Fr .

Hau swa rkt. Für die Zeit vom 22 . Juni biS 28. Ju0
berichtet dt« Fachuntergruppe Hausindustrie : I ta l t e nt

In der BerichtSwoche wunden die Erntearbeiten in de«
Neapler Gebiet in vollem Umfange weitergführt . Bei
anhaltendem schönem Wetter wurde bereits mit de«
Rösten des Hanfes begonnen . Falls keine größeren
Gewitterschäden auftreten , ist mit einer vorzüglichen
Qualität von heller Farbe zu rechnen . Auch bezüglich
der Erntemengen lauten die Berichte weiterhin günstig .
Jn Oberttalten ist die Lage unverändert . — Jugo -

slawten : Die Martllage ist ruhig , so daß die Preist
etwas nachgeben . Lediglich für inländische Spinnereien
wurden einige Abschlüste in Hänfen getätigt , während
für Werg « gar keine Nachfrage vorhanden war . Der
Stand der Hanfkulturen wird als günstig bezeichnet .

im Kriege hat das Ringen der
Wissenschaft und Technik um neue Er¬
kenntnisse und Gesetze keine Stunde ge¬
ruht. So ist heute die Atomenergie , diese
alle Wunder und Schrecken umschließen¬
de Kraft, kein Traum mehr, sondern Wirk¬
lichkeit auf der ersten Stufe einer gewalti¬
gen Entwicklung , in dem Niemandsland
zwischen Traum und Wirklichkeit hat Hans

mit den Augen des Dichters und dem
Wissen des Physikers schon auf manches
Zukunftsziel gewiesen , das heute bereits
vor dem Augenblick steht, da aus Planung
die Tat wird. Sein neuer Zukunfts-Roman

>Tn * ibsfoff
weist in spannender Handlung auf ein
Strahlmetall , das der Luftfahrtunbegrenzte
Wege öffnet. Unzählige Dominik -Freunde
warten schon lange auf diesen Roman .
Er beginnt heute im neuesten Heft der

<

Oberall für 40 Pfg.

Offene Stellen

Weiblich

Bürodame
möglichst ältere erfahr . Kraft ,
die in Durchschreibe -Buchhalt . ,
Softem Fortschritt , wie auch in
allen anderen Büroarbeiten
perfekt ist. in Dauerstellung ge¬
sucht. <36646

Pektiu - Fabrik G .m .b .H ..
Neuenbürg , württ . Schwarzw .

Kinderliebes , ehrlichesModlßkn
in guten Haushalt nach Karlsruhe
gesucht . Angebot « unter F 38856 an
Führer - Verl . Khc . od. Tel . 8422 .

Nerköuftrin
für HauS - und Küchengeräte . GlaS
und Porzellan lucht (36954)

Sisenbandluna Gustav Fischer .
Karlsruhe . Rbeinltraße 71.

1 älteres , tüchttgeS und selbständigerServirrfrüültin
stowte

1 jüngere Kraft
für gutgehendes Hotel - Restaurant in
JahreSstellung gesucht .
Angebote unter E 38872 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Jüugere » (37099

Servterfrüuleta
das auch etwas Hausarbeit übern . ,
in JahreSstellung taut sofortig . Ein¬
tritt gesucht . Angebot « mit Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild an (37099

Hotel Schwarrwäld « : Hos. Scher « .

Acht. Mädchen
für Küche und Haushalt auf 1 . Sep¬
tember oder früher gesucht .

Karl Jock . Karlsruhe ,
» aiferftrabe 179. (5297)

Einige

in angenehme Dauerstellung
(Pharmazeut . Fabrikatton )

gesncht . Norzustellen : <80730
Kbe . . Richard - Wagnerstraß « 3.

Tüchtiges , solides (»7111

Rädchen
gesucht . Gafthos , « r „ Rose ". Kh «„
am Kuiserplad .

Büreantängertn
ehrlich , fleißig und vorwärtSstrebend
in auSbautähige Stellung gesucht .
Angebote mit Lichtbild u . S 38857
an den Führer -Berlaa Karlsruhe .

Verkäuferin
fOr Uniformbranche zum 1. $« pt . 1940 gesucht .
Schriftlich « Bewerbungen mit Lichtbild an

L Ritgen , Karlsruhe
Vogesenstrafie 7. (37044)

HilfsarSeiier
HilfMbeiieriMii

, « m Anlernen in Dauerstellung gesucht .

Färberei Printz
Chemisch « Reinigung Großwäscherei

Karlsruhe . Ettliuger Straß « 85— 67

Büglerinnen
für Herrenhemden

auch Rnn Anlernen und halbtags
gesncht .

Steoher e Wilde
Wäschefabrik .

Karlsruhe . Steiuftraß « 23.
(37109 )

Tüchtige « , ehrlichesMädchen
mögl . nicht unter 20 Jahren , das
schon in Stellung war , für Berlin
i» badische Familie gef u ch t .

« mil « rethel . Berlin SW . 23.
Hafenheid « 77. (370501

Perfekte , selbständige (86972

Sauögeüiifin
auf 1. September gesncht .

Fra » <S . Meeß ,
Karlsruhe . Erbvriuzeuftrabe 29.

Zimmermädchen
und Hoteldiener

»um baldigen Eintritt gesucht . (37119
« ahnho,Hotel „ ReichShof ". KarlSr .

TüchttgeS Mädchen(36971

das etwa » kochen bann , für guten
Haushalt sofort od. später gesncht .

Zärbau , KarlSrnhe -Dnrloch ,
Dürrbachstraß « 28.

TüchttgeS (5237)

MüdBen
für Küche und . ..
»der 15. September

ausarbeit auf 1.
- J«* gesucht .

Fra « Matt , Karlsruhe .
Donglasftraße 18. III ., Tel . 3805.

Sausordillin
di« einem Haushalt selbständig »or -
stehen kann , für sofort od 1. Sept .
gesucht . Näüeres : Karlsruhe , Erb -
vriuzcnftr . 23. II . (36966

Aeißige Stütze
mtt besten Empfehlungen . er¬
fahren in Küche « . Haushalt ,
tu angenehm « Dauerstellung i»
gepflegte » Haushalt auf 1. Sep¬
tember gesucht . Zentralheizung .
Angebot an : (63691
Dr . « ed . A. Merten » , Augen »
arrt , Bruchsal . Veter -Strafier -
Aulage L

Tüchtige«

für sofort nach Btt
lingen gesucht .
Angebot« mit Bild
unter I 38860 an d .
Führer -Berlag Khe .

Nachmittag»

Möbcken
»der jüngereFrau
zur Instandhaltung
der Praxi,räume ge¬
sucht ; etwa» Näh-
kennwist« erwünscht.
Destendstr. 54, Khe .

(19593)

Nett , steiß .. ehrlich .

Rübchen
da» gewillt ist , mit
niir olle Hau«, und
Küchenarbeit. zu der.
richten u . Sam,tag
und Sonntag zu be¬
dienen, für sos. ges .
Fr », Max Schöner,

LasS-Kouditorei ,St . Georgen (Schw.)
Tel. 142. (36648

Wegen Verheiratung
suche aus 15. August
oder 1. September
selbständig, fleißige,

Mdldri
welche« bürgerlich
kochen kann, sür Hei .
neren Haughalt .
Ad. Maeher, Privat ,
Hirschftr. 35, NI . « he .

(36955 )

Tüchtige, (37941

Müöchen
in Neschäft,hau,halt
sofort gesucht

Metzgerei Laug,
Krieg, str . 183, Khe .

Ordentliche» (5331

Rübchen
Haushalt gesucht .

Rüller , Werderpl . 50
Karlsruhe .

Mer Mittler
Bischen

Angebot «nb
Nachfrage ist
M Mm "

Blaue
Arbeits-AnzOge

11 .52
2teillg , sin gutem felnfSdlg .
Köper , mit Umlegkragen ,
Metertasche
zum Preise
von RM. . .

tör Stütze 44—54
Versand geg . Nachnahme u.
Voreinsendung des Bezug¬
scheines . Bitte Stütze angeb .
Bel Nichtget . Geld zurück .
Wtederverk . u . Grofiverbr .
Sonderangebot etnholen .

Karlsruhe,
Adolt -Hltter -Platz .

Männlich

Wir such«»' " asti,
_ sofort wirklich
erstklassig « (37022)

Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen

zur Vergrößerung unserer
Arbeitsgemeinschaft Mr zwei
MonatSbücher von Weltruf .
Herausgeber Prof . Opper¬
mann Mitglied deS Relchs -
tageS , Prof . Heinrich Hoff -
mann . RcichSbildberichterstat -
ter . Durch Schulungsabende
werden die nötigen Fach -
kenntniffe erreicht . Geboten :
Garantle -Gehalt . Proviston u .
Fahrgeldcntschädigung . Be -
Werbungen an Werbeleiter
Karl MalinowsN , Karlsruhe
i. Baden . Südendftr . Nr . 12.

Telefon 8648 .

KorrespondentM
welcher die engl , und franz . Sprach «
beherrscht , außerdem perfekt in deut¬
scher Stenographie ist . zu>m sofortig .
Eintrttt gesucht . (37060
H. Hebborn & Co . . Fiillbalter - Fabr .

Heidelberg -H .

Kraftfahrer
für 5 To . Diesel (Kipper ) »um so¬
fortigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Kost u . Wohnung i . Hause .

Helurich Kicntz , Herbolzheiui ,
(BreiSgau ) . «37090

in fämtl vorkommenden Büroarbei¬
ten vertraut , sowie bewandert iw
Mahn - , Klage - und Lobnwesen . sucku
auf sofort Dauerstellung .

Angeb . unt . 5083 an den Führer -
Verlag . Karlsruhe .

.Immobilien

Tüchtiger (1280)

Köchin
oder junger Koch
(JahreSstellung ) gejucht auf sofort
oder später . _ _ . (72478

Hotel -Restauraut RSmerbof ,
Babeu -Bad «« . Telefon 148s .

In JahreSstellung werde » gesucht :
1 persekteS

KotrlziummWei
1 gewandtesMetllröulein
1 jüngerer (37087 )

Sotrldiener
Schl» b ' HoteI Karlsruhe I. V.

Für sofort gesncht
jüngere , perfekte (87093)

Bedienungen
1 BiifrNfrüulein
1 Konditor

Frau S . Harzer , Herrenalb .
Kaffe « Harzer . KurbauS -Kaffoe .

Freifchwimmbad .

Wü-chen
od. alleinsteh. Fra »
ganz. ob . halbtaglich
o. ält . Ehepaar al,
Stütze der Hauisrau
telucht . Angebot« m .

ohnanspr . u . B36S37
an Führ .-Berl . Khe .

1—1' /» Tage je Woche
gesucht . « arte »str .
39a. I„ « he. (5240

Aufmerksam«

für 2 Tage in
Woche gesucht .
„ Znr Kornblume .-
Kapellenstraße 28 ,

Karlsruhe . (5377 )

Sa »der, Putzfrau
für halbtag , Don¬
ner,t . od . Freit , gef.
Zu erst , « rlseustr .7,
NI .St .link, .vorm .zw .
9- 12 Uhr, Khe . (5315

Zuoer lästige , pünktlich «Kußfrau
werktäglich von 8 bi » 12 Uhr gesucht .

Juwelier Petro , Karlsruhe .
Katkerstrab « 102. (52871

SvKbaotechniker
werden für sofort gesucht .
Verlangt wird : Eignung für
Bauleitungen od . flotter Zeich .
ner für die EntwursSabteilung .
ferner Fähigkeiten für dl «
Sachgebiete sanitäre Einrichtun .
gen und Kalkulation und kaus -
Männisch « Begabung . (37068 )

Borarlberger gemeinnützig «
Wobunuasban - » SiedlnngS -
gcfellschaft « . b . Dornbirn .

Marktstratze 51.

Mta
für losort gesucht .

«kd. Dietrich,
Lastw. -vermietung ,

Baden-Baden,
Telefon 444 .

Ein tücht ., zuverläst.

Vullbogg.
Fatirer

mit langjähr . Fahr »
prax ., welch . Kennt,
niste von Lanz-Zug.
Maschinen besitzt, in
Dauerstellg. gesucht .
Karl Kling, Karlrr . ,

, Rüppurrer Str . 36 ,iTcl . 1848. (37119

Stellengesuche

Fachkundiger (37049

Reisender
sür Bauswsse

sofort aefticht . Nur fchriftl . Angebot «
erbeten .

Julius Graf & Ei «..
Baustoffgroßhand lung ,

Sarlsrub «. Zeppelinftr . 8.

Werder <mj
gesucht für Zeitschrift «» , bei hoher
Piov . u . Fahrgeld - Bergitta . (Fcstan -
stellg . ) Borznstell . bei Urban , Erb -
vrinzenstr . 31, I ., Kh« ., 18—20 Uhr .

Verttkier - Srrfreterinnrn

Männlich
Znnerlästiger Man» suchtDauerstellung
Führerschein Kl . IN . Senntniste in
Büroarbeite», in Lager »der als
Reisender .
Angebot « unter Nr . 5283 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Dtoatltch geprüfterSchwimmeister
Sjäbr . Praxis , sucht Dauerstellg . od .
enttpr . ähnl . Posten auf sofort oder
später . Wenn gewünscht auch Mit¬
hilfe der Frau . Zuschriften unter
E 38824 an Führer - Verlag KarlSr .

Verkaufe hier in bester Lage Näd «
Hauptpost
Wohn - «. Geschäftshaus
mit WEtätte , gr . Kellereien . Preis
135 000 M . Miete im Jahr 12 432
WeUcreS Wohn - und (»eschäftshaoS
mit L- deu . Preis 44 500 Mark . An ».
10 000 Mk.. Mieteingana 4 620 Mk.

Ziegler , Jmmob . , Karlsruhe .
Karlstraße 25. Tel . 2990 . (52681

Zu verkaufen ein rweieinbalbstöcki »Wohnhaus
mit SchclNt « Mid Stall , auch gut »18
Großlager geeignet . Angebot « unter
E 37107 an Führer - Verl . Karlsruhe .

Kaufgesnch .
Gut gebendesLadengeschäft
wenn möglich mit Haus oder <« *<6
Patent ober Lizenz . Größeres Ka¬
pital in bar vorhanden . Angeno »
unt . G 88874 an Führer -Verl . Kd^-

Jn guter Lage KehlS ist ein Sd-
räumiges

LadengeMst
(2 gr . Schaufenster ) bisher Lebe » »»
Mittelgeschäft , mit gutem Kunde »
kreis altershalber sofort »
mieten . Angebote unter I 38877 au
den Führer - Verlag Karlsruhe .

zum Besuch von . Privatkundschaft .für **nf‘ ®” m'

Büroarbeit.leichte Werbetätigkeit (sofort Bar¬
geld ) , gesucht . Borzust . v . 10— 12 u .
ab 19 Uhr Karlsruhe -Beiertheim ,
Barbarostaplatz 2 (Spanle ) . (5284 )
Suche eine « tüchttgen . zuverlässtgeu

Angebote unter 5248
an den Führorverlag
Karlsruhe .Bälkergedillen

läckerei « . Konditorei Wedel , tt
Karlsruhe . Leoooldstr . 82. IsUlltz ^ tzBäckerei _ _
Karlsruhe . Leoooldstr . 82.

(96970 )

Mehrere tüchtige

Gipser(96650

sowie Sllssacbeiler
ftlchen sofort Arbeit bei
Josef Schwär,wälder , Gipsermeister .

Radolszell , Telefo » 486.

Techniker
für Büro und Baustelle , sowie

Polier
in Eisenbetonbau bewand ., gesucht .

Friedrich Kirchenbauer & Co „
Karlsruhe . Lesstusstr . 1.

(36720 )

Such « , u foforttgem Eintritt tu
Dauerstellung erfahrenen

I »l8p|Mljt8|ßl»rN
unb «ine » <37091

MllMIlztlflihNt
I . Friedrich Storz. Tuttliuge».

Dammstrab« 15.

sucht Stellung . Füh-
rerschein 2 und 3 b .
Angeb. u . 5265 an
Hührer-Berl . KarlSr .

Nachweisbar gwtsebendeS .

Lebensmittel gMakt
Zuverlässiger Mann mit Zweizimmerwohnung . und ÄÄ
43 I . alt , sucht sich bebör besonderer Umstände halst ^
zu verändern al ,

Magaziner oder
Lagewerwalter

ilklekiro- od . Metall ,
brauch« bevorzugt.)
Angeb. n . 5263 an
Führer -Berl . Khe .

sofort zu vermieten . Mietpreis u«>-

natlich RM . 80 .— Näheres dur »
E . Rreitenberaer , Immobilien .

Karlsrnh « , Dsteudftrahe
Telefon 2406 . (3807^

Kleinanzelsen
der

grobe Erfolg!
Weiblich

Aeltere,

Rübchen
bew . i . 'Jläben und
Hansh .. s. Stelle in
Krankenhaus , Pen .
fion , Hotel al , Zim-
mermadchea oder in
frauenlos. Haushalt .
Anaeb. u . 5355 an
Führer -Berl . Kh«.
Tücht. , freundliche,

Mö-chen
s. Stelle in srail-n.
losen Haushalt . An¬
gebote unter 5348 a«
Hührerverlag Karlrr .
Frau nimmt

- einmrbett
znm Nähen an .
Angeb. u . 5881 an
Führer -Berl . Khe.

Kleinanzeigen
Werloigreich

Jung . Mädchen sucht
Stellung zum Anler .
nen als

Photo-
faborantin.

Angebote unter 5303
an Führerverl . Khe .

Jg . Frl . sucht Stelle
als Stenotypisti «
(Anfängerin ). Kennt,
niste in Kurzschrift
(140 Silben ) ä . Ma¬
schinenschreiben . An¬
gebote unter 8912109
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal.

Müdchrn
sucht Stellung zum

Servieren -Lerue«,
übernimmt auch etw.
Zimmerarbeit in gt.
Hotel. Zu erfragen
unter Se. 9062 in
der Führeraeschäftt -
stelle fttU .

Kraftfahrzeuge
An - und Verstaut

LW . - Anhängor
8—5 Tonnen sucht (S649S)

Pektiu -Fabrik G . « . b. » -

_
Reuenbürs/Äürtt .

.
J

Nrrlomnkraftwaskü
bis 2,5 Liter , gut erhalten .

zu kaufe » gesucht .
Angebote an (f®

Karl Klein . Pfasfeurot .
Bezirk Karlsruhe .

personen -
W3geii

mittlrik Stärk - , Bau -
jahr 38/39. such« zu
kaufen. Angabe Fa .
bttkat Kilometer .
Karl Wagner , Wein,

lellerri . Durlach.
<37689

. .Der Mrer"
öns Blatt des

Erfolges!



.
der Bezirks-Sparkasse Mosbach

(Öffentlich « Sparkasse )
Aktiva Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva Aktiva Jahresbilanz von Ende 1939

Barreserve
Kassenbestand (dautsch « und auslän -

ditch « Zahlungsmittel ) . *3 290 *0
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬

scheckkonto . 4 571.«
Wachtal .

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 16 Abs . 2 KWG ) RM. 77 7*6.65

Ilgen « Wertpapiere
Anleihen u . Schatzanweisungen d . Reichs 2 233 873.92
Anleihen und Schatzanweisungen der son¬

stigen Länder . 3 396.25
Sonstig « kommunale Wertpapiere . . . 10 267.10
Sonstige Wertpapiere . 123 503 .50

JKJl

87 862 .24
101 317.15

2 391 040.77
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank belei¬
hen darf . 2 370 153 .02
darunter aut das Liquiditäts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . . . . 1 356 832.50

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 2 101 449.54

a ) bei der eigenen Giro¬
zentrale . 2 101 369.54

b ) bei sonstigen Kredit¬
instituten . 80 —

Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . . . 1 051 369 .54

darunter auf Liquidität -Konten 860 000.—
Schuldner Ltd « . Rechng . Darlehen

Gebiets - und sonstige Sfftl .-
rechtl Körperschaften . . . 721 .80 389 649 .85

ander * Schuldner . . . . . 527 708.55 365 046 .66
In der Summe sind enthalten :

a ) gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . . . . 1618 .07

b ) gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . . . 846 799 .68

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . 1 549 528 .11
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . . 1 265 234.46

2 101 449.54

1 283 126.86

2 814 762 .57
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . . 658 638.39

Durchlaufend * Kredite (nur Treuhandgeschäfte )
Außerdem Entschuldungsdarlehen 41 949 .08

Fällige Zinsforderungen . ■ s s >
Davon sind vor dem 30 . November fähig
gewesen . 4 530 .92

Beteiligungen . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . 83 900 —

Grundstöcke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 50 000.—
sonstige . 155 057 .67

Betriebs - und Geschäftsausstattung , . . .
Sonstig * Aktiva . . . . . . .Posten , die der Rechnungaabgrenzung dienen . . . .

119 555 .19

41 138.61

85 100.—

205 057 .67
1.—

2 670 .84
37 206 .97

Summe der Aktive 9 270 089 41

In den Aktiven und bi den Passiven sind enthalten !
Forderungen an den Gewährverband . . . . . . 351 491 .05
Anlagen nach | 17 Abt . 2 KWG . 290 157 .67

Nach pfllchtmäßlger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird feslgestellt . daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im übrigen auch dl * wirtschaftlichen Verhältnisse Jet
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergaben haben .
Mannheim , den 6 . Juni 1940.
Badischer Sparkassen - und Giroverband

— Verbandsrevision —
Der Revisionsdirektors

gez . : R a u I o .
Der Verbandsrevlsort

gez . : Hock .

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 5 634 597 .55

JUt

mit besonders vereinb . Kündigungsfrist 1 759 289 .87 7 393 887 .42
Gläubiger

Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 37 318.33

sonstige Gläubiger . . . . 1 010 861.42 1 048 179.75 1 048 179.75
Von der Summe entfallen auf

jederzeit fällige Gelder . 1 048 179.75
Langfristige Anleihen . . « * « 51 088 .29
Durchlaut . nd * Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . . 119 355.19

Außerdem Entschuldungsdarlehen 41 949.08
Rücklagen nach § 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 469 746.70
gesetzliche Kursrücklage • • • • • . 95 600.38 565 347 .08

Sonstige Passiva . . . 5 537 .21
Gewinn . 88 694 .47

Summe der Passiva 9 270 089 .41

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) . . . 5 200.—
In den Passiven sind enthalten :

a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . . 8 493 155.46
b ) Gesamtverpflichtungen nach tz 16 KWG 1 099 268.04

Gesamte , haftende , Eigenkapital nach 1 11 Ab, . 2 KWG
(soweit der au,gewiesene Reingewinn den Rück¬
lagen nach 8 11 KWG zugeführt wird ) . 634 199.62

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAG

RM. RM.Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kredftprovlsienea
Einnahmen aus see -

390 783.15216 635 .78

6 066 .31 stigen Provisionen .
Gebühren und dergl . 7 440.08
Erträge aus Betelll -

3 072 .907 702.78 gungen . . .
3 068.08 Kursgewinne

974 .20effektive . . .
Sonstige Erträge 39 066 .17

61 573.62 davon RM . 15 442 .69
2 388.30 Grundslückserlräg *

30 451.33
j -

3 875 .82
155.60

4 148.01

3 266.43 ' /
295.—
799 .34
549.20 /

3 945 .82 /
500.—

7 170.61
88 694 .47 /

441 286 .50 Summe 441 286.50

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Krodllprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
Zinsen und Provi¬
sionen für aufge¬
nommene Gelder .
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u Löhne
soziale Abgaben

sächliche
Grundstücksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögenssteuer .
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung . . . .

Kursverluste
buchmäßige . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . .

Summe

Der Geschäftsbericht liegt In den Geschäftsräumen der Spar¬
kasse zur Einsichtnahme auf .

Mosbach , 5. Juli 1940. Mosbach , 12. März 1940.

Oer Verwaltungsrat : Der Sparkassenletters
gez . : Dr . Himmel . gez . : Frank .

Barreserve
Kassenbestand (deutsche und auslän¬

dische Zahlungsmittel ) . . . . . 21 522 .28
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬

scheckkonto . 1 512 .47
Wechsel . . ,

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem tz 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach 6 16 Abs . 2 KWG ) RM. 2 789.85

Ulgene Wertpapiere
Anleinen und Schatzanweisungen des

Reichs . . . . . 545 884 —
Schuldverschreibungen d . Umschuldungs¬

verbandes deutscher Gemeinden . . 27 821 .75
Sonstige Wertpapiere . 57 537.31

RM.

23 034 .75
6 781.90

431 243-06
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank

beleihen darf . . . . . 630 381 .50
darunter auf das Uquiditäts -Sotl

anrechenbare Wertpapiere . 496 162.50
Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten

mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 252 730.92
a ) bei der eigenen Girozentrale 245 785.94
b ) bei sonstigen Kreditinstituten 6 944 .98

Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . . . 142 750.92
darunter auf Liquiditäts -Konten 125 000 .— 252 730 .92

Schuldner lfd . Rechng . Darlehen
Gebiets - u sonst , öffentl .-recht¬

liche Körperschaften . 22 212 94
andere Schuldenr . 11 068.83 92 103.77 125 385 .54
In der Summe sind enthalten :
a ) gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere . 253.78
b ) gedeckt durch sonstige

Sicherheiten . . 101 724.49
Hypotheken , Grund - und Rentenschulden

a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke . 172 683 86
b ) auf sonstige (städt .) Grundstücke . . 324 807 .70
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . . . . 29 868 .23

Fällige Zinsforderungen . . . . . . , .
Davon sind vor dem 30. November fällig

gewesen . 3 652 .40
Beteiligungen . . , » .

Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozen¬
trale und beim zuständigen Sparkassen - und Giro¬
verband . . . 24 000 .—

Grundstücke und Gebäude
a ) dem eig . Geschäftsbetrieb dienende . 15 600 .—
b ) sonstige . 4 000 —

Betriebs - und GeschBftseusstettung . . . . . . .

497 491.56

9 199.23

24 000 .—

19 600.—
3 000.—

Senstlge Aktive 256 41
Resten , die der Rechnungsebgrensung dienen 11 595 .69

Summe der Aktiva j 1 604 321 .06

ln den Aktiven und In den Passiven sind enthalten «
e ) Forderungen an den Gewährverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im S " Abs . 1 u . 3
KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört

c ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG .

22 212 .94

5 700 —
43 600.—

Der Geschäftsbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Steinen , 11. frft 1940. Steinen , 28. Februar 1940

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . .
b ) mit besonder , vereinb . Kündigungsfrist

510 1*611
839 918 .98

RM.

1 350 106.09
Gläubiger

sonstige Gläubiger . 202 222.36 202 222.36
Von der Summe entfallen auf

jederzeit fällige Gelder . . 192 222.36
feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 10 000.—

Rücklagen neck % 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage . . *
gesetzliche Kursrücklage .

47 736 .87
1 360 .55 49 097 42

Posten , die der Rechnungsebgrensung dienen . . . .
Gewinn . . . . . . . .

29 .17
2 867 .02

Summe der Passiva 1 604 321 .06

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach $ 11 Abs . 1 KWG .
Gesamtverpflichtungen nach ß 16 KWG . . . .

Gesamtes haftendes Elgenkapftal nach 8 11 Abs . 2 KWG

552 327.45
202 272.36

51 964 .44

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für da , Jahr 1989 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen JRJt Hinnahmen aus Zinsen JUl
und gegebenenfalls und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

40 388 .82

2 011 .97
167.90

Kreditprevisonen 67 581.45
Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
sonstige Zinsen

Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl . 958 .97

Ausgaben f. sonstige Erträge aus Betelll -
Provisionen u . dergl . 42.81 gungen . . 840.—
Verwaltungskesten Sonstige Erträge . . 1 858 .38

persönliche
12 6*0 .27

davon RM. 1 4*4 —
Gehälter u . Löhne Grundstückserträge
soziale Abgaben 179.86

sächliche
Grundstücksaufwand

5 934 .11 /

Unterhaltungskosten 160.48
Versicherungen 10.50
Grundstückssteuern

Steuern
328 .02 /

Körperschaft, »teuer 420 .48
Gewerbesteuer

Abschreibungen auf
57 .90 /

Gebäude , Grund -
stücke u .Betriebs¬

ausstattung 2 543 .31 /
Sonst . Forderungen 3 000 .—

Sonst Aufwendungen 445.35 /
Gewinn . 2 867 .02 /

Summe 71 238.80 Summe 71 238 80

Nach pfllchtmäßlger Prüfung aut Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬
lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen , und daß Im Übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben .

Mannheim , den 13. Juni 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— V. rb . ndsrevlslen —

Der Verwaltung,reti
gez . : StrObe .

Der ( parkassenlaltari
gez . : K a I * a r.

Dar Revision,direkten
gaz . : I. V. D ä u b I e .

Dar Werbend,revlseri
gaz . : B r a n d 11 n.

iXt
«Sil

ln treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland fand mein lieber , unvergeßlicher
Sohn , unser guter Bruder und Schwager

Hanns Fleitz
Leutnant In einer Jagdstaffel

Inhaber des E. K. II
In Alter von 21 Jahre « den Fliegertod .

Saabach bei Achern
ln Hafer Trauer :

Frau Fielt , Witwe
Fritz Fielt, , z. Zt . Uffz . und Wau
Albert FleHz , z . Zt . Uffz .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Sohn ,
wnsetn guten Bruder , Schwager und Onkel

August Hauer
nach langem schwerem Leiden , da , er sich bei einem Unfell
zuzog . Im Alter von S6 Jahren zu sich In die ewige Heimat
abzurufen . (5565)
Kertsruhe -Knlellngen , den 29. Juli 1960.
Saarlands traSe 110.

In tiefer Trauer :
Frida Haueru .AngghSrige

Die Beerdigung findet am 1. August 1940, nachm 1* Uhr statt .

NACHRUF
Am Sonntag , 2S. Juli 1940, verschied nach schwerem Leiden

pg . Albert Groß
Heuptstellenlelter Ortsgruppe Khe . -Aue

Alter von 61 Jahren . (37108 )
Wir werden dem stets einsatzbereiten Kameraden ein blei¬
bendes und ehrende * Andenken bewahren .

Ortsgruppe der NSDAP .
Karlsruhe -Aue.

Danksagung
FOr die vielen Beweis * herzlichster Anteilnahme sowie für die
vielen Blumen - und Kranzspenden anläßlich des Hlnsehelden ,
meiner lieben Frau und unserer Mutier

Lina Wöster
sprechen wir unseren Innigsten Denk aus . Besonders danke
ich all denen , die Ihr das letzte Geleit gaben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Wöster

EWtsnihe , den 30 . Juli 1940.
Halzlngerstraße 10. (5368 )

Kaufe alte Schmuckstücke
GsM, Silber, Münzen | | | if | inai | n Tsliftkro««*, EMetsine

Juwelier WVlUlllOllll Kaiserstraße 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Telefon 6

neuautirbsitung, ffloderntrsruiigattar
Lampenschirme

de noch reichlicher tuewshl ee Stötten . Punktfrei
Al >ar Kslterstr . 116, Hinterbauuror Frledr .-Bad . T« l* f . 1228.

Tiermarkf

tJrfft-iSrttfr
6iridm>t (Rüde) , reinrassig. S Mo¬nat« alt , in nur oute Hände,u ottf .O . Weder, fl Be.. Schwär,Waldbau« ,Waldstrabe 66. (37045 )

ZMllM
schwarze Katze
(gut grpflegf ) . Ab,,r .
holen bei Schesllee ,
IollBftzade 5, III .,
Kerl,ruhe . (5367 )

..Der Sichrer»
Dos Statt

des Erlaches!

Ihre Anzeigen
finden tm „ftatott *
metiefte ©wfereitnna!

Todes-Anzeige
Ee hat Gott dem Allmächtigen gefallen , am Dienetag nacht
um 1 Uhr durch Herzschlag meinen Innlgetgellebten Mann ,
uneern herzeneguten , treusorgenden Vater , Schwiegervater
und Großvater , unsern lieben Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Kaiser Postinspektor
Im Alter von 59 . Jahren zu lieh In dl * * wlg * Heimat abzu¬
berufen . (5271)
Karlsruhe , den 30. Juli 1940 .
Georg -Friedrlch -Straße 23.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Rosa Kalter , gab . Winter
Theodor Kalter , Lehram ‘tatt * ttor

z . Zt . Im Felde
Maria Kalter , gab . Deutschmann ,

Konstanz , nabet 1 Enkelkind

Beerdigung : Freilag , den 2. August 1940, vormittag » 11.30 Uhr
von der Friedhotkapelle aut .

Nachruf
Am 29. Juli 1940 starb nach längerer Krankheit der beim Bahn¬
hof Karlsruhe Rangierbahnhof baschäftlgte Rangiermeister

Herr Karl HÖrth
Im 50 . Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 1912 Im Elsen -
bahndlenst und war stets ein pflichtbewußter , vorbildlicher
Arbeitskamerad . Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren . (36940)

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

& Dich glücklich « Geburt « In « * gesun¬
den Mädchen * zeigen In dankbarer
Freude an
Fr. Hüde Walzergeb . Brenner
Gefr . Otto Walzer z . Zt . Im Felde

Karlsruhe , den 26. Juli 1940
Prlvatkflolfc Dr . Ihm (37106

Unter Stammhalter Ist angekommen .
In großer Freude

B Anneliese Preynhagen
gab . Kettenmann

Theo Preynhagen
Hauptmann der Sch .-Pollzel

Karlsruhe , den 29. Juli 1940
Hirschstraße 154. (5275)
z . Zt . Neues Vincentlushaus : Dr . Fecht .

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Sonntagsjungen zeigen in
dankbarer Freude an
Frau Anna Reimold gab . Dettilng
Wilhelm Reimold Schneidermeister

Gefreiter , z. Zt . Im Feld «
Karlsruhe , den 28. Juli 1940 (5252)
z . Zt . Privatklinik Dr . Ihm

Statt Karlen !
Die Verlobung Ihrer Kinder

Hanneliesel und Günther
geben bekannt

Franz G Fuhrmann
und Frau Emma geb . SInnar
Ernst Kratz und Frau Fried !

geb . Beck

Solingen Karlsruhe

Hanneliesel Fuhrmann
Günther Kratz

z . Zt . Im Heer

Verlobte

Im Juli 1940

Zum Einmachen !

Unsere drei Mädelchen haben ein
gesundes Brüderle bekommen .
In dankbarer Freude

Arbeitsführei Eugen Lehmann
und Frau Elisabeth , gab . Tinsel

Offenburg , den 29. Juli 1940 .
Städt . Krankenhaus , Dr . Schwank . (3112)

r ? erHtfelfmsfan <bftleidei ^
die immer passen , ges geschützt , pünktlich »,

nur Bezugschein für Stoff erforderlich .
Jfnna iftaupp K. n . . uh .

Hai» »eine Praxis wieder eingenommen

£ >r . <7fieo fctkulte
Zahnarzt (37016)

Karlsruhe , RUppurrer Straße 5, Fernsprecher 6699

UpechchbekseesdchoSR 8 -12 und 8 - 7 Uhr

Mittwoch und Somstagnadimitteg keine Sprechstunden

Sterbefülle in Karlsruhe
88 . Juli : RoNne Katharine Bäuerle , aeb . Müller ,
Witwe , 70 Jahre . (Äustan Schmuck . Hilfsarbeiter ,
Ehemann , 33 Jahre . Elise Speck , ohne Beruf ,
ledia, 47 Jahre . Maria Huber , 1 ft. 27. ftnli :
Abraham Schneckenburaer . Schreiner, Witwer,
80 ftahre. Anna Berbltnaer . ohne Beruf , ledia,
73 ftahre. Emil ftuchs , Landwirt. Ehern . . 65 ft.

Maine lieb * Schwester

Frtuleln - IM « 8SkllliNgö5
Ist nach längerem Leiden sanft entschlafen .
Die Feuerbestattung hat In aller Still * statt -
gefunden . (5186)

Karlsruhe , den 30. Juli 1940.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Freu Ler * Krampf , geb . Berbllnger

0 Kräuteressig
Weinessig

8 % e
Doppelessig

Essigfabrik Christian Riempp
Karlsruhe I .B . KronenstraBe 23 Telef . 168/169

_ In einschlägigen Geschäften erhältlich

Familienanzeigenfinden weitefte Verbreitung

das dritte Kriegsheft des Deutschen Verlages

man !
In atemraubenden Frontberichten , in packenden

Bildern , Karten und Zeittafeln wird

ferSiegmWefim
geschildert . Wir erleben noch einmal die todes¬
mutigen Kämpfe unserer Infanterie , die Kühnheit
unserer Pioniere , den verwegenen Einsatz der Fall ,
schtrmtruppen , die überwältigenden Leistungen unse ,
rer Stukas — kurz all die glänzenden Waffentate ».
die zum Waffenstillstand von Compidgne führten

fifara.ll fiiriOfjfthnig.



2 Stunden köstlichen Humors
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In dem Lachschlager

Dur
.

Donnerstag letzter Tag!
4, 6.10, 8.30 . lug . nicht zugel .
Ein Wien -Ioblsülm mit einer
außergewöhnlich . Besetzung '
Hilde Krahl . Attila HSrblger

Oonauschiffer
Ein herbes Liebeslied von
abenteuerlicher Romantik .

4.00 , 6.10, 8.30 Uhr. Niehl f. lug .

M

Nor noch wenige Tage !
Lachstürme über

Diskretion [hrenMe
1 Hell Plnkenzeller , )da Wüst ,

Flta Benckhoff , R. A. Roberts »
Theo lingen u. a.

4, 6.10, 8.30 . lug . nicht zugel .

vor"
. M

für ®' n

* * * * • * • •

£ u »oP a ^

#

. n
Fron ' ®"
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KLEINES THEATER inder Eintracht
| Heute obend um 20 U hT

~
| Zum letzten Mall

ABSCHIED WILLY VOELGE

„ nSefau &eutxleAfyaußem “
Mufikalifches LufHpiel von Ralph Benatzky

Morgen obend um 20 Uhr | Er #tpufführun 9 1

„ /Dre %*au TCaß~ “
Musikalisches Lustspiel von Walter Kollo

Vorverkauf ! im Staatstheater u . am Kiosk der „Eintracht"

Staat stbcatcr
Kleines Theeter (Elntraenn
Heut « um 29 Uhr

Abschied Willy Boelg«
Zum letzten Mal !

Lezauberuder SrSulein
Musik. Sustsp, » . Ralph Benatzky

Wotgtn um 20 Uhr
Erstaufführung

Die Srau ohne Kuß
Musikal. LustsP . v . Walter Kollo.

Vorverkauf im StaatSthearer a .
am KioSk der -Eintracht

Roederer
Zähringer -, Ecke Waldhornstr .

Das Abendlokal
Heute abend

{Tanz
Samstag : TANZ

Heute Mittwoch u . Samstag
TANZ » l

Jfiaffec Killer
KeleerstreBe 87

Jeden Mittwoch u . Samstag

T _ 39985st n z
Sonntags : Unterhaltungs -Konzert

Unterricht

Klmn , Lkllte ,
Akkl>rtzeinl,Wie
Unt. ert . ftaatl . an-
erk . Musiklehrer.
Weltzienstr. 15. Kh «.

Vsrsckieciene
kleine Anzeigen

Konserve »'
dosen

schließt (35892
Heinrich Teich.

Khe . , Goethestr. 1>
Deckel vorrätig .

Wer übernimmt

von Karlsruhe nach
München bis späte¬
stens 15. August?
Näheres dch. Schech ,
Sofienstr . 171, lV , r .
Tel . 8545 Karlsruhe .

Wer übernimmt

Rückladung
(evtl, mit Lastwag.)
in der Zeit zwischen
dem 7. 8. bis 10. 8 .
von 2 Zim .-Wohng.,
Mundernngen a . D.
nach Durlach (Bad .)
Gefl . Angebote unt .
H 36976 an d. Füh¬
rer-Verlag Karlsr .

Bester Mittler
Wischer,Ange-
Hot und Nach-
IrogD ist der

jmr

Heute nach Programm

TAfl l Z
Ab morgen vollständig

neues Programm mit
MIMI THOMA
der bekannten Rundfunk - und
Schallplattensängerin
und vieles andere mehr .
Siehe Plak .atansdilagl
iiinNntmiiitHinHimiiMNtmiiiMiiiiMiMitiiMM

' IMMW
REGINA
KÖNIGIN - BAR Hebelstraße 21

Fernsprecher 606

I Eintracht - Barl
Nachtkabarett

Heute TANZ
mit dem unterhaltenden Varietöprogramm

der Schönheits - und Schleiertänzerin
Lamour

und dem Welt -Schlagerdichter -Komponlsten
Hans Kandier .

In unserem Kaffee heute Tanz
mit der Tanzkapelle H. Saenger

Gaststätte

ttfjlßerner Jinfte r
KaleerstraBe 73

Mittwoch und Samstag

"

TAN

SdS

* Reilaurani 9
geht demnächst in die Hände eines neuen Pächters
über , Infolge Renovterungsarbeiten bleibt da *
Restaurant bis auf weiteres geschlossen

Der SKießbetrleb wird auireüiterdalten !

Schützengeseüschast Karlsruhe e. L.
gegr . 1721

Cafe Bauer .
Mittwoch , Samstag

TAN 2

36942

in der Pußtaschenke

KONZERT - KAFFEE

3994

Jeden Mittwoch u. Samstag
im Wintergarten

Kaffee Des Westens
am Mühlburger Tor

Jeden Mittwoch und Samstag

TÄNZ
36735

Der große Erfolg

UFA-

Theater
Beginn

4.09, 5.50
8.50 Uhr

Anfangszeiten
bitte beachten

Capitol
Beginn

4.00, 5.50
8.50 Uhr

Jug.nicht zugel.

Jubel und Begeiste¬
rung Ober einen
herrlichen Film

tRt & fughe
Ein Karl - Rlttar -Groß

film der Ufa mit

Paul Hartmann
Jlse Werner

Hannes Stelzer

Ein Fest der Freude
und des Lachens ! |

Kronenfels
Heute

Mittwoch und Samstag

TANZ
im 37117

Jßands Gtiecht
Ecks Zirkel und Herrenstroöe
Es spielen die „ 3 Erich *1

Achtungl 5 . Klasse beginntl

BREGENZER
« 1411-1«AM - MÜHLBURGER TOR

« ABlSRUME • ffRMSP « ' B05 • P0 St SCHf CKK ONTü 395 O#

Zu verkaufen

Ansetz - Branntwein
verkauft (37105)

A. Diesen , Karlsruhe ,
KreuzstraBe 18

Strohsäcke
(nach Vorschrift )

liefen
Säcke > stiabrlk Sans DIefsenbacher ,

KarlSrube -Rbeinbalen . <364871

LiiWutzyelme
<Stahlhelme >

AuSführuna laut amtlicher
Borschrift , kurzfristig lieferbar ,
an vom Werklustschub betreute
Firmen kennzisfcrfrei .
Zuschriften an (888811

Postfach 1060, Mannbeim 2 .

mein
im Total-AuSverkauf
wegen GeschäftSauf-
gäbe, ältere Jahr¬
gänge zu 15 tt. 25
Pfg . ie Rolle.
Leisten zum halben
Preis .

Ed. « eck. « he..
Waldstr. 18. s32898 )
Gut erhaltener

Kinderwagen
elfenb. . billig zu vkf.
Humboldtftraße 35,

IV . lks .. Khe . (5292 )
Ein Paar (5290 )

Marschstiefel
Größe 41. preiswert
zu verkaufen. Karls «
ruhe . Bachstraße 56,
Laden.

Zu verkaufen:
1 Wandplatte (Nick. ),
1 Kindersportwagen,
1 Store u . 2 Garni ,
turen . l Brautschleier.
Anzus. RitterShofer ,
vorm . v . 9—11 Uhr.
Delfenstr . 11, Karls¬
ruhe . (5278 )

Feldpost.
schachteln

M Kg .. % Kg . unv
1 Kg . sofort lieferb.
Angeb. unt . E 35523
an Fübr .-Berl Kbe .
Zu verk . eine wenig
gebrauchte

öchiibaiMtz-
Wellenlanoe 150 cm ,
mit Wechselstrammo .
lor u . Staubsauger ,
Angeb. unt . P 35581
an Führ .-Berl . Khe ,
Geschnitzte große

Sitzbaak
r Sessel. 3 Stühle
sschwarz mit roter
Polsterg .) a . Schloß,
Nachlaß , prei- w . od
zugeben . (37095

Waldhau» Malsch,
bei Karlsruhe .

Gebrauchter Federn-

Pritschen .
wagen

m . ausklavpb, Käst,,
ca . 25 Ztr . Tragkr, ,
s. Obstsuhren betond,
geeignet fof . , , vks,
„Blume . Lichte»«»,
Fernruf 135. <38582

Ei» Sttlell
für Verdeck u . eine

Pritsche
Gr . 2X1,50 Mtr „

ali Anhänger gecig .
net <gut erhalt, ), io .
wie 2 fast neue

MlimMin.-
Räder

billig zu verkaufen.
Otto Baa ». Bobers .
Weier . Hau» Nr . 17.

(37048 )
Gute Hotzbettstell «
mit gutem Rost zu
verkaufen. (5272 )
Brunella , Suisenstr.
23 . Hl ., Karlsruhe .

GaSherd
I . L Ruh . 2 Flam .
u . Tisch zu verkauf.
Droll , Gebhardstr .16.
Zeit ' /,1—r/,2. abdS .
nach 7 Uhr. Khe .(5295

Zu verkauf. 1 Post .
Wäscheklammern

sow . 1 Firmenschild.
Angeb. u . 5293 an
Führer -Verl . Khe .

KinüttsMtWg
fast neu . zu verkf .
K .-Rüppurr , Löwen«
str . 15. (5300

Neuer
Damen -Mantel

Gr . 42/44 . preiswert
zu verk . Weltzienstr.
38, II . Khe . Anzus .
n . 17 Uhr . (5251

Zu verk . : Bettstelle
mit Patentrost und
Herrenrad , guter
Gummi . (5230 )
Emil -GStt -Str . 11.
pari ., r ., Karlsruhe .

S p i tz « n k l « l d
Größe 41.

weiß. Kleid, Gr . 40 .
Damenhüt «, Herren«
hüte, Gr . 56 . Ent -
away , Fig . 48 , per«
kaust (5247)
Rüppnrrerstraße 21,

I ., r ., Karlsruhe .

Neuw. br . Mädchen«
kletterweste, Gr . 42 ,
billig zu verkaufen.
Anzus . 13— 14 oder
ab 19 Uhr . Kaiser«
straße 121. H .. III .
Karlsruhe . (5314 )

Gasbadeofen
(Daillant ) mit Bade«
wanne , sehr gut er¬
halten , zit verkaufen.

Ritterftraße 8,
Karlsruhe . (5313)

Verkaufe eleganten
D .«Regenmantel

Größe 42—44.
Mayer , Falkenweg
50 , Khe . (5239 )
1 dkl. strap. H .«An¬
zug,. 1 dkbl . Herren.
Änzng, wia neu , 1
Herr .»Mantel , prima ,
zu verkaufen. Zu er .
fragen unter A 5241
im Führer -Berlag
Karlsruhe .

Zu oerftaulen:
1 schwarz . Tüllkleid
mit Unterkl., lang ,42—44 (neu) . 1 grü«
neS Kleid. 2 Teile.
44. 1 blauer Mantel
44 . i Pelzjacke Bibe-
ret . 44. Schuhe. 38
b. 39 . Khe .. Weftend «
str . 29 . pari . (5162

ölsupunbf
RADIO

Super preiswert zu
verk Artilleriestr . 8,
III . r . . Khe . (5306

Elegantes doppelte»

ITlannor -
U7asdMen

mir großem Spiegel
billig zu verkaufen.
Rheinstr . 33, II Khe .

(5345 )
Eim V ^ndwafchheckan
(Porzellan ), neu . bil¬
lig zu verkaufen.
Schejsrkstraße« , IV.
Karlsruhe . (5346

Neuer , handgestr.
Damenbadeanzug

(rot -blau ), Gr . 42 .
zu verk . Roonstr . 23 .
r .. Karlsr . (5334

Mod . Kinder«

Menwagon
billig zu versaufen,
Adr , zu erfr , A 5257
i, Führ, -Berl , Khe ,

Zu oerkaufen:
1 Federdeckbett .
1 Federkopfkifseu .
1 echt« Kelim.

Diwanbecke . (36921
Karolingerstr . 15.
Part .. Ecke Reichs«
straße Karlsruhe .
1 Paar

Boxhandschuhe
1 Paar Vorerstiefel
zu verkaufen. Ange«
bäte unt ., 5310 an d.
Führer -Berl . Khe .
Zu verkf . 1 Posten

Korbslnsche«
Kiichentisch

Klei-erständer
Khe .. Weinbrenner ,
str . 58 . part . (5353

Siidi . Hochschwarzwald

950—1100 m . Sonnige Hochebene
mit herrlichen Tannenwaldungen ,
nobelfrei , Alpenfernsicht , See *
Strandbad . Ausgezeichnete und
prelsw . Unterkunft bieten Kur *
haus , Gasthöfe und Pensionen .
Werbeschrift , d . Verkehrsverein .

(36529 )

Gut erhaltene
SbltmWle

zu kaufen gesucht .
Zuschrift, an Vetter ,
Scharnhorststr. 35 ,
Karlsruhe . . (5296

Alte (36945

öchllllMten
kauft

MusikhauS Schlotte,
Khe ., Kaiserstr. 175,
neben Salamander .

Eisen« oder Holzbett,
komplett, möglichst
weiß, sofort zu kau .
fen gesucht « Angebote
unter 5362 an den
Führerverlag Khe .
oder Tel . 148.

Zu vermieten

HerreiMuhe
fast neu . Geäste 10,
(braun ) bist , abzug,
Karlstr , 9 . S «b „ II ,
Karlsruhe . <5328
ginbnWMm , Äaef«
RU , Kiuderklop».
siuhl zu «erk , vurk -
stard , Lachnersir, 18,
I, , r , Khe , <5317

Kinderwagen
elfenb,, wie neu , zu
verk , Kaiserstr. 141,
IV„ II« , , Khe , (5341
Dkl,.blaue (5282

Lüsterjovpe
fast neu . Größe 46,

1 Luftgewehr
preisw . zu verkauf.
KarlSr ., Forlenweg 9
Stadtrandsiedlung .

Kaufgesüche

FischernmAn
gebt ., zu kaufen ge«
sucht. Angebote mit
Preis unt . 5279 an
Führer -Berl . Khe .

Klavier
gut erhalt . , zu kan«
fen gesucht . (96649
Anton Kraut Ww. ,
Reibsheim b. Breiten

ße-erbett
leicht , gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 5669 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Anzüge, Hofe «, Mäu -
tel usw ., Schuhe,

Bettbezüge, Bettücher
zu kaufen gesucht .
Bogel, Khe . Kaiser¬
alle« 51a . Stb . . pt.

<lstd06 )

Gebe . Möbel
all . Art . saub. Bet¬
ten. Kinderbetten,
ganze Einrichtungen
kaust stet - 36224
Fr . Schuster, Khe . .

Rudolfstraße 16,
Telefon 4929 .

15—26

Elerklsten
zu kauf . ges. Angeb .
m . Preis u . B36729
an Führerderl . Khe .

Moderner

Schreibttsch
nußb . pol. , von Pri¬
vat zu kauf , gesucht .
Angeb. unter 836936
an Führerderl . Khe .

Gut erhalt . (5259
Kinbrrwaaeu

zu kaufen gesucht .
Angcb. u . 5259 an
Führer -Berl . Khe .

MadUcAe Kiettie ,
'UliUcAe und Stiümpfe

In schönsten Qualitäten
vom

Etagengeschdft StlllliPf
KARLSRUHE , Amalienstraße 14b

387M

Dos . zu kauf , »es . : Heit , ( etrtl. gebr . i

eitEtolnr OerfKKBeroeoanp
mi« „Deutsch « Leideszucht ' , Gesetz « .
Arkibei « ufw . Eilangcb . erbeten an
Postschlichfach 7 «. Pforzheim . <36823

Sasögewelir-Srllltng
Sal . 16/8 :57

zu kaufe » aelucht . Angebote unter
S 38879 an Sübrer -Vcrlag Karlsr .

Zu kaufen aelucht:
Baracken

für etwa 100 Man « , entweder ge¬braucht ober neu , 1370811
Gefl , Angebote werben erbeten von

Aerdiuaud Schenck A .- G .,
_ Marimiliansa » am Rhein.
Saufe lebe » Posten <322031

6elU. ».WeliiUchkii
Stoftftaffe H. Runtenbach , Sarlsr ..

Durlacher Strahe 28. Del . 8481.

Laben
mit t Zimmerwob » » » «

Bad und Zubehör , sofort z» ver¬
miete « . Näheres : (38491

Sarlsr « »«. Herrenftratze 12.
bei Firma Eftelma » « .

Näh« Mühlburg ,
Tor in Neubau
1—2 « «Hern«

Lldan
»n vrrm . Kh«. ,
Selsingfte . 1, »i.

Freundlicher
möblierter Zimmer

aus sofort zu verm,
» sirgerftraste 1«. II ,
Stock , « he, <5269 )

(36560 )
Lotzen

mit 2 Z..« »hng. , in
dem seit viel. Jahr ,
ein Schuhmachergesch ,
mit gt . Erfolg getr,
wurde , ouf 1. Okt,
1940 zu verm. Näh,
Khe ., Luisenstr. 50 ,
III ., link«, (5262

8 Büro-
räume

m , Zentralhz , in gi ,
Lage sofort zu ver¬
mieten. <36969

Bür » lietz ,
Korlrrnhe ,

Karlstr . 13, III , r .

Ab 1, Aug, geränm ,

Sarage
zu vermieten . Klofe«
str . 12, Khe . (5311 )

8utinöbl.Zim.
zn vermieten , <5286
Khe, , Steinstr , 3, bei
Alltzach, 4, St .
Kl, mStzl. Zimmer
mit Bad zu verm,
Leopoldsir. 3 , III -,
am Kaiferpiatz, Khe .

(37979 )

Alt-Bold , silbermonzen
und Brillanten

kau » zu Hdchitpralisn (24975)
KARL JOCA

luwallar u. Uhrmacharmelt (»r
Karltruh « , Aaf »«e»tr»8» 172

G. n , B. A. 40/1022 .

Nut erhalt, , gehr,
L - övottmg .

zu kaufen gesucht .
Ebenso weißer

Küchenhetti
Preiiang , unt , 513»
an Führ .-Vcrt , Khe ,

Kintzer .

6pottW« n
TM -Noller

?
ut erhalten , zu kau .
en gelucht . Angeb,

nnt . K 36861 an den
Führer -Berl , Khe ,
Sehr, , gut erhalt .

ttiinrtler -
Konzertzitfier
au« doppelseit, Pali¬
sander zu kauf , gef,
grtzr. Maler , « nlz-
l»ltz/P.^ eietzrichItr .t .

(36828)

Suche fu kaufen 1
Paar Morsch- «t «r
Peitftiesel , Br , 44 .
Angebote unter 5336
an Führewerl . Khe ,

SMbmasdi .
klein u . grast , kaust
oerf , u , verleih«, Kh «.
» .veiler , « altzftr.68.

(5332 )

Kintzer ^ tzertwogen
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . » 36827
an Führewerl . Khe ,

1 oder 2 mittlere

Nasch .
wannen

zn kaufen gesucht ,
Angebote » , H 3685»
an den Führewerlag
Larltoche,

Mu¬
ll . Schlaszim .

mit sep , Eingang , in
der Westendstrahe, zu
verm. Preis 40 Mk.
Näh/ Auikunft dch,

Juliu » « erber,
Hauiverwaltungen ,

Khe, , K, -Hoffmann-
Str , 8, Tel , 7582 .

(36956 )

Bohnhostnöh « Zimm .
gut möbl. , Badben, ,
fl , Wast,, zu derm.
« h«. .Karlftr .127, p,I ,

<5134 )

Mm Bahnhof schöne«

Zimmer
gut möbl,, mit Bad-
benützg . sos. od , auf
1, 8, zu verm , Kh «, .
Klofestraste 35 , bei
Soinegg. <19618

Groste « <19672
2-Bellenzimmer

mit st , Wasi, <Mor
gensoune), sowie

«kinzelzimmer
zu vermieten. Jung ,
Kh«. , Amalienstr , 81 ,
1 Tr, , Kaiserpl.

Südweststadt
gnt möbl, Zimmer ,
Bad , Zentralhz, , fof
zu verm , groukeoftr .
4, III . Khe . <5286 )

Sonnige « <5288 )

Freundl , möblierte«
Zimmer

ouf sofort zu Perm ,
Mariensir . 14, 11,
Swck , Kh - , (5279 )

Möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten
zu Perm. Kriegsstr .
62 , 1 Tr . h .. nächst
d. Rüpp .-Torpl . Khe .

(5299 )

Möbl .Zimmr
zu vermieten. (5298
Karlsruhe . Gluckstr .
i , III ., links.

2 gut möblierte
Zimmer

einzeln, auf 1. Ang.
zu vermiet . Goethe¬
str. 37, II . Khe . (5250

Gut möbl. Balkon¬
zimmer, st , Wasier,
Tel, -Anschl, , sof , zu
verm, Eisele, Porck -
str , 37 , Khe . (5225 )

Mövl .Zimmer
zu vermieten ,

Welsenstrahe 1»,
Karlsruhe , <5238 )

fiiititiötiUini .
sonnig, billig zu vm.
Lehr, Georg-j^riedr .-
Str .16.III . Khe . (5215

Einfach möbl. (5195 )

Maas. - Sim.
sofort zu verm . Bau -
meisterstr.18, p .. Khe .
Sehr gut möbl.

Zimmer
mit Badbenützung z.
verm . Khe . , Westend .
str . 29 , Part . (5163
Sonn, , sehr gut
möbl . Zimmer
mit Dipl .-Schreibt .,
Balkon, zu vermiet .
Karlsruhe . Westend -
str . 47 , part . (5043

Möbl .Zimmer
zu verm. Marienstr ,
14, III, . Khe . (5255

8utmöbl .3im.
mit Zentralhzg ., in
gutem Hause, sofort
zu vermieten . (6256
Karlsruhe , Garten -
str . 54 . part .
Geraum . , sonn., gut
möbl . Zimmer
m . Schreibt , zu vm.
Roonstr. 4, pt .. Khe .

(5261 )
Große«, schöne«

ssM möbl .Zim.
ohne Gegenüber , auf
sofort zu vermieten.
Larserallee 1, 1 Tr . ,
Mühlb .Tor .Khe .(5280

Freundliche « (36734 )

möbl . Zimmer
sofort zu vm. Khe, .
Herrenstr . 17. OH., r .

Schon « öbl. Zimmer
mit Schreibtisch zn
verm . Kaiserstr. 174 ,
2 Tr ., Nähe Haupt¬
post . Khe . (5312 )

Gut möbl. Zimmer
1 u . 2 Betten , bes.
Eing ., zu vermieten.
Biktoriastr . 16, UI .,
Karlsruhe . (5339 )

Möbliertes Zimmer
zu verm. für sofort
od . spät. DouglaS«
straße 16, 3 Trepp .,
rechts , Khe . (5340 )

Atmölll .3im.
zu verm , Kaiserstr,
81, III , r , Khe . <5337

Freundl , möblierte«
Zimmer

billig fof . zu verm,
Karlsruhe , Akademie ,
str . 44. II . <5361

Hut möbl . Zim .
sonnig, fl . Wasser.
Ztrhzg . . mit Badbe-
nützg . . sof . zu verm.
Lackner . ReichSstr . 5 ,
pari ., lks . , Khe . (5362

Möbliertes Zimmer
1—2 . Belten , evtl.
Pension , zu verm.
Zirkel 28 . b. Brom¬
bacher . Khe . (5306 )

2 leere Mansarde «
zu vermieten.
Wenzel, Sofienstr .13,
Stb . , II . Khe . (5289 )

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.
Westendstr. 31, pari . ,
Karlsruhe . (6276 )

Sartenstadt
Karlsruhe
«. G . m . b. H .

Wir haben zu ver¬
mieten :

In Daxlanden
eine Etagenwohnung ,
2 Zimmer , Küche .
Baderaum und Zu¬
behör zum 1. August
evtl, fpät-er .
Bedingungen sind in
der Geschäftsstelle
Ostendorfplatz2, oder
Donnerstag nachmit¬
tags von 16V*—17V*
Uhr in KarlSruhe -
Da ; landen . Zollstr.
10. zu erfahren . Be.
Werber , die Mitglied
der Genossenschaft
sind , werden bei Ver¬
gebung der Wohnung
bevorzugt. (37094 )

Der Borstand .
Schöne, sonnige
43 .»Mnung
hochp ., nt . Bad , Bal¬
kon usw . in gutem
Hause, Hirschstr ..
Nähe Hirschbrücke ,
auf 1. 10. o. 1. 11.
zu vermieten Angeb.
unter H3682ß an den
Führerverlag Karlsr .

4Z .-WÄnung
mit Badgelegenheit,in schöner , sonniger
Lage am Sonntags¬
platz . 2 . Stock , auf
1. 9. od . 1. 10. 1940
zu vermieten. Ange¬
bote unt . K 37116 an
Führer -Berl . Khe .

Kriegsstr . 185. III .,
Khe . , geraum . , sonn.

4Z .- WchNUNR
mit einger. Bad . gr.
Diele, 2 Balkone,
Garten . Haltest, der
Straßenb .. . auf 1.
Sept . od . 1. Okt. zu
verm. Anzuseh . von
10—17 Uhr. Näher .
Schützenstr. 9 . II . .
Tel . 1235 . (36967

Schöne (19874

53 .- W0HWN8
Bad , Maul, , Balkon,
Viktoriaftr , 23 , II. ,

Ecke Weftenbstr,, zu
verm , Peel « 115.— ,
Nähere« 3 . St . , 9
bi « 11 oder abend« ,
Karlsruhe .

5 Zim .-Wohnnng
mit Balkon auf 1.
Okt, ev, früher zu
vermieten 80 Ml .
Anzufch , 10- 4 Uhr,
Näher , Kaiserstr. «3 ,
Khe,, im Laden, bei
Knauß , <35947

« he. , Hirschstr . 162 ,
1. od . 3 . St ., sonnige

53 . '
schönste Lage d. Süd¬
weststadt. mit Bad ,
Mans . usw ., neu Her¬
gericht ., sof . od . sp .
zu vermiet . Näheres
4. St . daselbst . (5253

Wir haben in unserem Grundbesitz
Karlsruhe - Mühlburg unter sehr
günstigen Bedingungen auf sofort
oder später z» vermiete « : (36771

4 Ztmmer-Woßnung
mit eing . Bad , sehr geräunrig ,

1* nnb 2 3lm. ' Wohnungen
ebenfalls mit eing . Bädern und
Wobnmansarden .

Z« erfragen in Müblbnra . Tonne « »
strahe 8. II . rechts od . F - rarnf 3 *83.

Nordstern Lebcnsvcrsicheruags -
Aktiengesellschaft Berlin
Grundbcsttzoerwaltnng .

53 . .
Diele, einger. Bad ,
Veranda,Etagenhzg, ,
Garage , Gart . Dra .
gonerstr. 9, Karlsr . ,
aus sofort vd . später
zu verm . Nähere«
III Stock . <28121

Große , sonnige

ü Z,-Mn ,
2. St ., nt . Etaghzg. .
einger. Bad . sof. zu
verm. Näheres bei
Wiehl, Mathystr . 40,
Tel. 7343 . KarlSr .

(5364 )
Hirschstr . 122,1. . lehr
schöne, geräumige

6 Zimmer -
Wohnung

mit Badezim. , Wohn-
Mansarde, auf sofort
od. spät , zu vermiet .
Baugeschaft Stöber ,
Karlsruhe . Rüppur .
rer Str . 13. Tel . 87 .

(32136 )

KZ . -
mit Bad . Speiset .,
im 3. Stock , große
schöne Räume , auf
sofort od . später zu
nur 100 mon . zu
vermieten . Angebote
unter 3 37115 an d .
Führer -Berl . Khe .

Klein «

aazelgea
der große

Ersolg !

Mietgesuche

Größere

Lager¬
räume

i . Zentrum d. Stadt
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 5294 an
Führer -Berl . Khe .

Arbeiter sucht auf 1.
August ein

möbl . 3immer
im Preis von 12—15
Rft im Monat . An¬
gebote unter 5347 an
Führerverlag Karlsr .

1 Mans . -Zimmer m .
Küche , GaS u .Elektr. .
neu herg., a . sof . od .
später zu vm. Näh.
Follystr . 21, Hof . 2 .
Stock . Khe . (5343

2 gut möbl.
Einzelzimmer

Ztrhzg . . fl . W., Bad
zu vm. Mühlb . Tor ,
Hans -Sachs -Str . 1.
Waerther , Khe . (5327

wenn erwünscht mit
Klavier « . Badegele,
aenheit sofort xu vm.
SefieNftr. 112, pari .,
Karlsruhe .

8utmöbl.3im.
mit Badben . zu vm .
Erbprinzsnstr . 22 . N.
Karlsruhe, (6335

Möbl. Mons.-Zimm .
sofort zu vermieten.
Robert -Wagner«Allee
8. 4 Stock , links.
Karlsruhe . (5316

M . 31m.
sofort zu vermieten ,
Dietz , Karlstr , 13,
III , r „ Kh - , <36968

2 Zim . -Wohnuug
Oststadt, 1 gr , u, 1
kl. , nebst Maus . u.
Zub, , auf 1. Sept , z,
verm . Ana , u. 533g
an Führ .-Berl , Khe ,

33 .°Wohnung
Part ., in der Ostst . .
auf sofort zu verm.
Preis RM . 47.- .
Näh. Ostendstr. 3 ,II .. lks .. Khe . <5309

3 -4 3immer-
Wohnung

mit Garten , abseits
von der ,Stadt gel, ,an ruhige Leute zu
vermieten. Lackfabrit
De. Baue . Kaelse -,
Tel. 327 . <5264

Neuzeitliche <820081

4 Z!i»mer-Woh«W
mit Etagenhetza . . eingerichl . Bald,
Wodmnanf , und sonst, Zuoebör , in
auier Siddweststadtlage , Leibnizstr . 1
<Eck« Sitdend . und Leibnizstr .) im
3 , S «,, ans sos, od . kvät, zu vermiet .
Näb . Älumenstr , 1. Tel . 5885 . She .

Schöne , sonnige

4 - 6 ZiM . WdllNUNg
in der Stadtmitte auf 1. Oktober
z» vermieten . Angebote u. 38 87114
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Schöne

6 zimmrr>W«»mmg
mit allem Zubehör »u vermieten .Kbe., Kaiserstratze 111. (27808 »

Schöne , sonnig « (35841

6 AmmerWohming
mit grober gedeckter Süiterrasse mit
freiem Blick in Gärt ., t. ruh . Haus ,
einger , Bad , gr . Diele , sof . od . spät ,
zu verm . Borhol,str . 5. III . Karlsr .
Näheres daselbst 2. St . 10—14 Uhr .

In der Albstedlung

Einfamilienhaus
5 Zimmer . 2 Dielen , einger . Bad .
Garage und Karten , auf sofort oder
sväter zu vermieten , evtl , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter A 5*85
im Führer -Berlag Karlsruhe .

Mehrere schön möbl.

zlmmer
in guter Stadtlage
aus sofort zu miet,
gesucht , Preirangeb ,
an Bad . Bühn «,
Kh «. . Biimorckstr, 15
erbeten, <37118

2 Zimmerwohnung
baldmögl. z, m , ges,
Preis bis 30 Mark ,
Weststadt bevorzugt.
Angeb, u . 5301 an
Führer -Berl . Khe .

Ehepaar sucht s. so¬
fort (spätesten« 1 ,
Oktober)
23 /
möglichst mit Bad .
Angeb. mit Preis u .
Lage unt . 5257 an
Führer -Berl . Khe .

Alleinsteh. Beamten¬
witwe sucht in gut.
Hause
2- 3 3 .-ÜM».
mit Baderaum auf
Sept . oder Oktober.
Angeb. unter 5192
an Führerderl . Khe .

Schöne

23 .-Wohnun«
v. ruh . alt . Ehepaar
sof . od . spät , zu miet.
gesucht , pünktl . Zahl .
Angebot« unt . 5231
an Führerderl . Khe .

Aeltere alleinstehende
Frau sucht

rz . - wm .
sofort oder später ,
pünktl . Zahlerin,
Angeb . u . 5342 an
Führer -Berl. Khe,

Ehepaar sucht in gt ,
ruh , Hause Khe , od .
Durlach eine 2 od. 3
Z .-W . mit Ms, a , 1.
9, o. 1. 10, Aug, u .
5369 Führew , Khe ,
Jg Beamtenehepaar
sucht schöne
2 -3 3 .-Wühn.
auf sofort oder spä¬
ter . Angebote unter
5365 an den Führer¬
verlag Karlsruhe .

2-3 3immer-
Wohnung

sofort od . später zu
miet . gesucht . Preis -
angeb. unt . 5339 an
Führer -Berl . Khe .
Zwei ruhige Geschwi¬
ster suchen
2 -3 3 .-WM .
a . August od . Sept .
zu mieten. Angebote
unt . 5319 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Pünktl . Zahler sucht

33 .-WohNUNi!
mögl. Mühlb ., Wcst -
stadt . Mietpr . 35—40
Mk. Ang. unt . 5320
an Führ .-Berl . Khe .

Ruh . Ehep. sucht
3—4 Zimmer .

Angebote mit PreiS -
u . Lageang. u . 5188
an Führerverl . Khe .

Beamtenfam ., 3 P .,
sucht auf 1. Oktober
eine schöne
33 .°WollNUNg
mit Bad u . Zube¬
hör . Preisangebote
unt . 5273 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .

5 -6 3 .« ll.
einy. Bad , f. Pension
geeignet, part . od. I .
Stock gesucht . Angeb .
unter 5367 an den
Führerverlag Karlsr .

3 Zim.-Wolmung
am liebsten Näh «in gnter Lage .

Hauptbahnhos , zum 1. Oktober
z« miete « gesucht.

Angebote unter G 38858 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

c Offenburg

Handelsregistereintrag B I Nr . 5
zur Firma Vinzeniins Verein Oi -
senbnrg , AG . in Offenbnrg : Durch
Beschlutz der Hauptversammlung
vom 8 , Avril 1940 wurde 8 15
lAufsichtSrat ) der Satzungen geän¬
dert . (37098 )

Offenbnrg . den 6 . Juli 1940.
Amtsgericht .

Versteigerungen
Am Donnerstag , de« 1. August 1946,

nachm . 2 Uhr, versteigere ist wegen HauS-
haltauflösung (36911

Boeckhstraße 32
gegen bar und 10 % Aufgeld:

2 gut erhaltene eis Bettstellen, ein¬
fache Küchenmöbel, 1 Gasherd , schwarzer
Kohlenherd. 3 gute Federbetten . Geige mir
Bogen u . mod . Kasten. Mikroskop. Kü¬
chengeschirr . sowie eine Partie Frauen¬
kleider und Schuhe.

Besichtigung eine halbe Stunde vor der
Versteigerung.

Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und Schätzer,
Ka r l S r u h e . Waldstr. 4 . Tel . 1706

Rest . Ziefjler
Baumeisterstraße 18

Jeden Mittwoch u . Samstog :

Ä / 5324

Zu unserer Goldenen Hoch¬
zeit am 17. Juli d . 7. sind uns
aus weiten Kreisen von lie¬
ben Freunden und Bekannten
viele Aufmerksamkeiten und
Ehrungen zuteil geworden ,
wofür wir hiermit herzlichst
danken . (37088)
Gengenbach , den 22. lull 1940

Gg . Geiernaas und Frau

ZI
wieder eröffnet

U. Kauft & Sohn
KARLSRUHE
Waldhornstr . 14— 1 6

Jelzmantel
Jache, cape , Kragen
braucht ein neues Gesicht

Umarbeitungen und Reparatur «1]
schon jetzt erbeten . (52607
Max Kusber , Kürschnerei
Karlsruhe, Kaiserair. 114, zwischen

Wald - und Hbrrenstraße .

erftrtfbmnftWntn
Reparaturen (5326)
Müller . Karlsruhe . Waldftrah «

Welche Firma stellt einen

SaMaltwvIIwickltt
her ? Kapital vorhanden . Angcb an
Fr . Kemperman « . Gasthaus, .
de » Manu ", Gernsbach i . M . (3 <0®'

JihceiBmaschUien
repariert schnellstens preiswert

Mechanikermeister
Schützenstr .36 .Tel .

-
1

773J

Rezept für Essiggurken :
Die gut gewaschenen Gurken werden , nachdem sls
12 Stunden im Salzwasser gelegen haben . In Stein *
guttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster *
gewürz und Perlzwiebeln dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Einmach -Krduteressig übergossen
und wie üblich zugebunden . So eingemachte Gur*
ken sind von frischwürzigem Geschmack , werden
niemals weich und schimmeln nicht ! (35236)
Günther *« Einmach-KrSuteressIg Ufer 40 Ffg«
Günther *« Klostergewürz Beutel 10 u. 20 Pfg.

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe, ZXhringeralraBe SS. Fernruf 1F0F.

metallguß -Auilräge
in Messing , Rotguß , Bronze , Aluminium

roh und fertig bearbeitet
sowie

Dreharbeiten nach Zeichnung oder Muster
Obernimmt kurzfristig 34967

metollgußworK und ArmaturenfohriK
Leonhard Mohr / Durlach
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